Verlagsort für Deutfhland: Ratibor 
Verlagsort für Polen: Rubnit 


Genet 


Oberſchleſiſche 


Bezugs- Preiſe: 
Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 , wöchentlich 65 Az, in Poln. 
Gberſchl. monallich 4 Zloty, wöchentlich 1 Sloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
20 M. ober 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender- 
monat abgegeben. Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nad- 
lieferung noch Erſtatkung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Unverlangte Manuſkripte werden 
nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Täaliche Anterbaltungs beilage „Der Hausfreund“. wöchentliche illnſtrlerte Gratlsbeilagen — 


Stellenangeboten 8 reſp. 12 
40 


Nr. 31 Sonntag, 2. März 1030 


Tagesſchau 


Der preußiſche Innenminiſter Grzeſinski ijt 
zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger 
wurde der Oberpräfibent von Sachſen, Waen⸗ 
t ig, ernannt. 


en (Tal. 2316) Hindenburg (TeL 3088). @lehwih (Tel. 28 
Oppeln. Reife. Leobſchu ei 25 Aube Belt. Sbriſel 


Am das Notopfer 


Der keitiſche net politiſchen Lage noch nicht beſeitigt fei, obwohl 
* e :: Berlin, 1. März Ae Dun, ierigkelt DE ar en F daß e win p en 

ur pi 28 11 n F j icht, die Arbeitsloſenverſicherung abzubauen, und die 
Ueber die wahren Rücktrittsgründe des für die E n gung lieg augenblicklich in dem Kampf Bereitſtellung der von We benötigten Mittel den Kon⸗ 


N * x um das Not J v ? s 
preußiſchen Innenminiitere Grzefinati vere fien EAN yi BI PER oe 


lautet, daß ihm im Zuſammenhang mit den „Germania“ ſchreibt: Der Widerftand der Deutſchen 
Diſziplinarverfahren auch eine Un ⸗ Volkspartei gegen dieſe Löſung fei der kritiſche 
terſuchung ſeines Verhaltens durch [Punkt, an dem in klirzeſter Zeit die Entſchei⸗ 
das Oberverwaltungsgericht gedrohtlbung fallen müſſe. Die Lage, wie fie ſich auf Grund 
habe. der Beratungen des Kabinetts hepausgebildet habe, 
2 \ 


EA s 1 Die Deutſche 

Jufolge des Gegenſatzes in der Frage des Not ⸗ olksbartet. bie ſich heute noch in den maßgebenden 

opfers hat ſich die ee n A Lage jetzt Parteiinſtanzen über ihre Haltung ſchlilſſig werben 
außerordentlich zugeſpitzt. Wenn nicht in 


wolle, werde ſich die ernſte & rage vorlegen müſ⸗ 
letzter Minute ein Mittelweg gefunden wird, All 1 oos bie Ho bringend nee dine A mo. und di 
čie Kriſe unvermeidbar. 
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Saaten Ratibor, Oberwellgr. 22/4, Geſchaſtsſtellen | 


Zentralorgan hat weiter den Eindruck, daß der Ger 
danke der Heranziehung der Feſtbeſolde⸗ 
ten für die Laſten der Arbeitsloſenverſicherung an 
Boden gewonnen habe. Das Blatt betont unter 
Hinweis auf die geplanten Steuererböhungen, daß 
allen dieſen Belaſtungen der Maffe des Volkes 
keine entfprechende Gegenleiſtung der 
beſitzenden Schichten gegenüberſtebhe. Daber 
halte es die Sozialdemokratie nach wie vor für drin⸗ 
gend erforderlich, daß der Zuſchlag, durch den 
die hohen Einkommen zur Ueberwindung des 
Notjahrs hevangezogen würden, im Programm der 
Reichsreglerung enthalten fein müſſe. 

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt unter Hinweis auf die 
Tagung der Reichsausſchüſſe der Deutſchon Volks⸗ 
partei, noch feien die volksparteilichen Mir 
niſter im Kabinett feft geblieben. Aber fie bedür⸗ 
fen, wenn fie dem zweifellos außerordentlich ſtarken 
Druck weiter ſtandhalten ſollten, einer deckenden und 
richtungweiſenden Er muterung durch, die Par⸗ 
tei. Das Blatt hofft, daß ſich die Herren Curtius 
und Moldenhauer zu keinen Zugeſtänd⸗ 
niſſen bewegen ließen, für die fte nachher von ihrer 
Fraktion desavouiert werden müßten, ja daß fte iiber- 
haupt keine Vereinbrrung nach irgend einer Richtung 
obne vorherige neue Fühlungnahme mit der Fraktion 
eingingen. 


Benzin und Benzol 


Zollerhöhung und innere Belaſtung 

:: Berlin, 1. März. Die Erhöhung des 
Benzinzolles, die zu den Maßnahmen des 
Moldenhauerſchen Deckungsprogramms für den 
Etat 1930 gehört, wird 8 bis 4, wahrſcheinlich 
aber 815 Pfennige betragen. Benzol war 
bisher durch keinen Einfuhrzoll belaſtet. 
Daher ſoll jetzt ein Zoll von 10 Pfennigen 
pro Liter eingeführt werden. Um den Charak⸗ 
ter ber nichtprotektioniſtiſchen, aljo rein finanz⸗ 
zöllneriſchen Belaſtung der beiben Betriebsmit⸗ 
tel klar zum Ausdruck zu bringen und den dentz 
ſchen Produzenten keinen Vorteil gegenüber 
ihrer ausländiſchen Konkurrenz zu geben, wird 
die gleichzeitige Einführung einer inneren 


eritellung unſerer Finanzpolitik an ihrem Wider⸗ 
ſtand Pia ſolle 0 zwar an dem Widerſtand in 
; y . einer Frage, deren Löſung im Rahmen des geſamten 
Von volkspartetlicher Seite wird gegen das von] Finanzprogramms wirklich keine ern EN 
der Sozaildemokratie und dem Zeutrum gefor⸗ Bedeutung habe. 
derte Notopfer geltend gemacht, daß es eine Die „Da.“ weiſt darauf hin, daß jetzt von allen 
einſeitige Belaſtung des Mittel Seiten ein Druck auf die Deutſche Volks⸗ 
ſt andes darſtelle. partei ausgeübt werde. Die Auseinanderſetzungen 
im Kabinett ſtänden, wie ſchon während der ganzen 
letzten Zeit, unter dem Zeichen ſtärkſten gewerk⸗ 
ſchaftlichen Drucks. Die gewerbſchaſtlichen Gruv⸗ 
ven in den Linksvarteien und im Zentrum ließen von 
ihrer Forderung, die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung nicht von innen heraus zu fanieren, ſondern 
9 p p * 995 py ch l f e 95 mey durch eine Sonder⸗ 
5 abaabe der Fe eſoldeten, zu treſfen, u 
Eine italtentſche Preſſemeldung läßt erkennen, daß keinen Umſtänden ab. Sie gingen U ea Einver⸗ 
der deutſche Widerſtand gegen die Kan⸗ nehmen vor und ließen ihr volitiſches Ziel, die Muf- 
ötdatur eines Franzoſen für den Präſi⸗ſſpaltunga der Deutſchen Volkspartei, 
denten der B. J. Z. auch in Italien Verſtänd⸗ immer deutlicher in Erſcheinung treten. Wie das Blatt 
nis findet. weiter erfährt, fei im Laufe des Freitag auf die 
Deutſche Volkspartei dahin eingewirkt worden, 
daß es im Sinn einer Perſönlichkeit des Reiches — 
nach dem „Berl. Tabl.“ Reichsbräſident von Hin- 
denburg — liegt, wenn die ſtrittige Frage des Bus 
ſchußbedarfs der Arbeitsloſenverſicherung durch das 
e Ga, 1 A an e am Zuſtande⸗ 
. ommen dieſes Projekts beteiligten Seiten fei Thon 
In Chemnitz hat ſich eine Familientra⸗ſeſt einigen Tagen behauptet worden, diele Stelle habe 
göbie abgeſpielt, der ſieben Menſchenſſſich geſprächsweiſe zugunſten des Notopfers 
zum Opfer gefallen find, geäußert. 


Die „Voffiſche Zeitung“ weiſt darauf hin, daß ſich 
Der Mieter ſchutz auf eine Aktion des Reichspräſidenten 
Bis 90. Juni 1931 


die Hoffnungen gründeten, daß trotz der bisher 
ſcharf ablehnenden Haltung der Deutſchen Volkspartei 

21 Berlin, 1. März. Auf der Tagesordnung 
des Reichstags ſtand zunächſt die zweite Be⸗ 


= 
Der mit der Neubildung des franzöſi⸗ 
ſchen Kabinetts beauftragte Miniſterprä⸗ 
ftbent Tardieu ſprach ſich gegenüber der 
Preſſe recht hoffnungsvoll über die Aus⸗ 
ſichten aus. 


* 


Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat angekündigt, daß ſie eine Aufſtändi⸗ 
ſchenregierung in San Domingo 
nicht anerkennen würde. 

x 


im Kabinett doch noch ein Kompromiß Hir die 
Arbeitslofenverſicherung und die Dirette Abgabe m- Seuerbelaftung von Benzin und Benzol geplant. 


ſtendekomme. Die entſprechenden Vorſchläge bes Reichsfinanz⸗ 
Der „Vorwärts“ faat, daß die Zuſpitzung der! miniſterinms werden zurzeit ausgearbeitet. 


achrichten⸗ 
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flikt verringert babe. Das ſozialdemokratiſche kommunalen 


während die Regie⸗ 
rungsvorlage die Verlängerung bis 1932 vorſah. 
Ueber die Anträge der Sozialdemokraten und 
ſtommuniſten, die Regiexungsvorlage wieder Hers 
zuſtellen, muß im Hammelſprung entſchieden 
werden. Mit 168 gegen 142 Stimmen wurden 
dieſe Anträge abgelehnt. 

Die Anträge, die Mieterſchutzgeſetze nur bis 


zum September zu verlängern, wurden mit 250 C 
Der 1 


gegen 112 Stimmen gleichfalls abgelehnt. 

Vorſchlag des Ausſchuſſes wurde mm: 

verändert angenommen. Das Haus ſtimmte 

denn auch in dritter Beratung der Verlängerung 

der Mietergeſetze bis Zuni 1981 zu. 

an Haus vertagte ſich auf Donnerstag, 
Tå. 


Hilfe für die Landwirtfchaft 


Preußiſcher Landtag 


e nommen. r 
weitere Ausſchußantrag, die Einfuhr ausländiſcher 
Weine durch Kontingentierung der Notlage der 
deutſchen Winzer anzupaſſen. Die Annahme er⸗ 
folgte mit 200 Stimmen der Rechtsparteien und 
eines Teiles des Zentrums, gegen 179 Stimmen 
der Linken. 

Angenommen wurden auch die Anträge auf 
rhöhung des Zolles für Eier, Obſt 
nd Gemüſe, auf Errichtung einer Wein- 
bauſchule in Niederſchleſien und auf die 
Bereitſtellung von Beihilfen für eine Forſchungs⸗ 
und Lehranſtalt für Bienenzucht in Trebnitz in 
Schleſten. Auf die Reichsregierung ſoll eingewirkt 


den 6. werden, in einem deutſch⸗polniſchen Hans 


dels vertrag keine Schweine⸗Einfuhr 
aus Polen zuzulaſſen. Der oſtdeutſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſoll durch Erleichterung der 
Frachttarife geholfen werden, Für die bäuer⸗ 


O Berlin, 1. März. Im preußiſchen Land⸗ liche Beſiedlung der Grenzprovinzen 
tag wurden Abſtimmungen zum Land ⸗ werden verſtärkte Mittel verlangt. Auch die Not⸗ 


wirtſchafts haushalt vorgenommen. 


In] lage der Fiſcherei jol beſondere Berückſichtigung 


den angenommenen Ausſchußanträgen wird u. a. finden. 


verlangt: Senkung der Zinſeulaſt der 


Land wirtſchaft, Maßnahmen gegen ein weiteres Fünfmark⸗Zoll für Futtergerſte nach 
Stützung bes Ablauf eines Jahres wieder auf zwei Mark her⸗ 


Sinken der Viehpreiſe, 


Abgelehnt wurde der Ausſchußantrag, den 
na 


Roggenpreiſes auch in Weſtdentſchland, die abzuſetzen. Angenommen wurde auch ein Ans 


Zinsverbilligungs mittel für bie Verarbeitung von trag, der Einwirkung auf die Reichsregierung das 


Rüben zu zuckerhaltigen Futtermitteln, Molkerei hin verlangt, daß diefe ein Verbot erläßt, wonach 
kredite und Darlehn zur Errichtung von Ueber⸗ bei der augenblicklichen Not der Landwirtſchaft Beſchluſſes des Odelsting bedarf es jedoch einer 
Pfändungen wegen ſteuerlicher Rück⸗Zweidrittelmehrheit, das bedeutet, daß 


winterungsſchennen. 


Gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten bei tände nicht erfolgen folen. — Zahlreiche der Name- Nidaros bis auf weiteres tn Kraft 
Stimmentholtung einiger Demokraten wurde der Anträge, insbeſondere auch Weinbauanträge, wure bleibt. 


Die Grüne Front beim Reichskanzler 


Anzelgen-Vreiſe: 


amilichen Anzeigen 20 reſp. 


Beitreibung iſt elwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


Darmſtäbter n, Rational- 


30. Jahrg. 


Kommunaler Ausverkauf 


Das Sondergeſetz zur Neuregelung der 
Berliner Stadtverwaltung hat offen⸗ 
bar das preußiſche Innenminiſterium zu wei⸗ 
terer Geſetzproduktion veranlaßt. Jeden- 
falls hört man, daß jetzt ein Referentenentwurf 
über eine allgemeine Neuregelung der 
Selbſt verwaltung ausge⸗ 
arbeitet worden iſt, der den kommunalen Spitzen⸗ 
organiſationen und einer Reihe von Perſönlich⸗ 
keiten, die mit den Problemen der Gemeindever⸗ 
waltung vertraut ſind, zur Begutachtung zuge⸗ 
leitet worden iſt. Unnötiger, ja man kann wohl 


i fagen, ſchädlicherweiſe, hüllen ſich nun alle in 


Frage kommenden Inſtanzen nach wie vor in 
ſlrengſtes Stillſchweigen, obwohl es na⸗ 
türlich nicht ausbleiben konnte, daß die Oeffent⸗ 
lichkeit allerlei Einzelheiten aus dem Entwurf 
erfuhr. Wenn alſo nun ein ſchiefes Bild von 
dem Referentenentwurf und den damit verſolgten 
Abſichten des preußiſchen Innenminiſteriums ent⸗ 
ſteht, wird man ſich bei der preußiſchen Regierung 
nicht darüber wundern dürfen. 

Der Kerngedanke der geplanten Vorlage 
ift zweifellos richtig. Tatſächlich bedarf die ge 
ſamte kommunale Selbſtverwaltung 
in allen ihren Zweigen einer erheblichen 
Auffriſchung. Das gilt nicht nur für die 
Städteordnung, ſondern auch für die 
Landgemeinde⸗, Kreis⸗ und Provin: 
zialordnung. Am brennendſten ift ja wohl 
fraglos das Problem für die Reichshauptſtadt ge- 
worden, bei der die Unzulänglichkeit der bisher 
geübten Verwaltungsmethoden in der denkbar 
kraſſeſten Form zutage getreten iſt, ſodaß man 
ſich ſchon zur Vorlage eines Sondergeſetzes ent⸗ 
ſchließen mußte. Man kann aber ſehr darüber 
in Zweifel ſein, ob das, was für Berlin gut und 
richtig ſein mag, nämlich die weitgehende Ein⸗ 
engung des Zweikammerſyſtems, auch 
in der übrigen gemeindlichen Selbſtverwaltung 
unerläßlich iſt, wie es der erwähnte Referenten⸗ 
entwurf offenbar annimmt. Denn wenn wir gut 
unterrichtet ſind, will das Innenminiſterium die 
bisherige Teilung der Kompetenzen zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung, alſo zwiſchen Exekutive und Le- 
gislative, die felt der Stein⸗Hardenbergſchen Res 
form im überwiegenden Teile Preußens gilt, z u⸗ 
gunſten der rheiniſchen Bürgermei⸗ 
ſtereiverfaſſung abbauen. Das würde alſo 
bedeuten, daß die ſtädtiſche Verwaltung 
künftig von der Stadtverordnetenverſammlung 
mit ausgeübt wird, die unter dem Vor ſitz 
des Bürgermeiſters tagt, während der 
Magiſtrat künftig nur mehr eine Art Sach⸗ 
verſtändigengremium ſein würde, das 
dem Bügermeiſter zur Beratung beigegeben iſt, 


t. Berlin, 1. März. Der Reichskanzler emp- ſelbſtändige Kompetenzen aber im Rah- 


fing am Freitag in Gegenwart des Reichsminiſters 


men der ſtädtiſchen Verwaltung nicht mehr 


nn Ernährung und Landwirtſchaft, Dietrich, die beſitzt. 


übrer der landwirtſchaftlichen Spitzenorganiſatio⸗ 

nen, Präſident Brandes, die Reichsminiſter a. D. 
Schiele und Hermes, und den bayeriſchen Land- 
wirtſchaftsminiſter Fehr. Ihrem Wunſche ent- 
forehend wird der Reichsminiſter für Ernährung 
und Landwirtſchaſt alsbald einen engen Kreis land: 
wirtſchaftlicher Führer zu einer Beſppechung 
einberuſen, in der beſchleunigte, umfaſſende und 
durchgreifende Maßnahmen zur Stützung 
des Marktes landwirtſchaftlicher Produkte und zur 
Sicherung der gefährdeten landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugung vorgeſchlagen und geprüft werden ſollen. 


Nidaros, nicht Drontheim 


:: Kopenhagen, 1. März. (Eig. Funkſpruch.) 
Nach Meldungen aus Oslo beſchäftigte ſich der 
norwegiſche Storting am Freitag mit dem Na⸗ 
mensſtreit um Drontheim. 75 Abgeord⸗ 
nete ſtimmten ſür den Beſchluß des Odelsting, 
wonach die Stadt ihren alten Namen zurücker⸗ 
halten ſolle, während 74 Abgeordnete dagegen 
ſtimmten. Zur endgültigen Inkraftſetzung des 


Nun kann man gewiß ſagen, daß aus dem bis⸗ 
herigen Zweikammerſyſtem infolge der nach dem 
Kriege durchgeführten Politiſtierung der 
Stadtverordneten » Berfammlungen 
mancherlei Reibungen entſtanden find, die 
dem Selbſtverwaltungsgedanken in keiner Weiſe 
förderlich waren. Es heißt doch aber, das Pferd 
am Schwanz auſzäumen, wenn man nun dafür 
die Magiſtratsverfaſſung, alſo den unwolitiſchen 
Verwaltungskörper der Gemeinde verantwortlich 
machen und ihn gewiſſermaßen mit dem beſproche⸗ 
nen Referentenentwurf in die Wüſte ſchicken will. 
Natürlich werden die Anhänger der rheini⸗ 
ſchen Bürgermeiſterverfaffung, die. 
weſentlich als Produkt franzöſiſcher Einflüſſe in 
Weft- und Süddeutſchland gelten darf, erklären, 
daß fie mit ihr die beſten Erfahrungen ge- 
macht hätten, und tatſächlich iſt ja auch nicht zu 
beſtreiten, daß die Stellung des Stadt⸗ 
oberhauptes in ihr eine ſehr viel mehr 
zentrale Bedeutung beſttzt, als das bei 
dem Zweikammerſyſtem der Fall ift. Denn da 
nach dieſem Syflem die Stimme des Biirger- 
meiſters bei etwaiger Stimmengleichheit in der 
Sadtverordnetenverſammlung — die alfo künftig 
Legislatibe und Exekutive ausüben ſoll — den 


Ausſchlag gibt, wird es ihm ſehr viel leichter 


mögkkch fein, feinen Willen bezw. den feiner 
Sachverſtändigen durchzuſetzen. Andererſeits 
iſt aber doch auch nicht zu verkennen, daß dann 
die ſtädtiſche Verwaltung ſehr viel mehr als bis⸗ 
her auf den Charakter, die Keuntniſſe und 
Fähigleiten einer einzelnen Pere 
ſönlichkett abgeſtellt ijt, und Erfahrun⸗ 
gen wie die mit Herrn Böß, ſollten alſo doch 
eigentlich zu derartigen Plänen nicht gerade er⸗ 
mutigen. 

Es mag vielleich verfrüht ſein, ſchon jetzt 
einen Disput über dieſe Fragen zu ent- 
feſſeln. Entſcheidende Kritik kann erſt einſetzen, 
wenn der Referenteneutwurf des Juneumini⸗ 
ſteriums bekannt wird. Beide Syſteme haben 


der preußiſchen Selbſtverwaltung in allen ſeinen 
Teilen erneuerungsbedürftig iſt. Man hüte ſich 
aber, das Kind mit dem Bade auszuſchütten und 
mit Hilfe eines völligen Abbaus der Magiſtrats⸗ 
Defugniſſe den Ausverkauf der kommuna⸗ 
len Selbſtverwaltung überhaupt in die 
Wege zu leiten, zumal man nicht verkennen kann, 
daß die Wurzeln der rheiniſchen Bür⸗ 
germetiſtereiverfaſſung letzten Endes in 
einem ſtraff zentraliſierten Staats 
weſen ruhen müßten. Das ſcheint man im 
preußiſchen Innenminiſterium auch ganz gut er⸗ 
kannt zu haben, wo man nämlich die Staatsauf⸗ 
ſicht ſehr viel durchgretfender zu geſtalten gedenkt, 
als das bisher der Fall war. So wenig alſo die 
Reformbedürftigkeit der Selbſtver⸗ 


t 
i 


ihre Vorzüge und Nachteile, und, wie ge. 


ſagt, wir leugnen durchaus nicht, daß das Syſtem 


Wemel im Innenmdetiun 


Rüdtritt Grzeſinskis / Waentio Nachfolger 

t. Berlin, 28. Februar. [Eig. Funkſpruch.) 
Der preußiſche Innenminiſter Grzeſinski iſt 
aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Sachſen. Waentig (Soz.), er: 
nannt worden. 


Die Arſachen des Räcktritts 

Berlin. 1. März. Wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, iſt der Hauptgrund für den 
Rücktritt des preußiſchen Innenminiſters neben fei- 
ner Krankbeit der Konflikt, der ſich aus der Hal⸗ 
tung der Demokraten zum kommuniſti⸗ 
ſchen Mißtrauensvotum ergeben hat. Die 
interfraktinnellen Beſprechungen, die Miniſterpräſi⸗ 
dent Braun abgehalten bat, haben bekanntlich zu 
einer Einigung geführt. Es war vereinbart worden, 
daß die offenen Oberpräſidenten- und Regierungs- 
präſidentenſtellen mit Männern befetzt werden ſollen 
die den Koalitionsparteien angehören ſollten. Ma: 
mentlich in der Frage der Beſetzung des Stetti⸗ 


ner Oberpräſidentenpoſtens iſt der Mi- 
niſterpräſident den Demokraten entgegengekommen. 


Miniſter Grzeſinski hatte aber offenbar der Deut: 
ſchen Volksvartei bereits Zugeſtändniſſe gemacht, von 
denen er nicht wieder abgehen konnte. Er war näm⸗ 


waltung überhaupt geleugnet werden kaun, ſo lich der Anſicht. daß er die Deutſche Volkspartei für 


lung, deren Ende ihr völliger Abbau ſein 
müßte, 


Die Internationale Bank 


Ein Vorſtoß Dr. Schachts 

E Paris, 1. März. Die Gründungsur⸗ 
kunde der Bank für internationale Zahlun⸗ 
gen wurde in Rom von den Vertretern der Emiſ⸗ 
ſionsbanken unterzeichnet. Reichzbankpräſident 
Dr. Schacht hat abgelehnt, zwei Delegierte 
in den Verwaltungsrat der Bank zu nominieren, 
ſo daß ſich der Verwaltungsrat nicht konſtituieren 
konnte. Die zwei Vertreter ſollen nach der Rati⸗ 
fizierung des Young⸗Planes ernannt werden. 

Der Reichsbankpräſident wandte ſich ferner Òa- 
gegen, daß der frauzöſiſche Delegierte Dues- 
may die Stelle des Generaldirektors er- 
halte. 

Wie in hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, 
ſoll der Vorſtoß Dr. Schachts in Rom ein 
diplomatiſches Nachſpiel finden. Der 
Quai d' Orſay habe bereits eine Fühlungnahme 
mit dem Foreign office aufgenommen, um eine 
gemeinſame Demarche ſämtlicher an der 


Reparationsbank intereſſierten Mächte bei der 


deutſchen Regierung vorzunehmen. Bei dieſer 
Demarche ſoll ein wenn auch in ſehr höflicher Form 
gekleideter, doch beſtimmter Proteſt gegen die 
wiederholten Sabotageverſuche des 
Reichsbankpräſidenten Schacht eingelegt werden. 
Gleichzeitig ſoll der deutſchen Regierung der 


Wunſch ausgeſprochen werden, fice möge Mittel 


und Wege finden, um weitere Sabotage⸗ 
verſuche zu verhindern. 


Das Kabinett Tardien 


Die ungefähre Zuſammenſetzung 
: Paris, 1. März. (Eigener Funkſpruch.) 
den Beſprechungen, die Tardien mit den Fü b⸗ 
rern der Gruppen hatte, läßt ſich ungefähr die Z u- 
fammeufebung des neuen Kabinetts er. 
kennen. Wenn auch die Radikalſozialiſten immer 
wieder ihre ablehnende Haltung gegenüber einem 


dringend gewarnt werden muß vor einer Entwick⸗ die Durchführung ſeiner Verwaltungsreform brauchte 


und dürfte dem Miniſterpräſidenten hiervon auch 
Mitteilung gemacht baben. Dieſer war jedoch der 
Anſicht, daß die Deutſche Volkspartei doch nur zu⸗ 
friedenzuſtellen ſei, wenn ſie in die Regierung ſelbſt 
hineinkomme. Aus dieſem Gegenſatz heraus hat ſich 
der preußiſche Innenminiſter zum Rücktritt ent: 
ſchloſſen. 

Dem Staatsminiſterium liegt bereits ſeit einiger 
Zeit ein Vorſchlag des bisherigen Innenminiſters 
vor, daß der ſoztaldemokratiſche Abg. Haas den 
Kaſſeler Poſten und der Stettiner Regierungspräſi⸗ 
deut v. Halfern, der der Deutſchen Volkspartei 
naheſteht, den Stettiner Poſten erhalten ſoll. Dieſer 
Vorſchlag wird durch den Rücktritt Grzeſinſkis nicht 


hinfällig. 
Wer war @rzefinsti? 
Albert Grzeſinſki wurde 1879 in Treptow 
(Pommern geboren. Er lernte als Metalldrücker und 
avbeitete bis 1906 in dieſem Beruf. Alsdann wurde 
ler Geſchäftsſührer des Deutſchen Metallarbeiterver⸗ 
bandes, guerit in Offenbach, dann in Miel. Dort war 
er fett 1918 auch Vorſitzender des Gewerkſchaftskar⸗ 
tells, ſpäter auch Stadtverordneter und ſchließlich 
Stadtverordnetenvorſteher. Bei Ausbruch der Revolu- 
tion 1918 wurde er Vorſitzender des Arbeiter⸗ und 
Soldateurats in Rafel. Im Juni 1919 wurde er Un- 
terſtortsſekretär im preußiſchen Kriegsminiſterium 
und im Oktober 1919 Reichskommiſſar und Leiter des 
Reichsabwicklungsamtes für Heer und Marine. Von 
November 1922 his März 1924 war er als Präſident 
des preußiſchen Landespolizeiamtes beim Miniſterium 
des Innern und ſeit Auflöſung dieſes Amtes als 
Oberregierungsrat und Referent im Miniſterium des 
Innern tätig, bis er im April 1925 zum Polizeivrä⸗ 
ſidenten von Berlin ernannt wurde. Nach dem Rück⸗ 
tritt Severings wurde Grzeſinſki, der feit 1919 auch 
dem preußiſchen Landtag angehört, zum preußiſchen 
Miniſter des Innern ernannt. 

In der Perſonalpolttik ſetzte er feine repu- 
ſblikantſchen Ziele fo weit durch, daß er Ende 


Aus März 1929 bereits verkünden konnte, daß nunmehr 


von 90 Ober⸗ und Regierungspräſidenten und Vize⸗ 
präſidenten 62, unter 39 Polizeipräſidenten und Poli- 


zeidirektoren 34 demokratiſche Republikaner ſeien und 


[daß unter 415 Landräten ſich 194 ſtberzeugte Anhän⸗ 
ger des republikaniſch⸗demokratiſchen Syſtems De- 


Kabinett betont haben. deſſen Führer Tardieu ift, to fäuden. 


ſcheint doch der rechte Flügel der Radikal⸗ 
ſozialiſten dieſer Tatſache nicht fo feind⸗ 
Lich geßzenſtberzuſtehen. 

Die neue Regierung 
auf dem Papier bis Sonnabend abend gebildet 
ſein. Soviel ſcheint ſchon jetzt feſtzuſtehen, daß ſo⸗ 
wohl Briand als Außenminiſter als auch Mag t 
not als Kriegsminiſter ihre alten Poſten bei⸗ 
behalten werden. Für das Finanzminiſterium 
rechnet man mit dem bisherigen Poſtminiſter Ger⸗ 
main Martin, während Pretri das Kolonial⸗ 
miniſterium wieder übernehmen ſoll. Die erweiterte 
Grundlage des Kabinetts geht ſchon dar: 
aus hervor, dab man am Freitag Spätabend ſehr 
viel von Paul Reynaud und Franclin Yonu it- 
Ion als künftigen Miniſtern ſprach. Das 
von Chautemps eingerichtete Haushaltsminiſterium 
das neben dem Finanzminiſterium beſtehen ſoll, hat 
anſcheinend auch fetzt Anklang gefunden, denn man 
ſpricht von Perret als zukünftigem Miniſter des 
Haushalts. 


Horthus Jubiläum 
Beginn der Jubiläumsfeierlichkeiten 

H Budapeſt, 1. März. Der König von Jta- 
lien hat dem Reichsverweſer Horthy das 
Großkreuz des Annunciaten⸗Ordens 
mit dem Bande verliehen. Der Annunciaten⸗Or⸗ 
den tft die höchſte italieniſche Auszeich⸗ 
nung und wird font nur gekrönten Häup⸗ 
tern verliehen. Allerdings haben in den letzten 
Jahren auch Muſſolini und Kardinalſtaats⸗ 
fefretüv Gasparri den Orden erhalten. In 
der Verleihungsurkunde wird Reichsverweſer 
Horthy vom italteniſchen König als „mon couſind“ 
angeſprochen. 

Die Jubiläum sfeierlichkeiten für den 
Reichsverweſer Horthy haben mit einem 
Monſtreaufmarſch der Bürgerſchaft. der Studen⸗ 
tenſchaft und der geſellſchaftlichen Vereinigungen 
ihren Anfang genommen. Trotz ſtarken Regens 
marſchterten ungefähr 50 000 Perſonen in geſchloſ⸗ 
ſenen Kolonen in die Burg ein. Mehr als zehn 
Kapellen begleiteten den Aufmarſch, der eineinhalb 
Stunden dauerte. Um 6 Uhr nahm der R etms- 
perweſer von einem Balkon des köntalichen 
Schloſſes aus die Huldigungen der Maſſen ent⸗ 
gegen. 2000 Mitglieder von 42 Sängerchoren tru⸗ 
gen pakriotiſche Lieder aux 


wird zum minbdeſten 


Dis Verbot von öffentlichen Umzügen 
und Verſammlungen am 1. Mai 1929 wußte Grzeſinſki 
energiſch durchzuführen, indem er die Polizei bei den 


ſich an den in den Tagen vor und nach dem 1. Mai in 
Berlin abſpielenden Aufruhrkämpfen in Aktion treten 
ließ. Er veranlaßte dann auch das Verbot und die 
Auflöſung des kommuniſtiſchen Roten Frontkämp⸗ 
ferbundes für Preußen und war die Triebfeder daffir, 
daß von allen deutſchen Einzelſtazten, zum Teil erit 
durch Einwirkung des Reichsinnenminfſters Seve- 
ring, das gleiche Verbot ausgeſprochen und durch⸗ 
geführt wurde. 

Für die Oppoſition war Gröeſtnſki 
der Prellbock. Kaum ein Miniſter des Preußen⸗ 
Kabinetts iſt ſo befehdet worden wie der Innen⸗ 
miniſter. Das lag zunächſt an ſeiner Stellung als 
Poltzeiminiſter und dann an feinen ginzen Charak⸗ 
ter. Grzeſinſki war ein leidenſchaftlicher Kämpfer. 
Scharf und entſchloſſen und rückſichtslos. Wenn der 
feinere und wohl auch klügere Severing, ſein Vorgän⸗ 
ger, die Taktik liebte, ſo war Grzeſinſki der Drauf⸗ 
gänger im Frontalangriff. Die Kommuniſten ebenſo 
wie die Rechtsradikalen hatten unter ihm nichts zu 
lachen. Die Umſturzverſuche hat er im Keim unters 
drückt, oft zum Unwillen gewiſſer traumverlorener 
Linkskreſſe. Die Verdienſte des ſcheidenden Miniſters 
liegen zum großen Teil auf dem Gehtet der Dit- 
politik. Mit Energie ſetzte fih Grzeſinſki für die 
Jutereſſen des Oſtens ein. Schleſien und Oſt⸗ 
preußen haben ihm manches zu verdanken. Grzeſinſkt 
iſt wohl der Miniſter, welcher ſich am meiſten in 
den Oſtyrovinzen hat ſehen laſſen und ſich 
daun auch perſönlich für feine in der Provins gemach⸗ 
ten Verſprechungen in Berlin verwandte. 


Der Mißtrauens antrag gegenſtanbslos 

& Berlin, 1. Marz. Im preußiſchen Landtag 
ſollte am Freitag die Abſtimmung über den kom⸗ 
muniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen 
den preußiſchen Innenuminiſter Grzeſinski 
erſolgen. Da Miniſter Grzeſinski inzwiſchen zu⸗ 
rückgetreten ift, teilte Präſident Bartels mit, daß 
die Abſttemmung über den Mißtrauensantrag da⸗ 
durch gegenſtandslos geworden ſei. 


Miniſter Dr. Waentig 


t. Berlin, 1. März. Der neue preußiſche Junen⸗ 
miniſter Dr. Heinrich Waentig wurde 1870 in 
Zwickau in Sachſen geboren. Nachdem er Rechts⸗ 
wiſſenſchaften, insbeſondere Volkswirtſchaftslehre, 
ſtudiert hatte, ließ er fih 1895 als Privat- 
dozeut in Marburg nieder, von wo er 1899 als 
ordentlicher Profefſſor der Volkswirt⸗ 
ſchaſtslehre nach Greifswald berufen wurde. 1902 
ging er in gleicher Eigenſchaft nach Münſter (Weſt⸗ 
falen) und 1904 nach Halle. Von 1909 bis 1914 


lehrte er in Tokio, von dort kehrte er auf ſeinen 


Lehrſtuhl nach Halle zurück. Von 1914 bis 1918 
war er beim Generalgouvernement in Brüſſel 
tätig. Nach dem Kriege trat er politiſch hervor 
und wurde 1921 auf der Lifte der S. P. D. in den 
preußiſchen Landtag gewählt, dem er ſeither ange- 
hört. Nach dem Rücktritt des Oberpräſidenten 
Hörſiug wurde er Anfaug Auguſt 1927 mit der 
Verwaltung der Stelle des Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz Sachſen beauftragt. Mitte 
September 1927 wurde er vom Provinzialausſchuß 
zum Oberpräſtdenten gewählt. Dr. Waentig, der 
eine Reihe wiſſenſchaftlicher Werke geſchrieben hat, 
iſt auch Herausgeber der Sammlung ſozialwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Meiſter. 

In Dr. Waentig, der ſchon einmal für das 
Kultusminiſterium nominiert worden iſt, haben 
die Sozialdemokraten ein Mitglied der ge⸗ 
mäßigten Gruppe ihrer Fraktion präſen⸗ 
tiert. Wie verlautet, iſt ſeit längerer Zeit Dr. 
Waentig von dem preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Dr. Braun für den Innenminiſterpoſten vorge⸗ 
ſehen worden. Man hatte gerade Waentig ge- 
wählt, um einen Oberpräſtdenteupoſten für die 
Demokratiſche Partei, um dieſe wieder zu beruht⸗ 
gen, freizubekommen. 


e Pounggeſete im Ausſchuß angenommen 


Stimmenthaltung des Zentrums 

:: Berlin, 1. März. Zu Beginn der Sitzung 
des VDoungplanausſchuſſes des Reids- 
tags gab Abgeordneter Dr. Brüning (tr.) 
folgende Erklärung ab: Die Zentrumspartei 
hat ſchon ſrüher ihre Stellungnahme mehrfach da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß für ſie die Sanierung 
der Kaſſenlage und damit die Sicherung un⸗ 
ſerer Finanzpolitik für die Zukunft einen inte- 
grierenden Beſtandteil der zur Zeit zur Entſchei⸗ 
dung ſtehenden Fragen darſtellen. Sie erkennt 
dankbar an, daß der Reichskanzler in Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Kabinett Schritte zur Erreichung 
dieſes Zieles eingeleitet hat. Die Zentrums⸗ 
fraktion hofft, daß fie bis zur dritten Leſung zu 
leinem tragbaren Ergebnis führen mwer- 
den. Bei aller Anerkennung dieſer Bemühungen 
kann die Zentrumspartei nicht verkennen, daß 
im Augenblick bei der Abſtimmung der ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe, die jetzt angeſetzt iſt, dieſe Ar⸗ 
beiten noch nicht zu einem geſicherten 
Ergebnis geführt haben. Unter diefen Um⸗ 
ſtänden ſieht ſich die Zentrumsfraktion gezwun⸗ 
gen, ſich bei der poſitiven Abſtimmung der 
Stimme zu enthalten. (Die Erklärung 
wurde auf der Linken mit lebhaften Hört! Hört!⸗ 
[Rufen und auf der Rechten mit Beifall aufgenom⸗ 
men.) 

Namens der Bayeriſchen Volkspartei 
erklärte Abg. Leicht, daß ſich auch die Bayeriſche 
Volkspartei im Augenblick der Stimme enthalte. 


Fünf Milfionare ermordet 


:: London, L März. (Eig. 
Fünf non Banditen verſchleppte Mitglieder 
einer katholiſchen Miſſionsſtation des 
Pingtak⸗Bezirks find nach in der römiſch⸗katholi⸗ 


Funkſpruch.) drei chineſiſche Nonnen. 


Nach Ablehnung aller Aenderungsanträge wur⸗ 
de dann Artikel 1 des Youngplans mit 29 
Stimmen der Sozialdemokraten, Demokraten 
und der Deutſchen Volkspartei gegen 23 
Stimmen der Dentſchnationalen, Kommuni⸗ 
ften, Wirtſchaſtspartei und Chriſtlich⸗Nationalen 
bei 11 Enthaltungen des Zentrums und 
der Bayeriſchen Volkspartei angenommen., 

Mit demſelben Stimmenverhältnis wurde auch 
der Heft des Houngplaus genehmigt. Die 
Liquibationsabkommen mit Polen 
wurden mit 28 gegen 24 Stimmen angenom⸗ 
men, da in dieſem Falle Abg. Dr. Schnee 
(D. V. P.) mit der Oppoſttion gegen die Abkom⸗ 
men ſtimmte. 


Die Folgen der Stimmenthaltung 

t. Berliu, 1. März. Die Folgen der Be⸗ 
ſchlüſſe des Zentrums und der Bayeriſchen 
Volkspartei über ihre Stimmenthaltung 
im Ausſchuß braucht trotz der gegenteiligen 
Erklärung der Regierung noch keine Kabi- 
nettskriſe ſein, da die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung erſt im Pleuum des Reichstags 
fällt. Den letzten Beſchluß über ſeine Haltung 
wird das Zentrum zweifellgs erft vor der dritten 
Beratung im Plenum fallen, und dieſer Beſchluß 
wird wiederum ſtark abhängen von dem wei⸗ 
teren Verlauf der Beſprechungen über die Fi⸗ 
nanzpolitik. 


teilungen ermordet worden. Es Handelt fid 
um den Biſchoſ Verfiglia, einen Pater und 
Die Banditen 
hätten zuerſt versucht, Löſegeld zu erhalten, 
und als ihnen dies mißlang, ermordeten ſie 
die fünf Perſonen. Der Biſchof ſtammte 


t. Berlin, 1. März. Beim dentſch⸗polni⸗ 
ſchen Liqutdatjions abkommen wurde mit 


| Das Liquidationsabfommen 


| 35 gegen 23 Stimmen ein deutſchnationaler M en s 
derungsantrag abgelehnt, der bei den Vor⸗ 
ſchriften über die Verzinſung und Tilgung die 
Zuſtimmung des Reichstags verlangt. Ange⸗ 
nommen wurde mit 34 gegen 27 Stimmen der 
Sozialdemokraten und Kommuniſten ein Antrag, 
der dem Art. 3 der Liquidationsvorlage folgende 
Faſſung gibt: Reichsangehörige, die durch die 
deutſch⸗polniſche Uebereinkunft einen un mittel: 
baren Vermögens nachteil erleiden, er- 
halten eine augemeſſene GEutſchädigung. Bei 
der Feſtſetzuug der Entſchädigung dürfen die Ge- 
ſchädigten nicht ſchlechter geſtellt werden, als wenn 
die Entſchädigung nach den Grundſätzen feſtgeſetzt 
worden wäre, nach denen der deutſch⸗polniſche ge⸗ 
miſchte Schiedsgerichtshof Nder der ſtändige inter- 
nationale Gerichtshof im Haag die Entſchädigung 
vorausſichtlich feſtgeſtellt haben würde. Die Ent- 
ſchädigung wird als verzinsliche Forde⸗ 
rung in das Reichsſchuldbuch eingetragen. Zu 
dieſem Artikel 3 wurden mit großer Mehrheit noch 
drei Entſchließungen angenommen, in 
welchen die Reichsregierung erſucht wird, diejeni⸗ 
gen Beträge, die aus dem für die Durchführung 
des Kriegsſchädenſchlußgeſetzes zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Betrag geſpart worden ſind. 
j en 


| 2 = 
Bulgariens Wirtſchaftshriſe 

|. s, Sofia, 1. März. Donnerstag behandelte die 
[Sobranie die hulgariide Wirtſchafts⸗ 
kriſe. Das Haus war überfüllt, da bekannt ge⸗ 
worden war, daß die Gruppe Zankoff dieſe 
Ausſprache als Ausgangspunkt ihres erſten 
öffentlichen Vorſtoßes gegen Staptſcheff 
nehmen würde. Die Stimmung war äußerſt er- 
regt, zumal Liaptſcheff den Sprecher der Zankoff⸗ 
Gruppe, den Profeſſor Deniloff, nicht zu Wort 
kommen ließ, wodurch für die Zankoff⸗Anhänger 
das Signal ihrer feindſeligen Haltung gegeben 
wurde. Zur Abſtimmung gelangte ſchließlich der 
Regierungsantrag, der die Maßnahmen 
des Kabinetts hinſichtlich der Wirtſchaftskriſe gut⸗ 
hieß. Liaptſcheff erzielte in namentlicher Abſtim⸗ 
mung eine Vertrauenskundgebung mit 
133 gegen 112 Stimmen. Die Mehrheit wurde 
durch die Stimmen der Kabinettsmitglieder und 
der Mazedonier⸗Gruppe erreicht. Liapiſcheff hatte 
in letzter Stunde ſämtliche Abgeordneten aus der 
Provinz in Automobilen heranholen laſſen. Die 
erregte Stimmung der Abgeordneten ſetzte ſich in 
den Wandelgängen fort, wobei es zwiſchen An⸗ 
hängern Zankoffs und Liaptſcheffs zu Tätlich⸗ 
keiten kam. 


Auf dem elektriſchen Stuhl 


:: Newport, 1. März. (Eigener Funkſpruch.) 
Unter ungewöhnlicher Anteilnahme der Allgemein⸗ 
heit vollzog ſich Freitag am ſpäten Nachmittag die 
Hinrichtung des Profeſſors James $ 
Snook auf dem elektriſchen Stuhl. Seit vielen 
Tagen wurde man von allen Einzelheiten, die 
der Hinrichtung vorangingen, unterrichtet. Profeſſor 
Snook, verheiratet und Vater mehrerer Kinder, 
hatte ein Verhältnis gebabt und während einer 
Autofahrt feine Geliebte getötet. Das Todes 
urteil wurde aufgrund eines Indizienbewei⸗ 
ſes gefällt und zwar im Auguſt vorigen Jahres und 
von allen Inſtanzen beſtätigt. 


verzweiflungstat einer Mutter 
Sieben Todesopfer 

t. Chemnitz, 1. März. Am Freitag nach⸗ 
mittag hat ſich in der Chemnitzer Vorſtadt 
Borna eine entſetzliche Familientra⸗ 
gödie abgeſpielt, die nicht weniger als ſieben 
Todesopfer gefordert hat. In der Lonis- 
Otto⸗Straße wohnte der Kriegsinvalide Mill: 
ler, der zurzeit arbeitslos ift, mit feiner 
Frau und fieden Kindern im Alter von 
16 Jahren bis zu vier Monaten. Das Zuſam⸗ 
menleben der beiden Eheleute iſt nicht ſehr glück⸗ 
lich geweſen, ſodaß es ſchon mehrſach zu Zer⸗ 
würfniſſen gekommen iſt. Als der Mann am 
Freitag mittag aus dem Haufe ging, um feine 
Rente abzuholen, kam es vorher wieder zu ern⸗ 
ſten Auseinanderſetztzungen zwiſchen den Ehegat⸗ 
ten. Der Mann iſt nicht wieder in die Wohnung 
zurückgekehrt und fein Aufenthalt konnte bis in 
die ſpäten Nachtſtunden hinein nicht ausfindig ges 
macht werden. Als die älteſte Tochter am Abend 
von ihrer Arbeitsſtelle nach Hanſe zurückkehrte, 
fand ſie ihre Mutter und ihre ſechs jungen 
Geſchwiſter tot in der Wohnung vor. Frau 
Müller hatte den Gashahn geöffnet, um mit 
ihren Kindern aus dem Leben zu ſcheiden. 


115 Hochbabnzug in Der Arbeiterkolonne 


| :: Berlin, 1. März. Auf der Hochbahnſtrecke 
kurz hinter der Oberbaumbrücke ereignete ſich ein 
ſchwerer Unglücksfall. Eine Arbeiter⸗ 
kbolonne war in der Höhe der Falckenſteinſtraße mit 
Reparaturarbeiten auf der Strecke beſchäftigt und von 
dem Kolonnenführer Emil Barſchin beaufſichtigt 
worden. Ein vom Schleſiſchen Tor kommender Unter⸗ 
grundbahnzug näherte ſich der Arbeitsſtelle, wurde 
aber von den Streckenarbeitern, da die Arbeitsſtelle in 
einer Kurve lag, nicht rechtzeitig bemerkt. Der Zug 
fuhr direkt in die Arbeiterkolonne 
hinein. Während es einem Teil der Arbeiter ges 
lang, noch im letzten Augenblick zur Seite zu ſprin⸗ 
gen, wurden der Kolonnenführer Barſchin und der 
Arbeiter Karl Sperber von dem Zug erfaßt, und 
beide Männer wurden überfahren. Barſchin erlitt fo 
ſchwere Verletzungen, daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Der Arbeiter Sperber trug gleichfalls töd⸗ 
liche Schädelverletzungen davon. Wie ver- 
lautet, WE das Warnungsſignal fir den herankom⸗ 


ſchen Station in Hongkong eingegangenen Mit- aus Mailand und war 28 Jahre in China menden Zug zu vät abgegeben worden fein 


Ur. 5t. Zweiter Bogen. 


Hindenburg 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


in Buriftan 


Bon Giſelher Mumm. 


Wir bringen in Nachfolgendem eine intereſſante 
Reiſeſkizze des Verfaſſers, eines unſeren jungen 
Helden aus den ſchweren Tagen des Polenputſches 
in Oberſchleſien bekannten Kameraden, der im 
Korps Oberland am Annaberg und anderwärts 
in vorderſten Reihen ſtand. Giſelher Mu mm, 
ein Sohn des Schiffskapitäns Mumm, der in 
Oberſchleſien durch mancherlei Vorträge bekannt 
iſt, hat in den letzten Jahren Perſien, Afgha⸗ 
niſtan, Beludſchiſtan und die angrenzen⸗ 
den Länder in Aſien bereiſt und verſteht es, ſehr 
anregend zu erzählen. Wir bringen in der Folge 
noch weitere Artikel aus der Feder Mumms, der 
ſeit einigen Tagen wieder in Deutſchland weilt. 


Samadan (Perſien), 1929. Die Sonne ſteht immer 
noch ſteil am Himmel und ſendet ihr unerträglichen 
Gluten auf die arme, vor Durſt ſchreiende Erde Per- 
ſtens, „Immer noch kein Regen zu erwarten,“ denke 
ich, ſetze meinen Tropenhut auf und gehe in das kleine 
Städtchen Mohammera hinein, in der Teilen Hoff⸗ 
nung, endlich einmal eine andere Antwort auf meine 
Frage „Wann geht die Karawane über's Hochgebirge?“ 
Us immer dasſelbe ewige Wort „Jardag, inſch Allah“ 
(Morgen, ſo Allah will) zu hören. Und je lächelnder 
und überzeugter dies ausgeſprochen wird, um jo Iän- 
ger, weiß ich, wird es dauern. Alſo warten! Un⸗ 
erträgliches Warten, das aus Stunden Tage macht 
und aus Dagen Wochen. Und ausgerechnet hier in 
Mohammera, dem Dorado der Moskitos, die an ihren 
kleinen Stechwerkzeugen Tauſende von Bazillen ſo 
vieler orientaliſcher Krankheiten tragen! Jedenfalls 
war mein Kampf mit den Moskitos in Mohammera 
heftiger und aufregender als ſo manches andere 
Ich hatte vor, mit der Karawane über das Hochgebirge 
zu gehen, über Disful, Chorremabad, Burudſchird 
nach Hamadan, um von dort aus die Straße Bagdad- 
Teheran zu erreichen. 

Eines Tages iſt es endlich ſo weit. Um 3 Uhr bricht 
die Karawane auf. Ich bin der einzige Euro⸗ 
päer unter den 30 bis 40 Mann. Mein Kamel, das 
mich mehr als vierzehn Tage auf ſeinem Rücken fra- 
gen Toll, nenne ich aus einer unklaren Gedankenver⸗ 
bindung heraus „Eliſe“; jedenfalls ſchielt es. 

Wir reiten zunächſt nur durch Sand, glühenden 


teten Gebirgsſpalten, die uns Schatten ſpenden, die⸗ 
ſeu ſo ſeltenen Schatten, den jeder Orientreiſende mit 
Jauchzen begrüßt — — Wir ſind in Luriſtan. 

Die Luren haben Rizah Schah, dem Beherr⸗ 
ſcher der Perſer, gegenüber noch faſt gänzlich 
ihre Selbſtänd igkeit bewahrt Sie find ein 
wildes, weit von jeder Kultur entferntes Gebirgs⸗ 
volk, das dauernd mit Rizab Schah im Kleinkrieg 
lebt. Sie gehören zu den nomadiſierenden Stämmen 
Perſiens. Ihre Lebensbedingungen ſind von einer 
nicht zu überbietenden Einfachheit. Ihr ganzer Reich⸗ 
tum beſteht in Schafen und Ziegen, die ihnen alles 
liefern, Nahrung und Kleidung, ja ſogar Wohnung, 
denn ihre Zelte, im Sommer im Gebirge, im Winter 
in den Gbenen aufgeſtellt, beſtehen aus ſchwarzem 
Ziegenhaarfilg, den die Frauen weben. Geld kennen 
ſie ſo gut wie gar nicht: Einkäufe geſchehen auf dem 
Wege des Tauſchhandels. Die Luren ſind, wie 
die Perſer, indogermaniſcher Abſtammung. Sie ſind 
nicht fo fanatiſch religibs wie die Perſer, unterſchei⸗ 
den ſich aber im Charakter ſehr von ihnen — ſie ſind 
gaſtfreundlicher, treuer, aufrichtiger und ehrlicher. 

Ben Gadiwaßh, unfer Karawanenführer, ift 
luriſcher Abſtimmung, wie er mir unterwegs erzählte, 
Als ich in Gedanken daran zu ihm hinüberſehe, winkt 
er mir, freudig lächelnd und kommt auf mich zu. „Was 
it los, Ben Gadiwah?“ — „Sahib, eine Farſang 
(fünf Kilometer) weiter, und wir ſind in einem 
luriſchen Dorf, deſſen Oberhaupt mein Freund iſt. Es 
wind auch dich erfreuen, zu wiſſen, daß mein Freund 
Ali Niſchni einen Schnaps braut, der einzig iſt!“ 
„Aber, Ben Gadiwah, Mohammed hat Alkohol ver⸗ 
boten: du biſt doch ein gläubiger Mohammedaner!“ 
— „Was tut es, Sahib? Wir ſetzen uns eben in mei⸗ 
nes Freundes Hittte. Mohammed kann uns dann vom 
Himmel aus nicht ſehen, wenn wir Schnaps trinken.“ 

Ich muß aus vollem alfe lachen. Ben Gadiwah 
aber ſchüttelt den Kopf, er hat kein Verſtändnis da- 
für, daß ich ſo wenig Verſtändnis für ſeinen ſeiner 
Meinung nach ſo ſchlauen Einfall habe. Wir reiten 
weiter und machen dann am Rande eines Zeltdorfes 
Halt. Ben Gadiwah gibt noch einige Anordnungen, 
und wir gehen in das Dorf binein. Vor ſeinem Zelt 
ſitzt Alt Niſchni und tut, wie immer — — nichts. 


rechte Hand auf die linke Bruſt gelegt, und von beide 
Seiten erklingt das ſo lieblich tönende: Salem Alei⸗ 
kum, Aleikum Salem! Ein großer Redeſchwall folgt 
zuwiſchen den beiden, der mit Alis begeiſtertem Aus⸗ 
bruch: „Maſchallah, Maſchallah, ein Almani!“ 
(Donnerwetter, ein Deutſcher!) ſich dann auf mich ent⸗ 
lädt. „Sahib, gib mir die Ehre, mein Gaſt zu ſein, ſo 
lange du wilit. Allah fet geprieſen, der dich in meine 
armſelige Hütte brachte!“ Und dann gießt er Schnaps 
ein und bringt am Spieß gebratenes Fleiſch und Eier 
und Pliaw (Reis). Als Teller bekommt jeder eine 
flache Scheibe Brot, zus Durra, einer Art Hirſe, ge⸗ 
backen, und ſtatt Meſſer und Gabol benutzt man ſeine 
natürlich gewichſenen und von Gott gegebenen Eh- 
beſtecke. 

Schweigend ißt man, und es ſchmeckt vorzüglich; ich 
begreife nur nicht, wie Ben Gadimah den Schnaps 
trinken kann, als ob es Waſſer fei, Gegen 
ſo etws Süßlich⸗Bitteres ſtränben ſich meine Ge⸗ 
ſchmacksnerven. Bei jedem Schluck ſchaut er ängſtlich 
nach dem offenen Eingang der Hſitte, wendet fih dann 
um, jo daß er die Oeffnung im Riicken hat, und 
tvinkt. „Ja, ja, es könnte doch fein, daß Allah durch 
die Tür ſteht, nicht wahr, Ben Gadiwoh, und dein 
frevleriſches Tun beobachtet!“ Ali Niſchni lacht über 
meine Bemerkung: „Sahib, hat denn euer Gott den 
Alkohol nicht verboten?“ — „Nein, denn Gott gab 
dem Menſchen den Verſtand, zu wiſſen und zu emp⸗ 
finden, wann er genung getrunken hat. Aber Allah hat 
scheinbar vergeſſen, euch Verſtand zu geben, denn fehe, 
Ben Gadiwah ift bereits ſinnlos betrunken.“ 

Ali Niſchui nimmt wortlos den berauſchten Mann 
und legt ihn in eine Ecke der Hütte. 

Nach und nach kommen Männer in die Hütte, die 
wohl gehört haben, daß ein Almani bei Ali Niſchnt 
zu Gaſt ift. Sie haben ihre O piumpfeifen mit⸗ 
gebracht, und jeder bemüht ſich, aus einem Stück 
Opium ſo ſchnell wie möglich Rauch zu entwickeln. 
Ein ſüßlicher Geruch erfüllt die Hütte. Alles ſchweigt. 
Plötzlich ertönt in dies Schweigen hinein die blecherne 


Sahib? Dann erzähle uns doch einmal die Ge- 
ſchichte vom Schah Hindeuburg!“ 
Hindenburg? Ein großes Staunen überfällt 
mich. Ich habe wohl gehört, daß Nagaals (Märchen⸗ 
erzähler von Beruf) den Namen dieſes großes Dent- 
ſchen in ihre Geſchichten und Sagen mit eingeflochten 
haben, und daß auf diefe Weile der Name in- 


Sand, und auch die Atmoſphäre iſt ſo mit Glut ge⸗ Wir begrüßen uns nach mobammedaniſcher Sitte, die denburgs von Mund zu Mund durch ganz 


ſchwängert, daß man fie gar nicht mehr als heiß JJC ͤ ˙¹ R ¼—ͤ—8¹⁰àmc d . 
findet. Das macht die Gewohnheit! O, man gewöhnt 
ſich an fo unendlich vieles, an das man ſich nicht ge- 
wöhnen zu können glaubt 

Sand und Steine — tagelang dasſelbe Bild. Ju 
der größten Hitzezeit, ſo ungefähr um 11 Uhr mor⸗ 
gens bis 4 Uhr nachmittags, werden Zelte aufgeſchla⸗ 
gen. Man ißt etwas Reis und ein paar Datteln und 
ſchläft, bis der Karzwanenführer zum Aufbruch ruft. 
Meine „Eliſe“ ſieht mich in dieſen Tagen immer ſehr 
traurig an. Ihre mitgebrachte Ration an Futter wird 
immer magerer bemeſſen: warte nur, bald kannſt du 
dich wieder einmal ſattfreſſen, du genügſamſtes aller 
Tiere, dem man ein Denkmal errichten ſollte mit der 
Inſchrift: Hier ruht das unvergleichlichſte aller 
Weſen! 

Weniger wird der Sand, dafür reiten wir aber durch 
fumpfiges Gebiet, das uns anzeigt, daß wir 
einem Flußlauf näher kommen. Eine Stunde 
noch, und wir ſtehen am fer des Kerch a, eines der 
waſſerreichſten Flüſſe Perſiens, der ſich 
bel Korna in Meſopotamien in den Tigris ergießt. 
Jetzt hat die Waſſernot für Menſch und Tier ein 
Ende. Ein Aufatmen geht durch die ganze Karawane. 
Die Kamele und Mauleſel trinken ſich ſatt und machen 
lich bann daran, ihre leeren Bäuche mit all dem faf- 
figen Grün zu füllen, das zu beiden Seiten den Fluß 
in iippiner Fülle einrahmt .... „Eliſe“ ſieht mich jetzt 
wieder freundlicher an, und ich finde gar nicht mehr, 
daß fe fo ſehr ſchlelt; man ſieht auch bei ihr, daß 
Freundlichkeit verſchönt. Ich nehme ein Bad, um mich 
von all dem Schmutz und Staub zu reinigen. Mittlere 
veille geht die Sonne blutrot unter, und in ihrem 
legten Schein waſchen ſich die Perſer ihre Füße im 
Fluß Kerchn und murmeln dabei ihre vorgeſchriebenen 
Gebete. 

Am andern Tage brechen wir ſehr ſrühseitig auf, 
Langſam ſteigt vor uns das Gebirge aufwärts; noch 
eine Tagereiſe, und wir kommen in wild und roman⸗ 
tiſch ausſehende Gebirgszüge, halten Raft in zerklüüf⸗ 


Lä 


nder: und Steöädtewappen aller 


Der Staat baut die 

Auf der langen Strecke der oberen Oder von 
Breslau bis nach Ratibor gibt es nur 
ſechs Brücken über die Oder, je eine in 
Ohlau und in Brieg, dann aber auf der lan⸗ 
gen Strecke von Brieg bis Krappitz, alſo auf einer 
Ausdehuung von 60 Kilometern, nur die Jahr⸗ 
hundertbrücke in Oppeln, und nun noch je 
eine Brücke außer in Krappitz in Coſel und 
Ratibor. 
die Oppelner Jahrhundertbrücke mit 
dem heut ehrwürdigen Alter von 90 Jahren und 
nur 1886 etwas umgebaut. Dieſe völlig veraltete, 
ſchmale Oderbrücke, über die jeder Güter ver⸗ 
kehr mit mehr als 10 Tonnen Belaſtung 
verboten ijt, einer fo ſchmalen Fahrbahn, daß 
Ueberholen auf der Brücke kaum möglich 
und daher auch verboten iſt und die Fußgänger 
auf einem ſchmalen Steige nebenher balancieren 
müſſen, dient dem ganzen großen Verkehr der 
Straße Breslau —Oberſchleſten ſowie über 
Kreuzburg und den oberſchleſiſchen Induſtriebe⸗ 
zirk bis nach Polen hinein. 

In ppolittſch unruhigen Zeiten, aber auch bet 
ſchwerem Hochwaſſer wie Eisgang kann die⸗ 
ſer Zuſtand von unabſehbaren Folgen 
ſein, um ſo mehr. als auch der bauliche Zuſtand 
nicht ſo iſt, wie er von einer derartig politiſch und 
verkehrstechniſch wichtigen Strombrücke verlangt 
werden muß. Hinzu kommt noch, daß die Brücke 
in ihrer heutigen Pfetlerftellung und den niedri⸗ 
gen Durchläſſen bei jedem ſchon mittleren Hoch⸗ 


Erdteile in Cold: 


Die verkehrswichtigſte von allen iſt 


Sechs Gderbrücken von Ratibor bis Breslau] isch. — Ober Gderbrücken von Ratibor bis Breslau 


Oppelner Oderbrücke 


waſſer der Oder für die Schiffahrt eine ſchwere 
Gefahr iſt. So mancher beladene Kahn iſt an 
der Brücke ſchon entzweigebrochen, Kähne 
und Dampfer find zu unfreiwilligen Aufenthalten 
gezwungen, weil ſie bei etwas höherem Waſſer⸗ 
ſtande nicht oͤurch die Brückenöffnungen können. 
Hinzu kommt endlich auch für den über die 
Brücke führenden Verkehr noch, daß die Brücke 
an einer ſehr ungünſtigen Stelle zur 
Stadt liegt und den Verkehr mit großen Gefah⸗ 
ren durch enge und winklige Straßen der Stadt 
Oppeln leitet. Schon jetzt ſind die großen Kraft⸗ 
verkehrsgeſellſchaften daher gezwun⸗ 
gen, ihre Autoverkehrslinien von Berlin über 
Breslau nach Oberſchlefien von Brieg ab 
auf großen Umwegen mit erheblichen Ver⸗ 
teuerungen um Oppeln herum uach dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirk und Polen zu führen. 
Bereits 1913 und die Jahre vorher ift der Um- 
bau dieſer völlig unzulänglichn Oppelner 
Jahrhundertbrücke im Preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe gefordert, kurz vor dem Kriege 
von der Regierung auch zugeſagt worden, ohne 
daß bisher die Durchführung erfolgte. Nunmehr 
fott aber ein Neubau dieſer Brücke zur 
Tatſache werden. Der Staat beabſichtigt, die 
Brücke zu bauen, die Unterhaltspſicht aber der 
Stadt Oppeln aufzuerlegen. Es haben in den 
letzten Tagen darüber bereits Verhandlungen 
zwiſchen der Stadt Oppeln und der Oderſtrom⸗ 
bauverwaltung in Breslau ſtattgefunden. 


Stimme eines alten Luren: „Du biſt ein deutſch 
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Sonntag, den 2. März 1956 
Großer Garagenbrand 

m. Guttentag. Abends gegen 6,15 Uhr ent⸗ 
ſtand in der Automobilwerkſtatt und Garage der 
Firma Widera infolge Vergaſerexplo⸗ 
ſion ein Brand, der in wenigen Minuten die 
ganze Werkſtatt in Flammen hüllte. Die Feuer⸗ 
wehr war bald zur Stelle, konnte aber nicht viel 
retten, da die Benzinbehälter explodierten und 
das brennende Benzin umherſpritzte. Dem 
Brande fielen ein Laſt wagen, zwei Per⸗ 


ſonen wagen, ein Lieferwagen und 
zwei Motorräder zum Opfer. Bei den 
Rettungsarbeiten wurde ein Feuerwehrmann 


leicht verletzt. 

— —— — . ——— TEE—) 
Perſien gedrungen iſt. Aber ihn auch in dieſem 
entlegenen Ort zu hören, wohin kaum eine Zeitung 
ihren Weg findet, wo kaum ein Menſch leſen und 
ſchreiben kann — — das machte einen gewaltigen 
Eindruck anf mich. Ein ſtolzes Gefühl überkommt mich, 
zu dem Volk der Deutſchen zu zählen, das einen Heer⸗ 
führer und Helden hat, defen Name bis in dieſen enta 
legenen Ort gedrungen iſt. „Biſt du ein Naagal?“ 
frage ich den alten Luren, und er antwortet mir: „Ja. 
Herr!“ Dieſe Naggals find von ſehr weſentlicher Bea 
deutung im verſiſchen Volksleben, denn fie allein find 
es, die Willen und Kultur, wam guch in ſehr pris 
mitiver Form, in das Volk hineintragen. „Und 19 
höre und berichte überall weiter, alter Naagal, was 

ich dir fetzt erzählen werde.“ K 

Und ich erzähle den andächtig lauſchenden SI * 
Geſchichte vom Krieg und von Hinden⸗ 
Dura, und alle verftehen mich auf Grund meiner 
guten perſiſchen Sprachkenntniſſe. Und die Stunden 
vergehen. und die Männer in der Hütte in dieſem 
entlegenen Winkel des luriſchen Hochgebirges wollen 
nicht aufhören, mir zu lauſchen; fie vergeſſen alles 
um ſich herum, ſogar ihre Opiumpfeifen. 

Und ich weiß, daß morgen und übermorgen und all 
die nächſte Zeit der alte Naqaal mit der blechernen 
Stimme ein gutes Geſchäft machen wird, denn von 
Dorf zu Dorſ wird er gehen und ſeinen Brüdern 
die Geſchichte erzählen vom lebenden, ales 
19 ſchon ſagenumſpannenen Helden Hinden⸗ 
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Diſch.Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


* Markowitz. Der Spiel⸗ und Sportverein Marko⸗ 
witz beginnt ſeine diesjährige Spielzeit mit einem 
Handſßballwerbeſpiel der 1. Handballmenn⸗ 
ſchaft gegen eine kombinierte Manuſchaft des Spiel⸗ 
vereins Oſtrog. Das Spiel ſteiat unter Leitung des 
Lehrer Niewiera (Oſtrog) an dieſem Sonntag in 
Markowitz um 2,30 Uhr. In der letzten Monatsver⸗ 
ſammlung hielt Lehrer Niewier en (Dfttog) einen 
Vortrag über das deutſche Sportabzeichen. Seine in⸗ 
tereſſanten Ausfüthrungen wurden mit lebhaften Peis 
fall belohnt. Das Amt des Gerätewarts übernahm der 
Schmied Alois Franitza. 

* Stodoll. Die Freiwillige Feuerwehr hielt im 
Saal von Zuyll z ein Faſchingsvergnügen ab, beſtehend 
aus Theater und Tanz. Vorſitzender Starpetz be⸗ 
grüßte die Kameraden der Raudeuer Wehr und die 
Gäſte aus Stodoll und Umgegend. Einem Begrii« 
Bintgs! ied ſolgte das Thegterſtück, das mit größter 
Spannung verſolat wurde. Lehrer MT if h hielt eine 
Anſprache, dann folgte der Tanz. 

Groß⸗Peterwitz. Der Spiel- und Eislauſverein 
feierte fein Faſchingsvergnügen. Nachdem der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende. Fleiſchermeiſter Pollak be⸗ 
grüßt hatte, führte Kaufmann Hans Przewos nik 
in einer Anſprache die mit Erfolg durchgeführte 
Spielſaiſon nochmals vor Augen. Namens des 
Schlitzenbundes dankte Morzinek fiir die Einladung. 

K. Zabelkau. Junglehrer Johannes Prikowski 
von der hieſigen Schule bat die Prüfung für die ens 
gültige Anſtellung im Volksſchuldienſt beſtanden. 


Kreis Ceobſchütz 


* Reifeprüfung am Oberlyzeum. Am Donnerstag 
wurde die Prüfung am Lyzeum der Armen Su 
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lchweſtern fortgeſetzt. Es beſtanden noch folgende 
Abiturientinnen: Magdalena Franbe, Breslau 
(Ordenskandloatin Philologie), Thereſe Hpppe, 
Dr. Raſſelwitz (Philologie), Lieſelotte Kauker 
Leobſchütz (Philologie), Dorothea Koi, Oberglo⸗ ER. U 1 
gau (Landwirtſchaft), Cäcilie Langer, Neuftadt In vierſtündiger Sitzung brachte das Stadt- 
Mathematik und Naturwiſſenſchaftenj, Luiſe parlament am Freitag eine 13 Punkte umfaſſende 
Pliſcheke, Neuſtadt (Philologie), Johanna Tagesordnung zur Erledigung. Vor Eintritt in 
Thiemaan, Leobſchütz (Jura). Mit Auszeich⸗ die Verhandlung gedachte Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
nung beitand Frl. Hoppe. Das Prädikat Gut er- ſteher Rektor Herrmann tes veritorbenen Lan⸗ 
hielten Frl. Karker, Pliſchke und Thiemann. deshauptmanns Dr. Piontek. Fünf hierauf zur 
* Reifeprüfung am Gymnaſium. Unter Vorſitz Kenntnis gebrachte Dringlichkeitsanträge wurden 
von Oberſchulrat Sniehotta begann am Don: anerkannt. In die Tagesordnung eingehend, 
nerstag am Gymnauſim die Reifeprüfung. Es wurde zunächſt Maſchiniſt Petruſchke als Nach⸗ 
haben beſtanden: Lothar Bednara, Leobſchütz zu 71 schi 0 i i 
(N ` \ a b 3 folger für den ausgeſchiedenen Oberpoſtmeiſter 
euphilologe), Kurt Haenſel, Kohlbach, Bez. r f 177 
Bä A e e Ender durch Beigeordneten Dr. Suchan ein⸗ 
gerndorf (Ingenieur), Joſef Hoffmann, führt und flichtet. Um der großen Woh⸗ 
Kranowitz (mittlere Verwaltung, Kommune), Cons geführt und verpflichte. um der g a 
rad Hoffmann, Kranowitz (mittlere Verwal- nungsnot zu ſteuern, iit die Staktverwaltung 
tung, Eiſenbahn), Georg Juranek, Branitz beſtrebt, auch in dteiem Jahre einige Reichshäuſer 
(Tierheilkunde), Eugen Kallabis, Steubendorf zu erhalten. Die für die Beſchaffung der Unter 
(mittlere Verwaltung, Finanz), Ullrich Kern, lagen notwendigen Mittel wurden genehmigt. Die 
Leobſchütz (Medizin), Wilhelm Metzner, Leob⸗ in der letzten Sitzung gebildete Kommiſſton zur 
ſchütz (Philologie, Germaniſtik). Mit Gut haben Vorbereitung der Bürgermeiſterwahl wird 
beſtanden Bednara, Haenſel und Metzner. auf ſieben Mitglieder erweitert; hinzugewählt 
* Die Mitglieder der Gewerbebank hielten am wurden Kaufmann Proger und Stadtverorkne⸗ 
Mittwoch abend bei Franz ihre Generalver⸗ ten⸗Vorſteher Rektor Herrmann. Die nächſte 
fammlung ab, die von Stadtrat Ronge er⸗ Vorlage betraf die in der letzten Sitzung an den 
öffnet und geleitet wurde. Direktor Hes ral er⸗ Magiſtrat aus der Stadtverordnetenverſammlung 
ſtattete Bericht über die Inventur und Bilanz. gerichteten Anfragen. In zettraubenden Erhebun⸗ 
Der Gewerbebank gehören 463 Mitglieder mit 478 gen wurde das Aktenmaterial einer eingehenden 
Anteilen an. Der Aufſichts rat hat im vergangenen Prüfung unterzogen, wobei feſtgeſtellt wurde, daß 
Jahre 48 Sitzungen abgehalten und hat 52 Mit⸗ die Angaben Bürgermeiſter Greinerts, die 
glieder aufgenommen. Der verſtorbenen Mitglie- Wege für eine Staatsbethilſe von 200 000 Mk. zum 
der wurde in ehrender Weiſe gedacht. Der Bilanz, Bau der Waſſerleitung geebnet zu haben, ſich auf 
die mit 678 472,01 Mark abſchließt, wurde hierauf keinerlei Unterlagen ſtützen. Ebenſo wurde die 
die Genehmigung erteilt. Das Gewinn⸗ und Ver⸗ Behauptung, die Stadt mit 500 000 Mark Schulden 
luſt⸗Konto ſchließt mit 22 593,65 Mark ab. Die übernommen zu haben, als unwahr feſtgeſtellt. 
Entlaſtung des Vorſtandes wurde genehmigt. Der Eine genaue Vermögensüberſicht ergibt, daß Bir- 
Reingewinn wurde folgendermaßen verteilt: 10 % | germeilter Greinert die Stadt nur mit etwa 
des Gewinnes zu den Rücklagen 1 (446,96 Mark), 15000 Mark Laſten übernommen hat. Feſtgeſtellt 
6 Prozent Dividende (1994,70 Mark), zu den Rück⸗ wurde die Nichtbezahlung des Lichtgeldes durch 
lagen 2 (1027,04 Mark), zum Penſionsfonds 1000 Bürgermeiiter Greinert, wodurch die Stadt 
Mark, insgeſamt 4469,60 Mark. Die Höchſtgrenze um etwa 1000 Mark ſeit dem Jahre 1926 geſchädigt 
des Geſchäftsumfanges wurde auf eine Million, wurde. Ein Beſchluß, der ihm dieſe Vergünſti⸗ 
die Höhe der Einzelkredite auf 40 000 Mark feſtge⸗ gung einräumte, iſt ſeinerzeit vom alten Stadt⸗ 
fegt. Dann wurde der Reviſionsbericht verleſen. parlament nicht gefaßt worden, und es wurde da⸗ 
Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats, her beſchloſſen, und zwar mit Einſtimmigkeit, das 
Stadtrat Ronge, Buchhändler Erbrich und Herr Lichtgeld für die ganze Zeit nachzuer⸗ 
Schramm, wurden wiedergewählt. Der Vertrag heben. Zur Deckung der Baukoſten, die die 
mit den Vorſtandsmitgliedern wurde genehmigt. Stadt Baumeiſter Kuhnert⸗Ratibor für den 
Zum Schluß gab Direktor Hesral Aufklärung Bau der Realſchule ſchuldet (30 000 Mark), wurde 
dber die Sterbekaſſe. die Ausſtellung eines Wechſels von 15 000 bis 
* Bladen, Im Frühjahr wird das Haus des 18 000 Mark mit der Maßgabe genehmigt, daß 
Befibers Paul Kaſparek abgebrochen, das die dieſer gegebenenfalls bis Ende 1930 verlängert 
Kreisſtraßenverwaltung erworben hat, um die wird Nach Kenntnisnahme von dem Bericht über 
an dteſer Stelle gefährliche Kurve zu verbreitern. die Abnahme der Realſchule jowie der Reviſtons⸗ 
* Bieskau. Am 28. Februar begingen der Kriegs⸗ protokolle beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
veteran non 1866 und 1870/71 Franz Rother dem Bericht der Kontrollkommiſſion, der 
und ſeine Ehefrau Franziska das Feſt der Dia⸗ 155 ö ſziplinarverfah⸗ 
N 5 A zur Durchführung des Diſzip 
mantenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam rens gegen Greinert an die Staatsanwalt⸗ 
if 1105 een Ey I 195 ſchaft weitergeleitet werden ſoll. 
verſieht noch allein den Haushalt und geht täg d terfamiliens 
zur Kirche. Ihr Ehemann tft leider durch Krant- Der Bericht ftelt felt, daß das Bieri 
heit ans Zimmer gefeſſelt. Den Jubilaren für z. Zum Viehſenchen⸗Schieds mann iſt anſtelle des 
verſtorbenen Rentiers Kinne in Großneundorf der 


ihr weiteres Leben die beſten Glückwünſche. j 
Bauergutsbeſitzer Joſef Mai dafelbit beſtimmt 


„Aatſcher und Umgegend 8 8 p e 

Ci Bau eines Bankgebäudes. Die Oberſchle⸗ g. Außerterminliche Körung. Bei Gutsbeſitzer Thos 
iſche Bank e. G. m. b. H., beabſichtiat noch in mas Kania in Geſeß it ein Bulle (Schleſiſches 
dieſem Jahre das von ihr auf dem Ringe von dem |Rotvteh) außerterminlich gekört worden. 
Hotelbeſitzer Wilhelm Wyeisk erworbene Haus g. Die Schweineyeſt it bei dem Schweinebeſtand des 
zu einem Bankgebäude umzubauen. Der Um- Schmiedemeiſters Weigmann und Stellenbeſitzers 
bau ſoll bereits in allernächſter Zeit erſolgen. Schneider in Friedrichseck ausgebrochen. 


Kreis Coſel Ziegenbals und Umgegend 
a. Vom Coſeler Oderhafen. Auf Anordnung der w. Der Landwirtſchaftliche Verein hatte zu einem 
Waſſerbaubehörde wird durch den Dampfer „Warthe“ Vortrag ins Schützenhaus geladen. Dr. Fort⸗ 
jäglich das Eis im hieſigen Oderhafen aufgebrochen, teuth er von den Thomaswerken gab die Einlei⸗ 
im die Schiffahrt im Hafen ſchnellmöglichſt frei zu tung zu einem Film „Deutſchland, mein Heimatland“, 
nachen. In Anbetracht des kleinen Waſſerſtandes in der er auf den Wert der künſtlichen Düngung und 
ind der augenblicklichen Froſtveriode ſchreiten die die Verwendung des beiten Snatsgetreides hinwies. 
lufrichtungsarbeiten der Wehre nur ſehr langſam Dr. Vollmer. Direktor der Winterſchule Neiſſe, 
horwärts, ſodaß in dieſer Woche mit der Eröffnung empfahl die Einſchräukung der Getreideanbaufläche 
er Schiffahrt noch nicht gerechnet werden kann. und den vermehrten Anbau von Futtermitteln. ‚Die 
a. Katholiſcher Lehrerverein. Nach den in der folgenden Filmvorführungen, die von neuseitlicher 
Beneralverſammlung getätigten Neuwahlen gehören Radio ⸗Schallplattenmuſtk begleitet wurden, zeigten 
dem Vorſtand an: Rektor Gorol t, Rektor Pa- ſchöne Städtebilder, in denen zwar immer wieder, doch 
zu ſel⸗Reinſchdorf 2. Vorſttzender, Lehrer Munſe nicht aufdringlich, auf den Wert der künſtlichen Din- 
L, Lehrer Theiner 2. Schriftführer, Lehrer Bla; | ung hingewieſen wurde Der Vorſttzende, Wirtſchafts⸗ 

but Kaſſenführer ſowie eine Anzahl Beisitzer. Dem beſitzer Tibe, dankte am Schluß beiden N 
Berein gehören jetzt 45 Mitglieder an. leber die ge. d, Beſtätiat 1 u E Karl pi Br 
plante neue Serienordnung wurde Bericht erftatter, in Langendorf und Gaftgausbefiger $ be cher. 
tbenio über die Akademie in Beuthen. mann aus Schönwalde als Gemeindevorſteher. 


a. Zinsloſe Darlehen in jeder beliebigen Höhe zu 
verſchaffen, ſchwatzte ein langgeſuchter Darlebns⸗ F. gei „ aE a des 
ſchwindler, der ſich als Vertreter der Deutſchen Oberl ER Die Stadt Neuſtadt hat dem bieſtgen 
Eigenheimgeſellſchaft ausgab, vielen Intereſſenten enn der Urſulinerin nen einen fährlichen 
im Umkreiſe von Coſel vor. Er fand auch Leicht⸗ Zuschuß von 12 000 Mark zur Verfügung geſtellt. 
gläubige genug die dem Schwirdler für feine Mühe. Nun wind, wie wir bereits berichtet haben, ab Oſtern 
waltung 15 Mark opfern mußten, obwobl es klar das Oberlyzeum eingerichtet. Dies erfor⸗ 
auf der Hand liegt, daß bei der heutigen Geldknanp dert ſelbſtverſtändlich bedeutende Opfer, und die Stadt 
heit niemand ein zinsloſes Gelddarlehen erhalten war wegen neuer Zuſchüffe angegangen wovden. Mit 
kann. Jetzt konnte dem edlen Menſchenfreunde ſein dieſem Antrag befaßten ſich die Stadtverordnetenfrak⸗ 
unlauteres Handwerk geleget werden. Dem Lands; tionen unter Teilnahme des Vizepräſidenten Piet ſch 
jägermeiſter Tilgner und Oberlandjäger Lu b⸗ vom Provinzialſchulkollegium, der an Hand von Veis 
gik in Klodnitz ift es gelungen, den Betrüger feſt⸗ ſpielen auf die ſegensreiche Tätigkeit der Urſuline⸗ 
zunehmen und dem Gericht zu übergeben. rinnen einging. Man findet aber wegen neuer Zu⸗ 
a. Die Bedeutung des Tierſchutzes wurde in einem ſchüſſe keine Gegenliebe, denn Blrgermeiſter N a th- 
Vortrag des Vorſitzenden des hieſigen Tier⸗ und mann wies auf die ſchlechte Finanzlage der 
Naturſchutzvereins, Studienrat Torka, durch eine Stadt hin. Es wird mit einem Fehlbetrag von 
Reihe wirkungsvoller Lichtbilder ergänzt, einer zahl⸗ 90 000 Mark für das Rechnungsjahr 1929 gerechnet. 
zeichen Zuhörerſchaft vor Augen geführt. Dazu kommt noch, daß bis März bereits eine Ueber⸗ 
a. Baumfrevel. Zur Nachtzeit wurden auf der ſchreituna der Wohlfahrts laſten um 45000 
Ebauſſeeſtrecke bei Lichinia eine Anzahl junggepflanz⸗ Mark eingetreten iit. Stadww. Weiß (Soz.) erklärte, 
ter Kirſchbäume von Bubenhänden zerbrochen. Auf daß weitere Zuſchüſſe nicht geleiſtet werden können, 
bie Ermittlung der Baumfrevler it eine Belohnung ſolange ein großer Teil der ausgeſteuerten Erwerbs⸗ 
s geſetzt. loſen keine Wen a 0 Ai * a 
Luzeums gab einen erblick über den Stand der 
Kreis Neiſſe Schule in Einnahmen und Ausgaben und über den 

g. Der Männergelangverein „Liederkranz“ hielt im 
„Sängerheim“ ſeine Jahreshauptverſammlung ab. 


Stand der Schülerinnen. 
F. Aus der Seelſorge. Mit der Vertretung der Ad⸗ 
Den Vorſitz führte der Vorſitzende Ju pe. Nach der 
Begrüßung erſtattete der Schriftführer Moſer den 


miniſtration der Pfarrgemeinde Friedersdorf ift 
der Neuprieſter Kotzek aus Friedrichswille betraut 
Jahresbericht Die Mitgliederzahl beträgt 158. Den 
Haſſenbericht erſtattete Kaſſierer Sypauſch. Bei der 


worden. — Neuprieſter Johannes Jon ientz aus 
Körnitz iſt als Kaplan in Hachowitz (Kreis Gleiwitz) 

Ergänzungswahl wurden Vorſitzender Jupe und 

Schriftführer Moſer wiedergewählt. In den Beirat 


angeſtellt worden. 

F Die Generalverſammlung des Gartenbau-, Geflü⸗ 
wurden Vogel, Jammermann fen, und Ba⸗ gel- und Bienenziichtervereins Neuſtadt erfreute fid 
rella wieder⸗ und Getsler neugewählt. Als Er⸗ zahlreichen Beſuchs. Vorſitzender Wüſtehube er- 
ſatzleute aeleen Tſchoepe und Wenzke. Zu Kaſ⸗ 
ſenprüfern wurden beſtimmt Krauſe und Puſch⸗ 


ſtattete Bericht über die Oppelner Haupwerſammlung 
des Imkerbundes. Der Schriftführer berichtete über 
mann. Die übrigen Aemter bleiben wie bisber 8 Hauptverſammlung der oberſchleſiſchen Geflügel⸗ 
Heſetzt, züchter in Leobſchütz. Lehrer Schallwig (Ballen), 


Stabtverordnetenſitzung Katſcher 


Gchwere Anſchulbigungen gegen Exbürgermeiſter Greinert 


Wohnhaus Thrömerſtraße von der Ban: 
und Siedlungsgenoſſenſchaft nicht rechtmäßig ans 
gekauft worden iſt. Anhand von Aktenmate⸗ 
rial wird weiter Beweis geführt, daß ih Gre i⸗ 
nert in der Dienſtwohnungsfrage des Studien⸗ 
direktors Peiker eines ſchweren Dienſt⸗ 
vergchens ſchuldig gemacht hat. Obwohl für 
die Wohnung, weil dieſe nicht als Dienſtwoh⸗ 
nung von den Körperſchaften anerkannt wurde, 
eine Miete von 110 Mark erhoben werden ſollte, 
hat Gr. über ſeine Amtsbefugnis hinaus der 
Kaſſe Anweiſung gegeben, nur das geſetzliche 
Wohnungsgeld von 54 Mark einzubehalten. Der 
Stadt ijt dadurch ein Schaden von 952 Mark ent: 
ſtanden. Es wurde der Beſchluß gefaßt, die zu 
wenig erhobene Miete nachzufordern. Ferner hat 
Greinert die Stadt dadurch geſchädigt, indem 
er auch das Gas koſtenlos entuahm, obwohl 
ein diesbezüglicher Beſchluß der Stadtverordne⸗ 
ten von der Regierung abgelehnt worden war. 
Die entnommenen Gasmengen ſollen feſtgeſtellt 
und ebenfalls nachgezahlt werden. In einem 
weiteren Falle legt der Bericht Gr. eine ſchwere 
Urkundenfälſchnng und Betrug zur 
Raft. In feiner Gehaltsangelegenheit reichte er 
an die Regierung beglaubigte Abſchriſten der in 
ſeiner Beſoldungsfrage von den Stadtverordne⸗ 
neten ſowie vom Magiſtrat gefaßten Beſchlüſſe 
ein, in denen aber gewiſſe Steken, welche die 
Höhereingruppierung ſonſt in Frage geſtellt hät⸗ 
ten, ausgelaſſen wurden. Außerdem iſt wohl 
eine weitere Urkundenfälſchung begangen wor⸗ 
den, die darin erblickt wird, daß in der Anſtel⸗ 
lungsfrage Böhniſch die betr. Schriſtſtücke 
vordatiert wurden. Die Sitzung erklärte ſich mit 
Stimmenmehrheit dafür, dieſen Bericht zu den 
Diſzißlinarakten Greinerts zu legen, 
ſerner an dee Staatsanwaltſchaft zur, 
Aufrollung des Verfahrens weiterzugeben, 
und erſuchte den Magiſtrat, das Erforderliche zu 
veranlaſſen. 

Die Verſammlung nahm darauf Kenntnis, daß 
der Sportplatz in dieſem Jahre wegen Mangel 
an Geldmitteln nicht angelegt werden kann, ſowie 
von einem Schreiben der Regierung auf die Be⸗ 
ſchwerde des früheren Beigeordneten Schmack 
betr. Einführung des Beigeordneten Dr. Su⸗ 
chan durch den Ratsherrn Pietſch. Sodann 
kamen die Dringlichkeitsanträge zur Beratung. 
Es wurde beſchloſſen, den Brunnen bei Anter fv- 
fort zu ſchließen, ferner bei der Provinzialbank 
Oberſchleſten bei Bedarf Kredite bis zur Höchſt⸗ 
grenze von 30 000 Mark zu entnehmen. Der Mn- 
trag der Mieter eines Reichshauſes ſowie des 
Poſtbeamten a. D. Wittun auf Niederſchlagung 
des Waſſerzinſes wurden abgelehnt. 0. 


hielt einen Vortrag über die Bienenzucht. Aus dem 
Jahresbericht ſei erwähnt, daß der Verein ſein 41. Ge⸗ 
ſchäftsjahr beendete und 103 Mitglieder zählt. 

:: Der Verein für Deutſche Schäferhunde Neuſtadt 
hielt die Generalverſammlung im „Hubertushof“ ab. 
Als 1. Vorſitzender und Führer wurde Generalober⸗ 
veterinär a. D. Dr. Pamperin wiedergewählt, als 
2. Vorſitzender Tapezierermeiſter Spritulle. Zur 
Ausbildung als Zuchtwart wurde dem Poſteninhaber 
Schmolke Tiſchler Heiſig zugewieſen. Schrift⸗ 
und Kaſſenwart blieb Wollnik, Stellvertreter iit 
Oberbeſchlageneiſter Mryer, Uebungswart Krimis 
nalaſſiſtent Hofe und Malermeiſter Kutzer. Inven⸗ 
tarverwalte: Oberkontrolleur Mal bi, Beiſitzer Erich 


Wloka. 
Kreis Grottkau 


Stabtverorbnetenſthung Groltkan 

Nach Eröffnung durch den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Wiſtuba ergriff Bürgermeiſter Völ⸗ 
kel das Wort, um die neuen Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats einzuführen. Er überreichte darauf dem 
Beigeordneten Dr. Triebel und den Ratsher⸗ 
ren Kaufmann Galle, Kreisoberſekretär Neu⸗ 
mann, Lehrer Reichelt und Kreisbaurat 
Stähler die Beſtätigungsurkunden. Der Ver⸗ 
längerung der Vergnügungsſteuerordnung unter 
Erhöhung des bisherigen Satzes von 1 RM. 


wurde zugeſtimmt. Die Bierſteue rorb⸗ 
nung wurde mit 14:2 Stimmen angenommen. 
Die Finanzamtsräume in der ehemaligen Ka⸗ 
ferne ſollen von den übrigen Wohnräumen voll⸗ 
ſtändig abgeſchloſſen werden und einen beſonderen 
Mittelblock bilden. Die Umbaukoſten dürften ſich 
auf zirka 10 000 RM. beziffern, wozu die Finanz- 
verwaltung 5000 RM. zuſteuert, falls der Bau 
noch im März durchgeführt wird. Damit fand 
die öffentliche Sitzung ihr Ende. 


Kreis Oppeln 


c. Beiſetzung von Regierungsdirektor Dr. Mastus. 
Bei überaus zahlreicher Beteiligung wurde Freitag 
Regierungsdirektor a. D., Stadtrat Dr. Maskus 
zu Grabe geleitet. In dem Trauerzuge, der von 
6 Geiſtlichen begleitet wurde, bemerkte man die Ver⸗ 
treter der Behörden, unter ihnen Oberpräſtdent Dr. 
Lukaſchek vom Oberpräfidium, Bürgermeiſter 
Scholz vom Magiſtrat der Stadt Oppeln, Stadt⸗ 
ve rordnetenvorſteher Studienrat Kaluza, als 
Vertreter des Landkreiſes Landrat Graf Matuſch⸗ 
ka, die Lehrerſchaft ſowie die Vertreter des Provin: 
zial⸗Schulkollegiums. Am Grabe würdigte Prälat 
Kubis die großen Verdienſte des Heimgegangenen 
um Oberſchleſten, als Kämpfer für die Heimat mäh- 
rend der Beſatzungszeit ſowie als Schulmann. Die 
Trauerfeier am Grabe wupde mit dem Chor „Komm 
füßer Tod“ durch den Lehrergeſangverein beſchloſſen. 

e. Malapane. Hier fond eine Kirchentagung ſtatt. 
zu der auch Superintendent von Dobſchütz aus 
Oppeln erſchienen war. Paftor Brun⸗Malavane 
erſtattete den Tätigkeitsbericht. Superintendent 
von Dobſchütz berichtete über die Schleſiſche Vro- 
vinzialſynode, ihre Entſtehung und ihre Tätigkeit. 

O Saden. Ein die Dorfſtraße in ſchnellem Temvo 
daherkommender Motorradfahrer von hier verun⸗ 
glückte dadurch, daß er an einer ſchlütpfrigen Stelle 
die Gewalt über fein Rad verlor. Durch den Stura 
ging die Laterne des Rades in Trümmer. der Die 
torradfahrer kam jedoch mit heiler Haut davon. 

O Kobyllno. Schulamtsbewerber Haus Lukas 
von hier hat die Prüfung für die endgültige Anſtel⸗ 
lung beſtanden. 

Bowallno. Die Holsdiebſtähle in den ſtaatlichen 
und privaten Forſten, die hier ſeit Jahrzehnten ſehr 
dreiſt ausgeführt werden, haben in letzter Zeit wie⸗ 
der in erſchreckender Weiſe zugenommen. Die Wald⸗ 
diebe fahren zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit in den 
Wald und holen nicht nur Brenn⸗, ſondern ſogar 
Bauholz. Letzthin wurde hier deswegen unvermutet 
bet Verdächtigen eine Hausſuchung abgehalten und 
bei einer größeren Anzahl von Beſitzern beträchtliche 
Mengen geſtohlenen Holzes beſchlagnahmt. Auch bei 
allen Sägewerken der Gegend wurde verdächtiges 
Holz beſchlagnahmt. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


O Vom Auto überrannt. Ein ſchwerer Unglücks 
fall ereignete ſich nachmittags gegen 5 Uhr in der 
Gundrum⸗Straße in der Nähe des Hotels „Mono- 
pol“. Ein hieſiger Baumeiſter, der auf ſeinem Rade 
die Gundrum⸗Straße entlang fuhr, wurde von hinten 
durch einen Kraftwagen angefahren. Der Radfahrer, 
der ſehr vorſichtig fuhr, wurde zur Seite geſchleudert 
und zog ſich durch den Sturz einen Bruch des rechten 
Oberarmes zu. 


Kreis Guttentag 

m, Die kaufmänniſche Gehilfenprüfung findet am 
7. April ſtatt. - 

m. Wilhelmsort. In der Gemeindevertreterſitzung 
wurde der Landwirt Karl Poſpiſchel zum Ge 
meindevorſteher, die Landwirte Paul Mundil, 
Max Kratochwil und Joſef Mofſiſch zu Schöf⸗ 
fen gewählt. 

m. Döielna. In der Gemeindevertreterſitzung wur⸗ 
den gewählt Bauer Stanislaus Brylka zum Ge⸗ 
meindevorſteher, die Gärtner Paul W ieczorek zum 
1. Schöffen, Paul Chro ſt zum 2. Schöffen und Vin- 
zent Witt zum Schöffenſtellvertreter. 


Kreis Kreuzburg 


p. Die Freiwillige Feuerwehr veranftaltete im 
Konzerthauſe ihr Wintervergnügen. Branddirektor 
Schuſter überreichte Wawrzinek für 45 jährige 
Mitgliedſchaft, Bragulla für 30 jährige, Jen⸗ 
dretzki für 20 jührige und Knittel und. F. 
Freytag für 10 jährige Mitgliedihaft die Litzen. 

p. Groß⸗Deutſchen. Nachts wurde bei Lehrer Ga⸗ 
wert und bei dem Rittergutsbeſitzer Guido Iren 
zeil in Klein⸗Deutſchen eingebrochen. Die Diebe ge- 
langten durch den Garten in die Kellerräume und 
entwendeten in der Hauptſache Lebensmittel. 


„Ach, hätt’ ich doch ..“ 


Familie Ruhmaier lebte in Friede und 
Eintracht. Nickts konnte die Harmonie 
ihrer Ehe stören, deren flinfundzwanzig- 
jährigen Bestand sie vor drei Jahren im 
Kreise ihrer Kinder und Enkel feiern durfte. 
Aber selbst vor dem iriedlichsten Hause 
macht das Unheil bekanntlich nicht halt. 
Ruhmaiers nahte es sich in Gestalt eines 
Menschen, der unangemeldet der Wohnung 
einen Besuch abstattete, und sie unabgemeldet 
verließ. 

An einem wunderschönen Sonnabend ge- 
schah's. Ruhmaiers machten wie gewöhn- 
lich ihren langsamen Abendspaziergang. 
Voll und hell hing der Mond am Himmel. 
Plötzlich wurde er von einer großen, dunklen 
Wolke verdeckt. Frau Ruhmaier ahnte 
nichts Gutes.. Wie recht sie haben sollte! 
Denn kaum hatten sie die Tür zu ilırer 
Wohnung aufgeschlossen, kaum hatten sie 
das Schlafzimmer betreten, mußten sie die 
entsetzliche Entdeckung machen, daß sie 
von einem Einbrecher heimgesucht wurden. 
„Schupol“ rief Frau Ruhmaier aus dem 
geöffneten Fenster. Der Wachtmeister kam. 
Durchsuchte die Wohnung. Selbstverständ- 
lich ohne Erfolg. Vom Einbrecher keine 
Spur und sämtliche Schränke leer! 

Da fällt es Herrn Ruhmaier ein, daß er 
vor langer Zeit schon einen Hund kaufen 
wollte, einen auf den Mann dressierten, 
einen zuverlässigen Wächter der Wohnung. 
Jetzt, angesichts des Unglücks, faßt er sich 
an den Kopf und murmelt: „Ach hätt' ich 
doch im „Anzeiger“ inseriert, um 
einen Hund zu suchen! Kummer und Auf- 
regung wären mir und meiner Frau erspart 
gebliebent!* f 


Ur. 51. Dritter Bogen. 


Anliborer kirchlhe Aachen 


St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 


Sonntag (Vierzigſtündiges Gebet, Kollekte für die 
Renovation unſerer Pfarrkirche) vorm. 6 Uhr Amt 
gur Dankſagung für eine leb. Familie, 6,45 Uhr für 
die Parochianen mit monatlicher hl. Kommunion für 
das Männerapoſtolat, 8 Uhr Gymnaſialgottesdienſt, 
9 Uhr Hochamt für ein Brautpiar, 11 Uhr hl. Meſſe 
auf die Meinung Schaffranek⸗Bong, nachm. 4 Uhr 
Sakramentspredigt, darauf Litanei und hl. Segen. 

Montag vorm. 6 Uhr Amt zum Troſte der armen 
Seelen, geopfert vom Armenſeelenbund, 6,30 Uhr bl. 
Meſſe flir Brautpaar Leczinſki⸗Scaiborfki, 7,15 Uhr 
Jahresamt für verit. Franz Clemenz. 8 Uhr Gym- 
naſtalmeſſe, 9 Uhr Hochamt für den Paramentenver⸗ 
ein, nachm. 4 Uhr Litanei und ſakr. Segen. 


Domtutkaner⸗ſkirche 


Sonntag vorm. 8,45 Uhr Hochamt und Segen zum 
bl. Herzen Jelu als Dinkſagung für eine lebende 
Familie, 10,30 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 3 Uhr 
Litanei und hl. Segen. \ 

Montag vorm. 7,15 Uhr Beerdigungsreauiem mit 
Kondukt für verſt. Emilie Poſpiech. 

St. Nikolans⸗ Pfarrkirche 

Sonntag (Vierzigſtündiges Gebet) vorm. 6 Uhr 
mit Ausſetzung zur Sühne, 7,30 Ubr Cant. Int. ber 
Jugendvereinskavelle aus Anlaß des fünftährigen 
Beſtehens, 9.15 Uhr Hochamt Int. Familie Pels, 
nachm. 5,30 Uhr feierliche Einſetzung. 


Matka⸗Boga⸗ kirche 
Sonntag vorm. 9,30 Uhr mit Ausſetzung in beſon⸗ 
berer Meinung. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonntag (Vierzigſtündiges Gebet, Kollekte für die 
geiſtlichen Bildungsanſtalten) vorm. 6 Uhr Aus⸗ 
fegung und hl. Meſſe für verit. Ignatz und Theodor 
Buba, 7,30 Uhr Hirtenbrief und hl. Mefe ſlir die 
Mitglieder des Männerapoſtolats, 9 Uhr Hirten⸗ 
brief und Hochamt flir die Parochianen, 12 Uhr An⸗ 
betungsſtunde für die deutſche Marianiſche Jungs 
frauenkongregation, nachm. 2 Uhr deutſche AMn- 
beiungsitunde, 3 Uhr Anbetungsſtunde Fit den Müt⸗ 
terverein, 6 Uhr Einſetzung. Namen⸗Jeſu⸗Litanei, 
ſakvamentaler Segen. 
Corpus⸗Chriſtis Kirche Plania 
Sonntag vorm. 6 Uhr für die Wohltäter, 8,30 Uhr 
Intention der Sühnekommunion, 10,15 Ubr zum hl. 
Antonius als Dank für erhaltene Gnaden, nachm. 
880 Uhr polniſche Segensandacht, 4 Uhr deutſche 
Segensandacht. 


Wottesdienſte in der evangeliſchen Parodie Coſel 

Gofel: Freitag nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht in der 
Garniſonkirche. 

Kandrzin: Donnerstag nachm. 5 Uhr Paſſtons⸗ 
andacht. Mittwoch keine Bibelſtunde. 


Ratibor Stadt und Land 


1Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 


O Tonfilm oder ſtummer Film, das ift das Vro: 
Diem, das zurzeit alle Filmproduzenten der Welt 
beſchäftigt. Deshalb ſah ſich die Leitung des Glo⸗ 
ria⸗Palaſtes veranlaßt, einen lebenden 
Tonfilm auf den Spielplan zu bringen. Der Film 
bat, wie auch in allen anderen Städten, bei der 
geſtrigen Premiere einen großen Erfolg gehabt. „Ich 
bab Dich lieb“ betitelt Tih dieſer Großfilm. Hierzu 
zeigt man einen mondänen Geſellſchaftsfilm mit Lil 
Dagover neben ihrem ſympatiſchen Partner Göſta 
Ekmann benannt „Die Ladn ohne Schleier“ Neueſte 
Wochenberichte, ein Luſtſpiel und ein intereſſanter 
Kulturfilm tragen zu dem großen Erfolge des Pro: 
gramms piel bel. 

O „Hochverrat“, ein Film von böchſtem Niveau 
mit Gerda Manrus, die als „Frau im Mond“ die 
ganze Welt begeiſterte und Guſtap Fröhlich in der 
Hauptrolle gelangte geſtern vor ausverkauftem Haus 
im „Zentral⸗Theater“ zur Uraufführung 
und wurde mit großer Befriedigung und ſtärkſter 
Spannung aufgenommen. Hierzu zeigt man den 
äußerſt ſpannenden Kriminalfilm „Lux, der König 
der Verbrecher“ mit logiſch aufgebauter Handlung. 
Wochenſchau, Luſtſpiel und ein Kulturfilm vervoll⸗ 
ftändisen das fabelhafte und reichhaltige Programm. 

O „Man ſchenkt ſich Rolen, wenn man verliebt iſt“ 
Einen fo großen Maſſenbeſuch hatten die Kammer. 
lichthpiele noch nicht geſehen. Das wirklich erft- 
klaſſige ausgezeichnete Filmprogramm muß man ge⸗ 
ſehen haben. 


1 Sutausftellung bei Paula Grünberg, Langeſtraße 


Nr. 21. Fräulein Paula Grünberg eröffnet am 


3. März im Hauſe des Bäckermeiſters Siegmund in 
ein Spezialgeſchäft fir 


Matibor, Langeſtraße 21, 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Sunf- Programm |Boln.- Oberſchlezen 


Gleiwitz 258 Breslau 325 


Sonntag: 8,45 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 9,30 Kon⸗ 
zert. 11 Evangeliſche Morgenfeier. 12 Freigeiſtige 
Morgenſeier 13,10 Konzert. 14.10 „FJaſchingshumor 
auf der Feſttafel“. 14.30 Schachfunk. 14,50 „Tier- 
zucht“. 15,10 Kinderſtunde. 15,35 Klavierkonzert. 16 
Fußball⸗Länderſpiel Italien⸗Deutſchland in Frant 
furt. 16,45 „Dorothea“, Operette. 18 Konzert. 19,25 
Neue tſchechiſche Dichter. 1950 „Rund um Oberſchle⸗ 
ſien“. 2030 „Roſenmontag“, Dramı von Hartleben. 
Anſchließend Tanzmuſik. 

Montag: 9,05 Schulfunk. 11,35 und 13.50 Konzert. 16 
„Jemgerichte in Schleſien“. 16.30 Konzert. 17,30 
Muſikfunk für Kinder. 18 Wirtſchaftsfunk. 18,15 
Kunſt und Literatur. 18,40 „Menſchenkenntnis“. 
19,10 Abendmuſik. 20 „Altteſtamentliche Religions: 
wiſſenſchaft“. 2030 Konzert. 22,25 Briefkaſten. 

Dienstag: 1135 und 13,50 Konzert. 16 Zeitſchriften⸗ 
ſchau. 16,30 Konzert. 1730 Kinderſtunde. 18 Eltern⸗ 
ſtunde. 18,25 „Warum lügt mein Kind?“ 18,50 Enq- 
liſch. 19,15 Konzert. 20 Zeitungsſchau 20,20 
„Faſchings⸗Artikel“, eine Sendung durch Eilboten. 
2130 Heitere Stunde mit Robert Koppel. Anſchlie⸗ 
ßend Tanzmuſik. i 

Mittwoch: 11,35 und 13,50 Konzert. 16 Muſikfunk. 
16,30 Konzert. 17,30 Elternſtunde. 18 Suort. 18,15 
„Zucker aus Holz“ 18,40 Grundbegriffe der Kunſt. 
19,20 Konzert. 20 Blick in die Zeit. 20,30 Orgel⸗ 
klänge. 20,55 Neue Sing⸗ und Spielmuſik. 21,35 
Joſeph Georg Oberkofler lieit aus eigenen Werken. 


Fer ne Nundſunk 


M len eee, 
e vor die Zeitschr 


mit dem ausführlichsten 
* Ne Wege Funkprogramm der Welt! 
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Damenblülte. Schon am Sonnabend und Sonntag ift 
in ihrer Ladenausſtellung zu ſehen, was unſere Damen 
im Frübzahr und Sommer ſchön machen wird. Der 
Hut, ein für das gefällige Aeußere wichtiges Beklei⸗ 
dungsſtlick der Dame, ift in jeder Art und in allen 
modernen Farben zu ſehen und verrät den guten Ge⸗ 
ſchmack der Ausſtellerin (ftehe Anzeige). 


Ein jugendliches Räuber Kleeblatt 


Aus der Unterſuchungsbaft vorgeführt, haben ſich 
die noch in jugendlichem Alter ſtehenden Bauarbei⸗ 
ter Frana Lehnert, Weber Paul Schernitzli 
und Bauarbeiter Georg Böniſch aus Katſcher 
wegen verſuchten ſchweren Raubes vor 
dem Großen Schöffengericht zu verantworten. Trotz 
ihrer Jugend find die Angeklagten bereits wiede r. 
holt vorbeſtraft. Lehnert hatte ſogar ein Jahr 
im Arbeitshaus zugebracht. Die Angeklagten hatten 
idou vor längerer Zeit, in Gemeinſchaft mit einem 
inzwiſchen flüchtig gewordenen Dachdecker Huppert. 
beſchloſſen, den Gaſtwirt Paul M. in Katſcher zu De- 
rauben, da ſie bei dieſem viel Geld vermuteten. Da 
Lebnert und Huppert zu bekannt waren, wollten ſie 
nicht direkt bei dem Ueberfall dabei ſein, ſondern 
gaben den beiden anderen Angeklagten nur Berbal- 
tungsmaßnahmen und Lehnert übergab dem Scher. 
nitzki eine geladene Piſtole. Die Beute des Raubes 
ſollte dann unter den vieren geteilt werden. Der 
Raubüberfall ſollte in der Nacht zum 1. 12. 1929 er⸗ 
folgen. Schernitzki und Böniſch drangen in den 
Flur der Gaſtwirtſchaft. Sch. hielt dem verängſtigten 
Wirt die Piſtole vor die Bruſt und verlangte die 
Herausgabe des Geldes. Der Gaſtwirt erklärte, daß 
er kein Geld beſitze und flüchtete die Treppe herauf, 
wobei er laut um Hilfe ſchrie. Daraufhin bekamen 
die Einbrecher es mit der Angſt zu tun und ver⸗ 
ſchwanden. In der Hauptverhandlung geben Scher⸗ 
nitzki und Böniſch die Tat zu, Lehnert, ein ganz ge⸗ 
riebener Burſche, beſtreitet, von dem Ueberfall 
Kenntnis gehabt zu haben. Das Gericht verurteilte 
Lehnert zu drei Jahren Drei Monaten, 
Schernitzki zu zwei Jahren ſechs Mona: 
ten und Böniſch zu einem Jahr ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis. 

Von der Bande war auch ein Ueberfall auf 
die Pfarrei und auf die Volksbank geplant. 
Ebenfalls ſollte der Bote einer großen Firma in 
Katſcher, wenn er Lohngelder transportiert, über⸗ 
fallen werden. 


Das ist keine Übertreibung! Sie wer- 
den es selbst bestätigen, wenn Sie O 
zum täglichen Geschirrabwaschen 
benutzen, wenn Sie O zur Reinigung 
aller stark verfetteten Haus- und 
Küchengeräte aus Glas, Porzellan, 
Metall,Holz und Stein versuchen,wenn 


Henkels Aufwasch- Spül-und Reinigungsmittel 


Kaltowiber Sender, Welle 408 

Sonntag: 10,15 Gottesdienſt. 12,10 Konzert. 15 Vor⸗ 
träge. 16 Konzert. 17,15 Schachfunk. 17,40 Konzert. 
19 Verſchiedenes. 20,15 Konzert. 23 Tanzmuſtk. 

Montag: 12,05 und 16,20 Konzert. 17,15 Plauderei. 
17,45 Mundolinenmuſik. 18,45 Verſchiedenes. 19,05 
Konzert. 19,30 Polniſch. 20 Verſchiedenes. 23 Vor⸗ 
trag, anſchließend Tanzmuſik. 

Dienstag: 12.05 Wilnaer Meſſe. 16 Bekanntmachun⸗ 
gen. 16,20 Konzert. 17,15 Vortrag. 17,45 Opernmuſik. 
18.45 Verſchiedenes. 19,50 Over. 

Mittwoch: 12.05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,15 
Kinderſtunde. 16,45 Konzert. 17,15 Literatur. 17,45 
Konzert. 18.45 Verſchiedenes. 20,30 Klavierkonzert. 
22.35 Briefkaſten. 

Donnerstag: 12,10 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 
16,20 Konzert. 17.15 Vortrag. 17,45 Konzert. 18,45 
Verſchiedenes. 19,05 Briefkaſten. 19,30 Sportplau⸗ 
derei. 20 Bericht der Geſangvereine 20 Populäre 
Veranſtaltung. 20,30 Konzert. 23 Tanzmuſik. 

Freitag: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,20 
Konzert. 17,15 Vortrag. 17,45 Mandolinenkonzert. 
18,45 Verſchiedenes. 20,15 Konzert. 

Sonnabend: 12,05 und 16,20 Konzert 17,10 Kinder⸗ 
bviefkaſten. 17,45 Kinderſtunde. 18,45 Verſchiedenes. 
20,30 Konzert. 22 Feuilleton. 23 Tanzmuſik, 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Rybnik. ul. Korfantego Nr. 2 


Was ift bei Anglücksfällen zu beachten? 
Obwohl die beſtehenden Vorſchriften zur Ver⸗ 
hütung von Betriebsunfällen und deren Beachtung 
die Zahl der Unfälle immer mehr verringern, find 
die Zeitungen faſt täglich mit Meldungen über 
mehr oder minder ſchwere Betriebsunfälle, die ſich 
in den Gruben⸗ und Hüttenanlagen des Induſtrie⸗ 
bezirks ereignen, angefüllt. Man müßte anneh⸗ 
men, daß jedem in der Induſtrie beſchäftigten Ar⸗ 
beiter, welcher der Gefahr eines Unfalls ausgeſetzt 
tit, die zu ergreifenden Maßnahmen zur Vertre⸗ 
tung ſeiner Unfallrentenanſprüche vor den Ver⸗ 
ſicherungsinſtanzen bekannt wären, doch man muß 
immer wieder die Wahrnehmung machen, daß bei 
den Berſicherten in dieſer Hinſicht die größte Uns 
kenntnis herrſcht. Durch die Unkenntnis der Be⸗ 
ſtimmungen oder falſche Anwendung derſelben 
kann es vorkommen, daß die Bewilligung der Un⸗ 
fallrente abgelehnt wird, weil in vielen Fällen 
nicht einmal die elementarſten Vorſchriften beachtet 
werden. Wer ſich der Geſahr, daß ihm die Zah⸗ 
Jung der Rente verweigert werden kann, nicht aus⸗ 
ſetzen will, beachte nachſtehende Ratſchläge bei ein⸗ 
tretenden Betriebsunfällen auf das genaueſte: 

1. Bringe jeden, auch einen ſcheinbar gering⸗ 
fügigen Unfall zur Anzeige; aus kleinen Urſachen 
entſtehen oft große Wirkungen. 

2. Schreibe dir das Datum des Unfalltages und 
die Art des Unfalls ſofort auf oder beauftrage da⸗ 
mit deinen Mitarbeiter; die Nachläſſigkeit gerade 
hierin hat ſich oft gerächt. 

8. Wenn kein Augenzeuge des erlittenen Unfalls 
vorhanden iſt, dann fetze deinen nächſten Mitarbei⸗ 
ter in Kenntnis und veranlaffe ſofort das in Mb- 
ſatz 1 und 2 geſagte. 

4. Am beſten iſt, du nimmſt ſofort den Arzt in 


Anſpruch und machſt ihm über die Art des Unfalls 


genaue Mitteilung; ſeine Eintragungen können 
ſpäter auch als Beweis für den erlittenen Unfall 
gelten. Dasſelbe mußt du bei jedem der Aerzte 
tun, wenn du dich in deren Behandlung begibſt. 

5. Ueberzeuge dich ſelbſt, ob der Unſall auch zur 
Anzeige gebracht wurde, denn ſo mancher mußte 
ſpäter zu feinem Leidweſen erfahren, daß niemand 
wußte, daß tatfächlich ein Unfall vorlag. Merkſt 
du, daß eine Unterſuchung der Urſache des Unfalls 
nach einiger Zeit nicht erfolgt, dann erkundige 
dich bei deinem Betriebsrat. Wichtig iſt auch die 
Beachtung der Friſten zur Beſchreitung des Klage⸗ 
megeg gegen die Verſicherung; erkundige dich dar- 
über bei deinem Betriebsrat, um eine eventuelle 
Verjährung der Rentenanſprüche zu verhindern. 

s 


# Der neue Eiat der Stadt Rubnik balınalert in 
Einnahme und Ausgabe mit 3 146 700 Zloty, wovon 
rund 1000 000 Zlotn im Anleiheweg aufzubringen 
ſind. Die Einnahmen ſetzen ſich aus den Steuern, den 
Ueberſchüſſen der Betviebswerke uiw. zuſammen. An 
Ausgaben find feſtgeſetzt: 1300 000 Zloty für den 
Schlachhausneubau, 150 000 Zloty für ein Vereins- 
haus, 95000 Zloty für den Konviktß ru als Beihilfe, 
Schulanbau 150 000 Zloty, Neubau der Handelsſchule 
als Beihilfe 150 000 Zloty, fiir die Anſchaffung einer 


O ist der schnellste Helfer, 
der je für Sie erdacht wurde! 


Sie sehen, wie rasch O das Fett auf- 
löst und strahlende, blitzende Sauber- 
keit zurückläßt, wenn Sie sehen, wie 
vielseitig diese neuartige Hilfe ist, die 
alles viel schöner und gründliche: 
macht, als je ein anderes Mittel zuvor. 


Prüfen Sie bitte 


März 1950 


Sonntag, den 2. 


Motorſpritze 50000 Zloty, für die Fertigſtellung des 
neuen Mauktplatzes 25000 Zloty, für eine Wohn⸗ 
barade 15000 Zloty und für die Regulierung des 
Rudateiches weitere 65 000 Zloty. Zur Unterhaltung 
der Schulen find 401 950 Zloty angefordert, denen m 
Subventionen und anderen Eingängen 43 230 Zloty 
gegenüberſtehen. Der Sicherheitsdienſt erfondert einen 
Aufwand von 112 136 Zloty. Den Einnahmen der Be⸗ 
triebswerke mit 1 293 410 Zloty Steht ein Ausgabe⸗ 
poſten von 1288910 Zloty, verurſacht durch notwen⸗ 
dige Inveſtierungen, gegenüber. Die Einnahmen aus 
dem Schlachthof haben ſich gegenüber dem Vorfahr 
mehr wie verdoppelt. 

H Was it mit dem Rybniker Wafer los? Seit 
einigen Tagen gibt die Rubniker Waſſerleitung gelb- 
liches Waſſer, das als Waſchwaſſer den Seifenſchaum 
faſt dunkelgelb (ockerfarbig) werden läßt und in der 
Waſſerflaſche einen Satz zurlickläßt, der nicht gerade 
appetitlich ausſieht. Die Annahme, daß die eine vor⸗ 
jübergehende Erſcheinung derſtellen würde, bewahr⸗ 
heitet ſich leider nicht, denn das gelbe Waſſer fließt 
ſchon feit mehreren Tagen. Wie wir Hören, follen die 
neuen Brunnen der Waſſerleitung bereits an- 
geſchloſſen ſein, doch müſſen die Filter nicht 
zweckentſprechend fein, denn ſonſt Hitrfte ſich 
ein folder Uebelſtand kaum bemerkbar machen. Sof: 
fentlich ift das gelbe Waſſer nicht geſundheitsſchädlich 
und nur ein Schönheitsfehler, der mit der Zeit ver⸗ 
ſchwindet. 

3+ Eiſenbahnperſonalien. Bahnhofsvorſteher Kl 
donek wurde in gleicher Eigenſchaft von Rybnik 
nach Tarnowſkie Gory verſetzt, während Bahnhofsvor⸗ 
ſteher Baranek von dort die Stelle in Rybnik ein- 
nimmt. Der Leiter des Bahndienſtes in Niedobezyce 
wurde nach Myslowitz verſetzt und der Leiter der Sta⸗ 
tion Sohrau nach Nikon. 


Kreis Plek 

D. Altdorf. Nachts brachen Diebe in die Wirt- 
ſchaftsräume der Pfarrei in Altdorf ein. 
Sie ſtahlen die Hühner und Perlhühner, welche ſie 
zum Teil töteten. Durch ihr auffälliges Beneh⸗ 
men machten ſie fich auf dem Bahnhof Sandau 
verdächtig. Mtreiſende fetzten den Schaffner in 
Kenntnis. Von Kobier aus wurde die Polizei 
benachrichtigt, welche in Emanuelsſegen die drei 
Diebe, die aus der Hüttengegend ſtam⸗ 
ba 1 55 im Alter von 18 bis 22 Jahren ſind, ver⸗ 

aftete. 


Kattowitz und Mmgegend 


Schlachtungen und Exvportziffer. Im ſtädtiſchen 
Schlachthof zu Kattowitz gelangten im Januar 9678 
Tiere zur Abſchlachtung, darunter 903 Rinder, 8123 
Schweine, 556 Kälber, 26 Schafe, 34 Ziegen und 31 
Pferde. Für den Inlands verbrauch wurden 
8643 Stück Schlachttiere, darunter 6204 Stick 
Schweine bereitgeſtellt, wogegen 1989 Stück Schweine 
nach dem Ausland etportiert wurden. Die Exvort⸗ 
ziffer bat ſich um rund 1000 Schweine im Ver⸗ 
gleich zum Monat Dezember ermäßigt. Der Preis 
im ſtädtiſchen Schlachthof betrug für Rinder pro 100 
Kilo 244 Zloty, für Schweine 305 Zlotv, für Kälber 
290 Zloty. Es ermäßigte ſich der Preis für Rinder 
um 19 Zlotv, für Schweine um 12 Zloty, während 
ſich der Preis für Kälber um 5 Zloty erböbte. 

. 289 753 Einwohner im Landkreis Kattowitz. Im 
Berichtsmonat Januar d. J. wurden innerhalb des 
Landkreiſes Kattowitz insgeſamt 239 753 Einwohner 
und zwar 118 783 männliche und 121 020 weibliche 
Perſonen regiſtriert. Der eigentliche Zugang be- 
trug im Berichtsmonat Januar 2362 Perſonen. Dieſe 
Zahl ſetzt ſich aus 541 Geburten und 1821 Auswär⸗ 
tigen, welche innerhalb des Landkreiſes Kattowitz 
zugezogen ſind, zuſammen. Der Abgang betrug in 
der gleichen Zeit 1625 Perſonen. 

TI Hilfsverein deutſcher Frauen in Siemianowitz. 
Aus dem Jabresbericht dieſes Vereins flir das Jabr 
1929 geht hervor, daß er wieder reiche earitative 
Arbeit geleiſtet hat. So konnte der Verein im Laufe 
des Berichtsfahres 120 Perſonen mit Lebensmitteln 
und Kleidungsſtücken, 7 Frauen mit Säuglingswäſche 
und eine Anzahl verſchämter Armer mit Geldſpen⸗ 
den unterſtützen. 86 bedürſtige Kinder wurden zu 
Weibnachten mit Schubwerk und Strümpfen ver, 
ſorgt. Für die Milchſpeiſung armer Kinder wurde 
ein anſehnlicher Betrag ausgegeben. Vier Damen 
des Vereins ſehen auf eine 25⸗ bis 28 jährige auf⸗ 
opferungsvolle Vorſtandstätigkeit zurück. 

§Kattowitzer Kriminalſtatiſtik. Nach der Zuſam⸗ 
menſtellung der Krimtnalpolizei find in der Stadt 
Kattowitz im Monat Januar 2677 Fälle regiſtriert 
worden. Hierbei handelte es ſich um Verbrechen, ſo⸗ 
wie Vergehen ſchwerer und leichterer Art, Uebertre⸗ 
tungen der polizeilichen Vorſchriften, Unfälle, Brände 
u. a. m. Regiſtriert worden iſt u. a. Hochverrat in 
2 Fällen, Fälſchung von Geld und Wertpapieren 39, 
Dokumentenfälſchung 8, ſchwere Körperverletzung 87, 
Uebertretung der ſttten polizeilichen Vorſchriften in 
6 Fällen, Einbruch und gewöhnliche Diebſtähle in 
144 Fällen, Betrug 32, Veruntreuung 24, Uebertre⸗ 
tung der ſanitären Vorſchriften 29, der Handelsvor⸗ 


1estenelOeut 
10 Liter heibes 
Wasser = ein 
Eimer, so ergıe- 


für Haus- und Küchengerät aller Art < > 


Hergestellt in. den Persilwerken 


ſchriften 41, der Meldevorſchriften in 27 Fällen. Ge war vor kurzer Zeit ein gewiſſer Paul Pacet 
meldet wurden noch 21 Unglücksfälle, 3 Selbſtmorde, aus Amerika zurückgekehrt und rü cute ſich ſtets 
Er 
Landſtreicheret, 48 Perſonen wurde auch von Bittſtellern überlaufen und fo ent- 
wegen Mord. wickelte fih im Laufe der Zeit ein einträgliches 
Insgeſamt ſind 310 Perſonen, darunter 102 Männer Geſchäft, da er armen Nachbarn Geld gegen 
Dieſer Tage nun wurde 
Die Gemeinde Stemianv Pacek vor ſeinem Hauſe tot aufgeſunden. Der 
witz hat die Vergebung der Abfuhr von Pfla⸗ bisher unbekannte Mörder hat dem Unglücklichen 
ſterſteinen ausgeſchrieben und zwar 1380 Ton⸗ mit einem Axthieb den Kopf geſpalten. Man ver- 
Es traten; mutet in einem von Paceks Schuldnern den Täter. 


8 Brände. Arretiert worden ſind ferner 86 Perſonen 
wegen Bettelei und 
wegen Trunkſucht und eine Perſon 
und 208 Frauen arretiert worden. 

— Submiſſionsblüten. 


nen Steine und 40 Tonnen Bordſteine. 
14 Bewerber auf, welche Preiſe von 2 bis 6 Zloty 
oro Kubikmeter anſetzten. 

# Verhaftet. Die Kattowitzer 
arretierte im Zuſammenhang mit einem Scheunen⸗ 
brand auf der ulica Dembowa im Ortsteil Domb 
den 20 jährigen Thomas Cieplak, ohne ſtändigen 
Wohnſttz, welcher dringend verdächtigt wird, den 
Brand verurſacht zu haben. 

W. Gerichtliche Sühne für die Erſchiezung des 
Sporismannes Koſok. Vor der Erweiterten Straf- 
kammer des Bezirksgerichts in Kattowitz wurde gegen 
den Gaſtwirt Adam Poſtrach wegen Totſchla⸗ 
ges, begangen an dem bekannten Sports nann 
Koſok, Stürmer beim 1. C. Kattowitz ‚verhandelt. 
Poſtrach hatte in der Nacht vom 8. zum 9. April v. J. 
nach einer vorausgegangenen Auseinanderſetzung 
ohne exſichtlichen Grund Kofol niedergeſchoſſen und 
ihm dadurch eine Verletzung beigebracht, die nach 
wenigen Tagen zum Tod führte. Aufgrund des 


Kriminalpolizei 


Beweisergebniſſes hervorgegangen aus der Ausſage 


von 12 Zeugen. beantragte der Staatsanwalt gegen 
Poſtrach eine Zuchthausſtrafe von neun Jahren. Das 
Gericht kam zu einer anderen rechtlichen Beurteilung 
des Sachverhaltes und verurteilte Poſtrach we jen 
jahrläſſiger Tötung zu einer Gefängnisſtrafe 
son drei Jahren und wegen unbefugten Waf- 
entragens zu einer weiteren Woch e Gefängnis. 


Königshütte und Umgegend 


O Schwerer Unfall eines Motorradfahrers. Nach⸗ 
mittags wurde auf der ul. Wolnosot der fünffährige 
Gerhard Zyla von der Mieleckiego 45 von einem 
Motorradfahrer überfahren. Die Verletzungen waren 
ſo ſchwer, daß die Ueberführung nach erſter Hilfe⸗ 
leiſtung durch einen Arzt ins Krankenhaus notwendig 
wurde. 

(Q) 
Perſonenautos mammen, die erheblich beſchä⸗ 
igt wurden. Die Inſaſſen kamen mit dem Schrecken 


Davon. — An der Redenberghalteſtelle der Straßen⸗ 


bahn verſuchte ein junges Mädchen auf die in 
Fahrt befindliche Straßenbahn aufzuſpringen. 
Hierbei verlor ſie aber den Halt, ſtürzte ab und erlitt 
eine Arm verletzung. 

© Kellerbrand. Gegen Mitternacht wurde die ſtädt. 
Feuerwehr nach der Glowackiego 5 alarmiert wo ein 
Kellerbrand entſtanden war. Die Feuerwehr löſchte 
= das infolge Entzündung von Stroh entſtandene 

euer. 

O Einbrüche. Nachts drangen unbekannte Täter 
nachdem fie ein Loch in die Mauer des Magazins 
won W. Groſch in Charlottenhof, ul. Krol. Huta, 
neſchlagen hatten, ein und ſtahlen für etwa 1000 
Bion Kolonialwaren. — Nachts wurde in den Riof 
der Frau Marie Mucha auf der Juliucza Ligona 
ingebrochen. Die Täter entwendeten etwa 60 Flaſchen 
Bier und ein Paket Zucker. 


Kreis Cublinitz 


* Opfer falſcher Sparſamkeit. Erit kürzlich 
wurde der Eiſenbahndirektion in Kattowitz die 
dringende Bitte unterbreitet, den Bahn⸗ 
hof svorplatz ſowie die Bahnhofsuhr in Lubli⸗ 
nitz in den Abend⸗ und Nachtſtunden doch wieder 
wie früher zu beleuchten. Dieſe ſcheinbar aus 
Sparſamkeitsgründen herbeigeführte ägyptiſche 
Finſternis hat die erſten Opfer gefordert. In der 
achten Abendſtunde ſtießen vor dem dunklen Bahn⸗ 
hof zwei Fuhrwerke zuſammen. Der Zit- 
ſammenprall lief dieſes Mal glücklicherweiſe noch 
glimpflich ab. 


Tſchechoflowakei 


* Der 80. Geburtstag des Präſidenten. Das 
Land Mähriſch⸗Schleſien ſchenkt dem Prä- 
ſidenten Maſaryl zu feinem 80. Geburtstag 
einen wertvollen Gobelin, der in der Teppich⸗ 
mweberet in Wall.⸗Meſeritſch ſchon in den nächſten 
Tagen fertiggeſtellt wird. Das Muſter des Tep⸗ 
pichs zeigt eine Symboliſterung der beiden Länder 
und ihrer Beſonderheiten. Der Goeblin gelangt 
auch zur Ausſtellung. 

Ein Auto fährt in eine Kindergruppe. Aus 
Kaſchau wird berichtet: Der Chauffeur Karl 
Dunafſky lenkte ein Auto in die Stadt. In der 
Peſter Straße ſah er, wie wenige Meter vor ihm 


e 
Verkehrsunfälle. An der Katowicka ſtiezen zwei 


des vielen Geldes, das er erſpart habe. 


[hohe Zinſen borgte. 


* Jägerndorf. Von Sonnabend auf Sonntag, 
den 23. Februar, drang ein mit den Verhältniſſen 
ſehr gut vertrauter Einbrecher in die Räume des 
Hotels „Schleſiſcher Hof? ein, wo er die Türen 


mit einem Sperrhacken öffnete. Er ſtahl aus 
einem verſperrten Kaſten 1 ſilberne Uhr und 
Zigaretten und Zigarren. Jerner einen im 


Nebenlokale hängenden kurzen Pelz aus rötlich⸗ 
braunem Tuch, grauem Opoſſumkragen und mit 
Nutria gefüttert, in den Aermeln braunes Schaf⸗ 


fell. In den Taſcheu des Rodes befanden fih ein 


Paar ganz neue Lederhandſchuhe, innen gefüttert, 
und ein braun⸗rötlicher Wollſchal, ſowie dunkle 
Schutzgläfer. Der Täter hat ſich allem Anſchein 
nach in die Gegend von Olbersdorf gewandt und 
dürfte trachten über die Grenze zu gelangen und 
die Sachen zu veräußern. Vor Ankauf wird ge⸗ 
warnt. Eventuelle Angaben und Wahrnehmun⸗ 
gen werden gebeten nach Jägerudorf, an das 
Hotel „Schleſiſcher Hof“, zu richten. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute Sonnabend in Beuthen um 20,15 (8,15) 
Uhr das Senſationsſtück „Der Geiſterzug“ 
von Ridley. 

In Gleiwitz um 20,15 (8,15) Uhr die komiſche 
Oper „Der Poſtillon von Lonjumeau“ 
von Adam. 

Sonntag Nachmittag Operette „Das Land 
des Lächelns“ von Lehar um 15,30 (3,30) Uhr 
in Beuthen. Nachfrage bereits ſehr rege. Am 
Abend ift um 20 (8) Uhr dte erſte Wiederholung 
der Geſangspoſſe „Kobert und Bertram“ 
von Guſtar Raeder. Auch auf dieſe Vorſtellung 
ſei ganz empfehlend hingewieſen. 

In Gleiwitz iſt am Sonntag um 20,15 (8,15) 
Uhr die Aufführung der Operette „Boccacio“ 
von Franz v. Suppe. 


Beuthen und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

U Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskommiſ⸗ 
ſion unter Vorſitz des Schneiderobermeiſters Bu⸗ 
larczyk legte der Schloſſer Parl Wyſtemp die 
Meiſterprüfung ab. 

T. Sonder⸗Omnibus nach Zaborze. Zu dem 

Spiel um die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft 
zwiſchen Beuthen 09 und Preußen Zaborze vers 
kehrt am Sonntag ein Sonder⸗Omnibus 
nach Zaborze. Abfahrt iſt um %2 Uhr von 
Woolworth. 
W. „Straße freil“ für das Grubenrettungsweſen. 
Wie polizeiamtlich mitgeteilt wird, hat der Re⸗ 
aterungspräftdent den Kraftfahrzeugen des 
Grubenrettungsweſens im Dienſte die 
gleichen Vorrechte im Straßenverkehr 
eingeräumt wie fie die Fahrzeuge der 
[Feuerwehr, Wehrmacht und det ſtaatlichen 
Polizei bei Gefahr im Verzuge beſitzen. Die 
Fahrzeuge der Grubenrettungswehr haben daher 
die Berechtigung, die ſog. Feuerlöſchfanfare zu ge⸗ 
brauchen. Alle Wegebenutzer haben auf die Fan⸗ 
farenklänge unbedingt ſofort freie Bahn zu ſchaf⸗ 
fen. Bei Zuwiderhandlungen erfolgt ſtreuge Bes 
ſtrafung. 

en Kinderſegen. Das 13. Kin d, von denen elf 
zam Leben ſind, wurde dem Ehepaar K. Brandt, 
Große Blottnitzaſtraße, geboren. 


I 
Oemeindevertreterſitzung Miechowitz 

Bürgermeiſter Lazarek eröffnete die Sitzung 
der Miechowitzer Gemeindevertretung am Freitag 
mit einem Nachruf für den verſtorbenen Landes- 
Hauptmann Dr. Piontek. Nach Erledigung 
einiger perſoneller Angelegenheiten wurde die 
Heraufſetzung mehrerer Titel im Beleuchtungs⸗ 
etat beſchloſſen. Eingehende Stellungnahme er- 
fuhr das Bauprojekt der Oberſchleſiſchen 
Kleiuwohnungs⸗Baugeſellſchaft für 
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte, die in dieſem 
Jahre in Miechowitz 50 Klein wohnungen 
errichten wird. Die Finanzierung des Bauvor⸗ 
habens erfolgt in der Weiſe, daß die Geſellſchaft 
120 000 Mk. Hauszinsſteuermtttel aufbringt, wäh⸗ 
rend ſich die Gemeinde mit 80 000 Mark Hauszins⸗ 


Haldenbrand auf Heinitzarube 

W. Beuthen. Die Heinitzgrube, die 
erſt unlängſt von einem Bergwerksun⸗ 
glück betroffen wurde, iſt von einem neuen 
Unglück heimgeſucht worden. Die etwa acht 
Meter hohe Halde iſt in Brand geraten. 
Freitag nachmittag wurden die Städtiſche und 
die Freiwillige Feuerwehr zu Hilfe gerufen. An 
zwei Stellen der Halde qualmt es von innen Her- 
aus. Trotzdem die betreffenden Stellen mit ſechs 
bezw. zwei Schlauchleitungen bekämpft werden, 
zucken immer wieder die blauen Flammen durch. 


ſteuer beteiligt. Wenn das Bauvorhaben Anklang 
findet, wird die Geſellſchaft in den nächſten Jahren 
noch weitere Wohnungen in Miechowitz errichten. 
Bezüglich des Baues einer neuen Volks⸗ 
ſchule wurde beſchloſſen, die Vorarbeiten durch⸗ 
zuführen. Die Finanzierung dieſes Baues iſt teil⸗ 
weiſe geſichert und zwar durch folgende Zu⸗ 
ſchüſſſe: 100000 Mark Reichsbauzuſchuß, der be- 
reits von der Regierung in der Kreisſparkaſſe in 
Beuthen deponiert worden tjt, 30 000 Mark aus 
dem Freikuxgelderfonds und 30 000 Mark ſonſtige 
Zuſchüſſe. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

H. Hauptverſammlung der Zigarenhändler. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz im Berein Deutſcher Zigar⸗ 
renladeninhaber hielt am Dienstag ihre Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Der von Beck verleſene 
Jahresbericht ſtreifte kurz die wichtigſten Ereig⸗ 
niſſe im verfloſſenen Geſchäftsjahr. Die Vor⸗ 
ſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Theodor 
Seidel, welcher eine erneute Wahl als erſter 
Vorſitzender ablehnte, wurde infolge ſeiner ſaſt 
16jährigen Tätigkeit als erſter Vorſitzender und 
ſeiner beſonderen Verdienſte wegen zum Eh ren 
vorſitzenden gewählt. Zum erſten Vorſitzen⸗ 
den wurde Joſef Beck, zum zweiten Vorſitzenden 
Paul Woytinek, zum erſten Schriftführer Joſef 
Domin, zum zweiten Schriftführer Franz Schy⸗ 
nol, zum Kaſſierer Alfred Dreſcher und als 


Beiftser Paſſek, Hermiſch und Schleſin⸗ 


ger gewählt. 

H. Bedauerlicher Unglücksfall. Auf der Wil- 
helmſtraße in dem Grundſtück Nr. 26 war der 
Monteur Kauslik mit der Durchführung von 
Arbeiten beſchäftigt, die er in der Schwebe aus⸗ 
führte. Er verlor das Gleichgewicht und ſtürzte 
von der Leiter aus einer Höhe von 3% Meter 
in die Tiefe. Außer einer Gehirnerſchütte⸗ 
rung hat K. ſchwere innere Verletzungen davon⸗ 
getragen. 

H. Wohnungsdiebe drangen in eine Wohnung 
des Stadtteils Sosnitza ein und entwendeten 
daraus eine ſchwarze Hoſe, eine Weſte, eine ſil⸗ 


nikürtäſchchen, das mit rotem Samt gefüttert war. 
In dem Täſchchen befanden ſich etwa SO Mark und 
etwa 20 Mark in alten Silbermünzen. Vor An⸗ 
kauf der Sachen wird gewarnt. Sachdiealiche An⸗ 
gaben erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 65 bes 
Poltzeipräſidiums Gleiwitz. 

H. Fahrrabdiebſtahl. Geſtohlen wurde ein 
Fahrrad, Marke „Edelweiß“, Nr. 1096 288 mit 
ſchwarzem Rahmen, ſchwarzen Felgen mit roten 
Streifen und Torpedofretlauf. 

H. Ladendiebe entwendeten aus einem Geſchäft 
auf der Preiswitzerſtraße Fleiſchwaren. 
Wer ſachdienliche Angaben machen kann, wird ge⸗ 
beten, ſich im Polizeipräſtdium Zimmer 62 zu 
melden. Die Angaben werden auf Wunſch ver⸗ 
traulich behandelt. 

H. Ein Kind angefahren. Gegen 14,30 Uhr 
wurde der vier Jahre alte Knabe Rudolf 
B. aus Peiskretſcham von dem Perſonenkraft⸗ 
wagen J K 33 071, der vom Bahnhof nach der 
Stadt ſuhr, angefahren und zu Boden geriſſen. 
Das Kind trug Verletzungen am Kopſe davon. 
Es wurde von dem Führer des Perſonenkraft⸗ 
wagens zum nächſten Arzt und auf deſſen Veran⸗ 
ketung in das Krankenhaus in Peiskretſcham ge- 

racht. 

H. Gehöftſperre. Nachdem durch den Tierarzt 
unter dem Schweinebeſtand des Landwirts Tho- 
mas Danial in Niekarm die Schweineveſt 
eingetreten iit, wurde über das Gehöft die Gehöft⸗ 
ſperre verhängt. 

H. Bitſchin. Durch Verfügung der Regierung 
zu Oppeln wurde der Hauntlehrer Seidel in 
Bitſchin zum Verhandsnorſtener des Geſamtſchul⸗ 
verbandes für Bitſchin⸗Tatiſmau ernannt. 

k. Plamniowitz. Auf dem Gräflich von Balz 
leſtremſchen Grundſtück an der Klodnitz 
wurden in der Nacht von Holzoͤteben zwei Er⸗ 
len gefällt, zertleinert und fortgeſchafft. Die 
Ermittelungen der Landjägereibeamten ergaben, 
daß zwei Arbeiter aus Plawniowitz als Täter in 
Frage kommen. Die beiden Beſchuldigten haben 
den Diebitahl zugegeben. — Jur Nachbardorf Po”. 
niſcho witz ging dem Revierförſter Wagner 
ein Jagdhund, der einen Wert von 200 Mark 
hat. plötzlich verloren. Die von den Landjäger⸗ 
beamten ſoſort eingeleiteten Ermittelungen er- 
gaben, daß der wertvolle Hund im Gaſthaus von 
einem Arbeiter aus Niesdrowitz heraugelockt und 
mitgenommen wurde. Dieſer hat das Tier in 
Niesdrowitz einem Häusler für zwei Mark 
verkauft. Der Hundefänger wurde zur Anzeige 
gebracht und der Hund dem Beſitzer zurückgegeben. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotbeenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

8. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet 
am Freitag, den 7, d. Mts., nachmittags 4 Uhr 
in der Aula der Mittelſchule ſtatt. Der Vorbe⸗ 
ratungsausſchuß tagt bereits am Montag, den 
. d. Mis. 


herne Herrenankeruhr, eine ſilberne Damenarm⸗ | 3. d. M 


bandufr mit Gnldrand, zwei goldene Armbänder. 
ein ſilbernes Medaillon (das ste Mutter Gottes 
darſtellt) mit Kettchen, ein goldenes Halskettchen 
mit Rrena, ein goldener Damenring, in dem ein 
Stein fehlte, und ein braunes Krokodilleder⸗Ma⸗ 


WIR ERGPENEN DIE 


FkUHIAHERS 
SAISON 


zwei Pferde ſcheuten und mit dem Geſpann davon⸗ 


jagten. Er ſchenkte den ſcheuen Pferden mehr 
Aufmerkſamkeit als ſeinem Auto. das in eine 
Schar von Kleinen hineinfuhr, die eben aus 
dem Kindergarten gekommen waren und gleichfalls 
dem davonjagenden Geſpann nachblickten. Der 
fünfjährige Robert Finder und der gleichaltrige 
Adolf Rudin wurden ſo ſchwer verletzt, daß fie 
in ſterbendem Zuſtand in das Spital ein⸗ 
geliefert wurden. Der dreijährige Franz Rubin 
kam mit leichteren Verletzungen davon. Der 
Chauffeur wurde verhaftet. . 

* Gräfenberg ohne Garniſon. Wie aus Frei⸗ 
waldbau gemeldet wird, ſteht die Verlegung 
der im Kurort Gräfenberg ſtationierten 
Grenzjägerabteilung ſchon in der aller⸗ 
mächſten Zeit bevor. Die Verlegung ſoll auch da- 
durch beſchleunigt worden fein, daß kürzlich ein 
Kurgaſt durch einen wildernden Soldaten ange⸗ 
ſchoſſen und ſchwer verletzt worden ift. 

* Glückliches Sternberg. In den Gemeinden 
Jägersfeld und Strukowitz, Bez. Stern- 
berg, werden keine Gemeindeum lagen 
erhoben, da die Finanzlage ſo günſtig iſt. Von 
den 72 Gemeinden des Bezirks haben nur Stern- 
berg, Mähr.⸗Neuſtadt, Deutſchhauſe und Mauzen⸗ 
dorf Aushilfen aus den Ausgleichsfonds des Lan⸗ 
des verlangt. 

* Brand in Tatra Höhlenhain. Aus Kaſchau 
wird berichtet: In dem Hauptgebäude des Ba⸗ 
des Tatra Höhlenhain brach aus bisher 
unbekannter Urſache ein Brand aus, dem der 
Haupttrakt und die Eturichtung zum Opfer fielen. 
Die zahlreichen Feuerwehren in der Umgebung 
konnten ſich nur auf die Lokaliſierung des Brane 
des beſchränken. Der Schaden iſt heträchtlich. 

* Mord an einem reichen Amerikaheimkehrer. 
Aus Treutſchin wird gemeldet; In Marikova 
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s. Im „Pfarrſtraßen⸗Viertel“ werden die B e r- 
meſſungsarbeiten und Inſtandſetzungen 
der Bürgerſteige fortgeſetzt. An der Südſeite der 
rieſigen Siedlung wird demnächſt mit dem Aus⸗ 
bau einer neuen Straße begonnen werden, für 
welchen Zweck die erforderlichen Gaslaternen be⸗ 
reits dort Auſſtellung gefunden haben. An der 
Oſtſeite der Pfarrſtraße wird gegenwärtig ein 
breiter und beuemer Fußſteig aufgeſchüttet. Mit 
dem Ausbau der Straße bis zur Einmündung in 
die Sosnitzaer Straße fol ebenfalls in kurzer 
Zeit begonnen werden. 

S. Verkehrsunfälle. Auf der Beutheuerſtraße 
im Stadtteil Biskupitz wurde die Ehefrau o- 
jefa P. aus Bismarckhütte von einem Motor⸗ 
radler angefahren und zur Erde geſchleu⸗ 
dert. Sie erlitt eine Kopfverletzung und mußte 
ſich zum Arzt begeben, der ihr einen Notverband 
anlegte. An der Dorotheen⸗ und Gartens 
ſtraßenecke in Hindenburg wurde der Photo⸗ 
araph Otto B. aus Hindenbura von einem 
Autobus erfaßt und umgeriſſen. Er kam 
mit nur unerheblichen Verletzungen davon. 

s. Grubeununfälle. Auf den Delbrückſchächten 
ging ein Sprengſchuß vorzeitig los und erfaßte 
den Fördermann Nikodem Morys. Dieſer er- 
litt fo ſchwere Rücken verletzungen. daß er ſofort 
in das Knappſchaftslazarett überführt werden 
mußte, — Auf dem Holsplatz der Königin Luiſe⸗ 
grube erlitt der Tagearbeiter Johann Kluſchke 
einen Unterſchenkelbruch und auf dem Georg⸗ 
ſchacht der Fördermann Paul Kroll durch 
Kohlenfall eine erhebliche Beinverletzung. 

s. Der „Gabelſchlucker“ vor Gericht. Dem Spe⸗ 
ditionsarbetter Karl Smudel, ſeineyt Bruder 
Joſef und dem Speditionsarbeiter Anton W., 
ſämtliche aus Hindenburg, war vor dem Erwei⸗ 
terten Schöffengericht zur Laſt gelegt in der Nacht 
zum 14. November v. Js. auf der Glückaufſtraße 
einen Einbruchsdiebſtahl verübt zu haben, 
wobei ſie von einem Schließer überraſcht und zur 
Flucht getrieben wurden. Die Angeklagten ſind 
vielfach, darunter auch ſchon wegen Diebſtahl im 
Rückfall, vorbeſtraft. Karl Smudel ift, wie be⸗ 
reits mitgeteilt, derjenige, der eine Gabel und 
ein Stück Eiſen verſchluckt habe, um haftunfähig 
gemacht zu werden. Im übrigen leugneten die 
Angeklagten und boten ein umfangreiches Zeu⸗ 
genaufgebot auf. Nach dem Ergebnis der Beweis⸗ 
aufnahme wurden aber ſämtliche überführt und 
unter Einbeziehung anderer gegen fte verhängten 
Geſängnisſtrafen zu höheren Geſamkt⸗ 
ſtrafen verurteiſt. Karl Smudel. der ſich 
wegen feiner Haftunfähiareit auf freſem Fuß be- 
fand, wurde mit den übrigen Angeklagten ſo⸗ 
fortin Haft genommen. Auf feinen Hinmeis, 
daß er doch haftunfähta fei. wurde ihm erwidert, 
daß der Arzt hierüber zu befinden haben werde, 
ob Perſonen. die zur Nachtzeit Ausſchreitungen 
und Einbrüche begehen, für haſtunfähig erklärt 
werden können. 


— 


Nr. 51. Vierter Bogen. 


Der amerikaniſche Admiral William Lowdon 
Sims, der während des Weltkrieges die ameri⸗ 
kaniſchen Flottenſtreitkräfte in den 
eutopätihen Gewäſſern befehligte, brachte ſchon vor 
einigen Jahren den Mut auf, zu ſagen: „Das Beſte 
was wir mit unſeren Schlachtſchiffen im Kriegsfall 
tun könnten, wäre, fe ſoweit wie möglich den Miſſiſ⸗ 
ſippi aufwärts in Sicherheit zu bringen und die 
Verteidigung der Kuſten unſeren Unterſeebooten und 
Flugzeugen zu überlaſſen.“ Es ſcheint, daß dieſer To 
vernünftig ſprechende Admiral niemals das Meer 
von einem Seeflugzeug aus geſehen hat, denn ſonſt 
wiirde er die Verteidigunug der Küſten ausſchließlich 
den Flugzeugen übertragen und die Unter 
ſeeboote dafür für ebenſo ungeeignet halten 
wie die Schlachtſchiffe, denn es gibt vorläufig kein 
Unterſeeboot, das fo tief tauchen könnte, daß es nicht 
von einem Flugzeug aus im Waſſer erkannt werden 
könnte. Immerhin hat ſich der weſentliche Teil der 
Erkenntnis des Admirals Sims auch bei feinen Sol- 
legen in anderen Staaten durchgeſetzt, und ſo kam 
es, daß die Seeſachverſtändigen der größten Flot 
tenmächte ſich in zwei Lager ſpalteten, in das der 
„Globaliſten“ und das der „Kategoriſten“ 

Die Globaliſten wollen, daß für jedes Land eine 
beſtimmte Tonnenzahl feſtgelegt wird, die auf dle 
einzelnen Schiffskategorien nach Belieben ver 
teilt werden kann. Die Kategoriſten wollen, daß die 
Tonnenzahl der einzelnen Kategorien für jedes 
Land genau feſtgelegt wird. Um die Entſchei⸗ 
bung zwiſchen diefen beiden Tendenzen und über 
einen kleinen Satz von austauſchbarem Schiffsraum 
geht der Kampf in London, und längſt haben 
ſich die Beteiligten fo leidenſchaftlich in das Geſtrüpp 
der Zahlen und Ziffern verſtrickt, daß ſie nicht mehr 
imſtande ſind, ſich deſſen bewußt zu werden, daß in 
viel grauſigerem Sinn als früher der Kampf nur 
noch um „ſchwimmende Särge“ geht. 

In dieſem Zuſammenhang ift von außerordent⸗ 
lichem Intereſſe, ſich zu vergegenwärtigen, was der 
Dr. Ing. J. Sablatnig über dieſe Seite der 
Flottenfrage (in der Zeitſch⸗ift „Das Staatsſchiff“) 
ſchreibt. In ſeinem Artikel „Abrüſtungs⸗ 
zwang“ geht er vor allen Dingen auf die mä r- 
chenhafte Entwicklung der Flugwaffe 
ein, die im Weltkrieg auf See eine nur untergeord⸗ 
nete aufklärende Rolle geſpielt habe. „Heute jedoch 
iſt das Flugzeug ein derartiges Seekriegsmittel 
geworden, das nicht mehr entbehrt werden 
kann, wobei allerdings das Flugzeug und bas U⸗Boot 
— ihrem beutigen Stand nach — die Panzerſchiffe 
nicht erſetzen, wohl aber deren Wert erheblich herab⸗ 
mindern können.“ 


In den kriegstechniſchen Fachzeitſchriften ift dieſe 


Frage nach allen Richtungen hin beleuchtet worden, 
die Meinungen dafür und dagegen halten ſich un⸗ 
gefähr die Wage. Da ſagten ſich zuerſt die vraktiſchen 
Amerikaner, daß genug geſchrieben worden ſei, im 
Ernſtfall aber es ja doch anders wäre. Und 
fte ſchritten einfach zu praktiſchen Verſuchen. 
Ein Geſchwader von 6 Panzerſchiffen lief aus 
und ein Teil der Luſtſtreitkräfte war zum Angriff 
befohlen. Da ein einziges Vernebelungsflugzeug in 
einer Minute eine Nebelwand von einer Seemeile 
Länge und 180 Meter Höhe legen konnte, hatte ein 
Vernebelungsgeſchwader innerhalb gana 
kurzer Zeit die Flotte eingenebelt. Die Bomben⸗ 
und Torpedoflugzeuge vermochten ihre Uebungs⸗ 


bomben leicht und ohne gegneriſche Gegenwehr anzu⸗ 
mußte zu⸗ 


bringen. Der Kommandant der Flotte 
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geben, daß er die Flugzeuge wohl gehört, 
aber nicht geſehen hatte. Das Manöver wurde 
aus dem Grunde vorzeitig abgeblaſen, weil ſich beim 
Perſonal auf den Schiffen Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen durch die Vernebelungs⸗ 
gafe gezeigt hatten. Es folen auch ein paar 
Mann daran geſtorben ſein. 


Nach dieſem an ſich gelungenen Berſuch aber be⸗ 
zweifelten die Panzerſchiffanhänger die Wirkung 
der Bomben, und man entſchloß ſich wiederum zu 
einem praktiſchen Verſuch. Man nahm das 
alte Linienſchiff „Oſtfriesland“ (22 800 
Tons, 12 Stück 30,5 Zentimeter⸗Geſchütze, Stapel⸗ 
lauf 1909) und bewarf es mit kleineren 
Bomben zu Uebungszwecken, die keinerlet 
ernſtere Wirkungen hatten. Dann warf man aber 
zwei 900 Kilogramm⸗ Bomben, von denen 
eine in der Nähe des Schiffes ins Waſſer fiel. 
Das Schickſal des Schiffes war beſiegelt. 
Die Bombe wirkte wie eine Mine und riß den 
Schiffsboden der Länge nach auf, ſo daß er nach 14 
Minuten abſackte. Gleiche Verſuche und mit 
ähnlichen Ergebniſſen ſtellte man mit der „In⸗ 
diana“ (11900 Tons, Stapellauf 1893), der 
„Virginia“ und „New Jerſer“ (ie 16 500 
Tons. Stapellauf 1904) an. Man machte nun die 
Erfahrung, daß Bomben, die in der Nähe des 
Schiffes fallen, eine viel ſchlimmere Wir⸗ 
kung haben als ſolche, die das Schiff felbſt treffen, 
weil das Schiff durch ſeine Panzerdecke einigermaßen 
geſchützt iſt, wenn die Bomben auch die halbe bis ein 
Drittel der Durchſchlagsgeſchwindigkeit von Grana: 
ten haben. Deſſenungeachtet ſchreibt „Naval and 
Military Record“ vom 5. Januar 1927, daß das 
Panzerſchiff „Hood“ ſchon drei Zoll ſtarke Deckpanzer 
hat, die ungeheuer viel wiegen und doch keinen abſo⸗ 
luten Schutz gegen Bomben und ihre hervorragenden 
Zerſtörungseigenſchaften bieten. Es weiß heute 
eigentlich kein Menſch, wie das Problem der 
Verteidigung gegen Luftangriffe bei 
den neuen Schlachtſchiſffen endgültig gelöſt werden 
kann. Im Auguſt 1922 machten die Engländer ähn⸗ 
liche Verſuche mit ihrem „Agamemnon“ (19 000 
Tons. Stapellauf 1906) und kamen zur Ueberzeu⸗ 
gung, daß bei Verwendung von gefechtsmäßigen 
Bomben von nur 300 Kilogramm der „Agamemnon“ 
in wenigen Minuten verſenkt worden 
wäre. Im Jahre 1924 ſind auch die Franzoſen 
nach Verfuchen mit dem Zielſchiff „Vergniaud“ zur 
Ueberzeugung gekommen, daß Bomben von 1000 
Kilogramm und weniger genügen, um die vorhan⸗ 
denen Panzerſchiffe zu zerſtören. 


Neuere heutige Bomben der Amerikaner werden 
„diving bombs“ — „Tauch⸗ Bomben“ genannt. 
Im „The Engineer“ vom Januar 1928 wird ein 
ſolches Ding beſchrieben. Danach wiegt die Bombe 
1950 Kilogramm bei 4,27 Meter Länge und 0,61 
Meter Durchmeſſer. Sie enthält 907 Kilogramm 
Trinitrotuluol, das ift ungefähr fünfmal ſoviel, 
wie die größten Seeminen und Torvedos. Sie 
detoniert 6 bis 9 Meter unter der Waſſeroberfläche, 
und die Yankees ſind feft davon überzeugt, daß 
jedes auf der Welt vorhandene Schlacht⸗ 
ſchiff nur eine ſolche Pille braucht, um in 
die ewigen Jagdgründe hinüberzuwandeln. 

Doch das war vor zwei Jahren, fetzt aber munkelt 
man ſchon von neuen Verſuchsbomben, die 
über 3 Tonnen Gewicht haben. Ueberlegt man noch, 
daß die neueſten VBombenflugzeuge, mit einer ſolchen 


2 Tonnen⸗Bombe beladen, noch einen Aktionsradius 
von Berlin nach Moskau und zurück haben, ſo wird 
engliſchen Luftvizemarſchall Sir Philip 
Game verſtehen, wenn er ſagt, daß das Flugweſen 


man den 
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eine größere Umwälzung in der Kriegführung her⸗ 
vorrufen werde als irgendeine andere der vielen 
ban e die bisher die Strategie beeinflußt 
hätten. 


Von Schönheit läßt ſich nicht leben! 


Die Wahl von Schönheitsköniginnen 
iſt gegenwärtig große Mode, und viele Frauen 
drängen ſich zu dieſen Wettbewerben und hoffen, 
durch die Krönung Ruhm und Glanz, Glück 
und Reichtum zu erhalten. Aber die Zu⸗ 
kunft dieſer Erwählten erſcheint durchaus 
nicht als ſo roſig, wie die jungen Mädchen⸗ 
köpfe träumen. Erhebungen, die kürzlich in 
Paris über das Schickſal früherer 
Schönheitsköniginnen gemacht wurden, 
haben ergeben, daß die meiſten froh ſein mußten, 
wenn fie ſpäter in einer beſcheidenen Ehe 
Unterſchlupf fanden, und andere Mitteilun⸗ 
gen lauten noch entmutigender, da bereits eine 
engliſche Schönheitskönigin ſich zur 
Ladendiebin entwickelte und andere. S e I b ft- 
mord begingen. Die jungen Damen, die fo 
plötzlich aus ihrer bisherigen Umwelt herausge⸗ 
riſſen werden, verlieren in der kurzen Zeit der 
Triumphe den Maßſtab für die rauhe und nüch⸗ 
terne Wirklichkeit, und wenn der Schönheits⸗ 
traum ausgeträumt iſt, dann iſt das Erwachen 
nicht ſelten um ſo furchtbarer. 

Die Tragödie einer einſtigen Herrſcherin im 
Reich der Schönheit wird jetzt aus England ge⸗ 
meldet. Ivy Cloſe war vor dem Kriege eine 
der gefetertiten Schönheiten des britiſchen Net- 
ches; ſie gewann 1911 den erſten Preis bei einem 
Wettbewerb und wurde als die „ſchönſte 
Frau der Welt“ ausgerufen. Sie trat dann 


Umsonst 
spricht niemand von 
der Preiswürdigkeit und 
Erstklassigkeit meiner 


Kleider für 
KOMMUNION und 
Konfirmation 


Bitte um Besichtigung 
meiner Auslagen. 


Heinrich Harbolla 
R AT I B OR 


als Star in verſchiedenen Revuen auf, errang 
auch als Schauſpielerin einige Erfolge und hei⸗ 
ratete den Photographen Elwin Neame, der ihr 
Bild als das Ideal des engliſchen Frauentyps 
über die ganze Welt hin verbreitete. Ihr Mann 
wurde bei einem Autounfall getötet; ſie ſelbſt 
alterte, ihre Schönheit verblaßte, und nun be⸗ 
ſindet ſie ſich mit ihren beiden Söhnen in bit⸗ 
terſter Not. „Schönheit iſt eine furcht⸗ 
bare Sache, wenn man davon leben ſoll“, ſo 
erzählte fie einem Berichterſtatter von ihrem 
Schickſal, das in mancher Hinſicht typiſch iſt. „Zu⸗ 
erſt erntet man Ruhm und fühlt ſich als Star, 
dann ſinkt man wieder in die Maſſe herab, und 
dann kommt ein Augenblick, vor dem man ſich 
im geheimen ſchon immer fürchtete: man fin⸗ 
det keine Arbeit mehr. Heute habe ich 
nicht mehr den Ehrgeiz, als „Star“ zu glänzen, 
Huldigungen zu empfangen und Ruhm zu ernten; 
ich will nichts weiter, als das nackte Leben 
erhalten. Ich bin eine jener Schönheits⸗ 
königinnen, von denen man dann nichts mehr 
hört; ſie werden ſo raſch wieder vergeſſen, wie ſie 
auftauchten, weil ſie nichts anderes beſaßen als 
ihre Schönheit, und dieſe Schönheit welkt und 
ſchwindet. Man hat heute Mitleid mit mir und 
meiner großen Vergangenheit, aber ich will kein 
Mitleid, ſondern Arbeit. Ich haſſe mein 
Geficht, deſſen Züge einſt ſo viele entzückten. 
Als ich kürzlich bet einer Maſſenſzene in einem 
Filmatelier beſchäftigt wurde, da hörte ich die 
Leute fagen: „Arme Ivy Cloſe! Nun ift fte fo 
weit gekommen!“ Aber ich bin auch mit klein⸗ 
ſten Rollen in der Komparſerie zufrieden, wenn 
ich nur mein Brot für mich und meine 
beiden Kinder verdienen kann. Vvriges 
Jahr war ich obdachlos, und meine größte 
Angſt iſt, daß mir dieſes Jahr dasſelbe Schickſal 
zuteil werden wird.“ 


Die Wirkung der Togal⸗Tabletten bei Rheumatis⸗ 
mus, Gicht und Erkältungskrankheiten wurde nach 
einer Abhandlung in der mediziniſchen Fachzeitſchrift 
„Fortſchritte der Mebizin“ in einem Berliner Mili⸗ 
tärlazarett erprobt. Das Reſultat erwies ſich nach 
den uns gemachten Mitteilungen als überaus befrie⸗ 
digend, fo daß die Behandlung obengenannter Krank⸗ 
heitserſcheinungen mit den Togal⸗Tabletten durchaus 
empfehlenswert erſcheint. 
Ä—n—³32y ꝗ ꝗ « S EE 

Zum halben Preiſe über den Kanal! Das Hic- 
ſige Reiſebüro Fritz Kuniſch, Ratibor, Neueſtraße 
11 (Vertretung des Mitteleuroapäiſchen Reife- 
büros G. m. b. H.), teilt uns ſoeben mit, daß an⸗ 
läßlich der Ausſtellung „Ideal Home“ in London 
(24. März bis 17. April er.) die bekaunten 15⸗ 
tägigen Rückfahrkarten Vliſſingen London —Pliſ⸗ 
fingen auch während dieſer Zeit eine rd. 50% ige 
Ermäßigung vorſehen und zur Rückſahrt 
überdies ſchon vom vierten Tage ab be 
rechtigen, ſtatt wie fonft vom achten Tage ab. 
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1. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Der Bauer unterbrach ihn, ärgerlich, polternd. 
„Ja, und bald wie wieder Zinſen zu zahlen find, 
nachher hat deine Muatter kein Geld zum Zahlen 
und du nicht einmal eins, daß du dir ein Paar 
notwendige Schuh' kaufen könnt'ſt.“ 

„Ah, bis dahin, da hat ſich d' Muatter ſchon 
wieder was verdient. Sie geht ja, ſeit der Vater 
g'ſtorben iſt, alleweil fleißig in d' Arbeit.“ 

„Na, na, na — das wär was!“ fuhr der Bauer 
ſchier zornig auf. „Wenn deinen Lohn herſchen⸗ 
ken mußt, nachher kannſt dir langmachtig kein 
Stückl G'wand kaufen! Glaubſt denn, daß 8 mir 
liebſam tft, wenn mein Wirtſchafter in einem Ana 
zug herumlauft, als wär er der ärmſt' Hüter: 
pub?! Da müßt ich mich ja ſchämen, weil's hei⸗ 
ßen tät’: Da ſchaut's her, der Berghaldner zahlt 
ſeinen Wirtſchafter auf'm Ammererhof ſo b'ſon⸗ 
ders gut, daß ſich der nicht einmal einen neuen 
Rock kaufen kann, wenn er ihm not tut“. Und 
mit der geballten Hand ein wenig überlaut auf 
den Tiſch hinſchlagend, fügte er lebhaft hinzu: 
„Ah na, ah na, fo 'was gibt 's nicht bei mir! bald 
die Zeit iſt, kriegſt deinen Lohn — und vertuſt 
ihn nachher für dich, nicht für and' re!“ 

Des Michls Rechte aber glitt über den Tiſch 
hin zur Fauſt des Bauern und hielt dieſe feſt. 
„Ja, fo ſchau, s ift halt met Muatter, die '3 Geld 
braucht“, ſagte er weichmütig. „Ich müßt' ja kein 
Herz im Leib haben, wenn ich ihr helfen könnt' 
und hülf' ihr nicht! Schau, Bauer, fhau! So 
ein Hartherziger biſt doch nicht, daß du nicht be⸗ 
greifen kanuſt, daß ich ihr helfen muß — ſchau, 
ich muß ihr helfen!“ 

Der Bauer zog jetzt ſeine Hand haſtig zurück 
und ſtarrte auf die Diele hin, die weiß geſcheuert 
und mit Sand beſtreut vor ſeinem Blicke lag. 
Die Sonne grüßte vor ihrem nahen Scheiden 
zum Fenſter herein; wie ein ſchmales, goldenes 
Bächlein zog ſich der Sonnenſtrahl bis weit in 

die Stube herein, und die Sandkörnchen gleißten 


IOX- UL 


und funkelten, als wären fie wunder weiß was 
für ein köſtliches Metall. Der Bauer wandte den 
Blick nicht davon ab, von dem Gleißen und Fun⸗ 
keln — während er ſchweigend daſaß. Seine Lip⸗ 
pen lagen wieder feſt aufeinander. Die Züge 
ſeines Geſichts waren kalt und ruhig. Lange kam 
die Antwort nicht, auf die der Michl wartete. Da 
fe jo lange nicht kam, fing Michl endlich wieder 
zu reden an, geduldig, ſanftmütig. „Siechſt, 
G'wand hab ich derzeit g'nug. bald ich mer 
d'rauf ſchau, lang' ich damit leicht zwei Jahrln. 
Zwei Paar Stiefeln hab' ich auch — ſind ein Paar 
neue dabei, die ich erft zweimal ang' habt hab'. 
Wenn ich nicht zuviel herumſteig' damit, könnten 
ſie leicht auch ſo ein Stückl Zeit gut bleiben. Na 
ja, Wäſch' hab' ich netto nicht zuviel, aber“ — es 
ſtahl fich ein ſchwaches Lächeln über die Züge des 
halblaut ſprechenden Burſchen — „aber da tret' 
ich halt eine kleine Erbſchaft an von meinem 
Stiefvater; die paar Hemden und Hoſen, was 
der z'rückg'laſſen hat, die leiſten mir gute Dienſt'. 
Der Muatter derf ich ſ' leichtherzig wegnehmen, 
die Erbſchaft, weil ja d' Muatter Mannerhemden 
eh' nicht tragen kann, und zum Verkaufen ſind 
die Sachen nimmer, die täten ihr nichts mehr 
eintragen. Alsdann ſtechſt, Bauer, ich ſteh' nicht 
an auf den Batzen Geld, den ich ihr vermach'! 
Biſt ſicher, daß ich mir die Sad’ gut und g'recht 
füreinander g'legt hab', und derfſt dich nicht fürch⸗ 
ten, daß dein Wirtſchafter eine üblige Nachred' 
über dich bringt. Und ich mein', wenn ich auch 
die nächſten anderthalb Fahr! kein nagelneu's 
G'wandl auf mein' Leib bring, ich mein', ſobald 
mich die Leut mit offene Augen anſchauen 
nachher mach' ich ihnen doch Anſehen g'nug — 
und damit auch dir! Schau mich nur grab’ ein 
biſſ'l an, ob ich grad’ ein neu's G'wandl brauch', 
daß mich d' Leut' gern anſchauen!“ 

Langſam war der Burſche vom Tiſch aufgeſtan⸗ 
den, hatte ſich zu voller Höhe gereckt und in die 
Bruſt geworfen, die fich breit und ſchön wölbte. 
Der Blick ſeiner dunklen Augen war feſt auf den 
Bauer gerichtet und ſchien zwingend zu ſein. 
Langſam, ſchier widerwillig hob ſich erſt der Blick 
des Berghaldners zu dem Burſchen, dann lichtete 
es ſich freilich ein wenig in den harten Zügen. 
Die Stimme klang indes barſch und unwillig. 

„Du Sakra, du Sakra! So ein Maulmacher, 
ein ung legenſamer! Man merkt'? ja ſchon, daß 
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könnt', bald 's zu feinem Nutzen wär', ja ja, und 
biſt ja auch ſauber g'nug, daß dich ein ſchlecht's 
G'wandl nicht verſtellt — ei wohl; Aber“ — und 
jetzt brach es zornig los, wie ein lange zurückge⸗ 
dämmter Unmut — „aber meinſt denn grad', ich 
durft' es netto ſo machen“ — der Sprecher lupfte 
mit awet Fingern feinen Rockärmel — „und nach⸗ 
her flieget's mir ſchon heraus, s Geld?!“ Und 
etwas ruhiger folgte es nach: „Rar iſt's ja, 8 
Geld, bei mir, rar! Ich hab's nicht, was du 
brauchſt.“ 

Betroffenheit prägte ý in den Zügen Michls 
aus und er blickte eine Weile ſtumm auf den 
Bauer nieder. Als er endlich ſprach, klang eine 
tiefe Verwunderung aus ſeiner Stimme. „Das⸗ 
ſelbig' ſoll ich glauben, wo ich doch vor ein paar 
Wochen erſt ſo viel Holz in d' Stadt hinein'bracht 
hab' und fo ein ſchön's Stückl Geld daſür eing'löſt 
hab'? Ah na, das kann ja nicht wahr ſein! So 
viel Geld!“ 

Der Bauer ſah nicht auf. Spottend ſagte er: 
„So viel Geld, ja freilich! Und das hab' ich mir 
in den Raften g'legt und all' Tag’ ang'ſchaut fett» 
her! Ausgaben hat man eh' keine, ah na! So 
ein Bauer hat ja eh' 's ſchönſte Leben auf der 
Welt, keine Abgaben, keine Laſten, luſtia und fider 
berf er in 'n Tag hineinleben und d' Sunn ſchön 
ſcheinen laſſen, wenn 8 mag.“ 

Der Michl drüben ſaß wieder auf ſeinem Platz, 
ganz ſtill. Auf einmal fragte er haſtig: „Da hätt 
leicht nachher der Bauer gar im Ernſt g'meint, 
mit dem Verkaufen vom Ammererhof? Ich frag' 
nur, damit ich mich zu richten wüßt' mit einem 
andern Dienſt. Denn da dabei, wie's meine 
Muatter getroffen hat, derf ich nicht feiern, müßt 
eh'zeit wieder einen Dienſt haben.“ 

Der Bauer hatte ſchon bei den erſten Worten 
Michls eine kurz abwehrende Gebärde gemacht, 
jetzt fuhr er auf. „Dummer Jung', mußt gleich 
ans Davonrennen denken? Wegen dem — fo 


arg wird's doch nicht werden mit der Geldnot! 


Wenn ich mich auch grad' eben nicht gut Haus’ da 
auf'm Berghaldnerhof, leicht kommen doch wies 
der beſſere Zeiten — ja, beſſere Zeiten!“ Er 
ſchwieg eine Weile, um dann raſch hinzuzufügen: 
„Wenn ſchon fiher fein willſt, den Ammererhof 
verkauf ich nicht fo g'ſchwind! Ich brauch dich 
ſchon noch länger.“ 


ſagen wollen, aber er ſprach es nicht aus; — 
mußte er es denn dem Burſchen da gar ſo deut⸗ 
lich machen, daß er gar ſo große Stücke auf ihn 
hielt?! Der war gewiß nicht ſo dumm und ſtellte 
dann andere Anſprüche im Lohn. Und wenn er 
die zwei Höfe halten wollte, mußte er für die 
nächſten Jahre ſparen. Mußte er ſich in allem 
mehr zuſammenſchränken, nicht noch mehr zahlen 
müſſen. Freilich, wenn der Michl ſonſt nicht zu 
halten wäre, würde er ihm mehr zahlen, aber 
wenn es nicht nötig war, daun war's beſſer ſo. 
Er, der Berghaldner⸗Bauer ſtak ja ſchon ſauber 
tief in der Klemme drinnen, es würde ſchwer hal⸗ 
ten, ſich herauszuhelſen. Und er konnte nirgends 
Hilfe ſuchen, wenigsens keine ausgiebige. Wenn 
er ſo ein paar tauſend Schillinge auſs Gut auf⸗ 
nehmen könnte, da könnte er ſich ja ſchnell wieder 
herausmachen; aber auf dem erſten Satz ſtanden 
ſchon einige Tauſend, und der zweite Satz, der 
war den Bauern, die er kannte, zu unſicher; er 
wußte es. Er hatte ſchon ein wenta von weitem 
hingehorcht bei denen, wo er wußte, daß ſie Geld 
hatten. Mit dem Gut da hatte er ſich einſt auch 
verhandelt; er hatte es viel zu teuer angekauft; 
da hatte er gleich Schulden darauf aufnehmen 
müſſen und das Gut warf nicht fo viel ab, wle 
es die aufgewendete Kaufſumme verlangte. Grü⸗ 
belnd ſtarrte er in einem fort auf das gleißende 
Sonnenlicht, das zum Fenſter hineinſpielte und 
nun immer weiter von ihm fortrückte. So rückte 
auch ſein Geld von ihm fort; langſam, aber ſtetig. 
Ein Zorn faßte ihn über ſich ſelber. Daß er ſo 
dumm war. Er hatte ſich alleweil für ſo geſcheit 
gehalten. Nun mußte er's doch ſelber ſehen, wie 
weit er kam mit feiner Geſcheitheit — ſeiner ein⸗ 
gebildeten. 

Weiter und weiter rückte das Goldbächlein, es 
blendete ſchier ſeine Augen, er konnte ſie nicht 
fortwenden davon; und plötzlich tanzten grelle 
Lichter in ber Goldflut, winzige grelle Lichter, 
ſie ſtachen in ſeine Augen und taten ihm weh. 
Einen Moment ſchloß er die Lider; als er fie 
wieder öffnete, ſchwamm es freudig glühend vor 
feinem Blick; die goldige Flut hatte einen roten, 
flirrenden Schein angenommen, fie ſchien ihm 
größer und größer zu werden, immer weiter 
dehnte ſie ſich aus, bis ſie dicht an ihn herautrat, 
bis fie feine Süße berührte — bis es wie fin 


Der Wunderdoktor Zeileis 


Wiſſenſchaftliche Gutachten 


Jeder kennt wohl den franzöſiſchen Wunderort 
Lourdes, wenige willen aber, daß dorthin jähr⸗ 
Lich 120 000 Menſchen pilgern. Das ijt etwas Ge- 
waltiges, aber das Gewaltige ſchmilzt zuſammen, 
wenn man hört, daß nach Gallſpach in Ober⸗ 
öſterreich, dem Wohuort des Herrn Zetleis, 
jährlich 140000 Patienten pilgern, die afle 
nur das eine Streben haben, von ihm, dem großen 
Wunderdoktor, behandelt zu werden. Es gibt 
Tauſende, die durch die Doktorzimmer Zeileis' ge⸗ 
wandert ſind und die jeden Eid darauf ablegen, 
daß nur die neuartige Beſtrahlungsmethode des 
oberöſterreichiſchen Heilapoſtels ihnen die Geſun⸗ 
dung von ſchwerer Krankheit erbracht hätte. 

Das Wunder um Zeileis hat recht Hand- 
feſte Wirklichkeiten. Dieſes Gallſpach 
ohne ſeinen Wunderdoktor wäre ein kleines ver⸗ 
geſſenes Neſt. Aber ſeitdem die Wunderkuren des 
Heilapoſtels eingeſetzt haben, gibt es in Gallſpach 
gwei große Sauatorien, zehn Hotels, neun Pen- 
fionen und 86 Privatlogis; drei neue, ganz mo⸗ 
derne Hotels ſind im Bau, ſechs Autobuslinien 
ſorgen für den Verkehr in Gallſpach. In dem 
letzten Jahre zählte man unter den „Pilgern“ 
22 586 Oeſterreicher, nahezu 48 000 Reichsdeutſche, 
17 000 Tſchechen, 2218 Südſlawen, dann Engländer, 
Franzoſen, Türken, Perſer, Chineſen, Afrikaner 
und ſelbſtverſtändlich auch Amerikaner, die bei 
ſolchen Wundergeſchichten nicht fehlen dürfen. 

Kein Wunder alſo, daß man in Oberöſterreich, 
beſonders in Gallſpach, das Wirken des Herrn 
Zeileis mit recht freundlichen Augen anſieht, kein 
Wunder aljo, wenn nun, wo gegen Zeileis 
won öſterreichiſchen und reichsdeutſchen Aerzten 
die heftigſten Vorwürfe erhoben werden, 
ganz Gallſpach und große Kreiſe der von Beiler 
augeblich geheilten ehemaligen Patienten für den 
Wunderapoſtel leidenſchaftlich eintreten. Zeileis 
bat den Kampf des bekannten Berliner Profeſſors 
Lazarus mit einer Klage beantwortet, in der 
er Beſtrafung des deutſchen Profeſſors verlangt. 
Herr Zeileis hat aber das Pech, ſo ziemlich alle 
ärztlichen Kapazitäten gegen ſich zu 
haben, ſo unter anderem auch den berühmten 
Irrenarzt und Nobelpreisträger Wagner: 
Jauregg. In einem Gutachten ſtellt Wagner⸗ 
Jauregg feſt, daß die Heilmethode des Herrn Zei⸗ 
leis glatte Kurpfuſcherei jei, 


ſtudiert.“ Er behauptet, daß Kapazitäten auf dem 
Gebiete der Radiumforſchungen in ſeinem Labora⸗ 
torium gearbeitet Hätten, nennt Namen, darunter 
auch den der Radiumentdeckerin Madame Curie. 
Er gaukelt ſeinen Patienten allerlei diagnpſtiſche 
Künſte vor, ſo ſieht er angeblich durch ein auf den 
Magen geſetztes Glasrohr Geſchwüre im Magen 
und gleich in größerer Anzahl.“ 

Nun erzählt das Gutachten, daß die Landes⸗ 
regierung in Linz bereits im Dezember 1920 gegen 
Zeileis beim Bezirksgericht Grieskirchen die 
Strafanze ge wegen Kurpfuſcherei er- 
ſtattete. Das Bezirksgericht in Grieskirchen hatte 
aber im Treiben des Zeileis nichts zu Beanſtan⸗ 
dendes gefunden und ſtellte die Unterſuchung ein. 
Inzwiſchen hat jedoch Zeileis in Salzburg eine 
Filiale gegründet und die Salzburger Aerzte 
wandten ſich an die Landesregierung. So kam die 
Angelegenheit vor den oberſten Sanitätsrat. 

„In ben zahlreichen Eingaben, die Zeileis ver⸗ 
anlaßte, um die Unterſuchung wegen der Einſtel⸗ 
lung ſeiner ärztlichen Praxis zu hintertreiben, 
ließ er ſich immer als „Radiumprofeſſor“ 
bezeichnen. Er wies den Amtsärzten bei der In⸗ 
ſpektion der Ordinattonsräume fünf Phivlen vor, 
die angeblich Radium enthalten ſollten. Die Ra⸗ 
diumſtation im allgemeinen Krankenhaus in Wien 
iſt zweimal in die Lage gekommen, eine von Zei⸗ 
leis an Patienten abgegebene Salbe zu un⸗ 
terſuchen und ſtellte fejt, worauf fih die Ra- 
diumflunkerei des Zeileis gründet. Er hat ſich 
Rückſtände von der Thoriumer zeugung 
verſchafft, einen wertloſlen A bfachll dieſer 
Fabrifationen, der noch minimale Reſte von Tho⸗ 
rium enthält und infolgedeſſen noch eine gering⸗ 
fügige Radivaktivierung erkennen läßt.“ 

Das Gutachten ſtellte feſt, daß Herr Zeileis bloß 
einige dilettantiſche Kenntniſſe von 
Medizin beſitze und daß er, wie die ſchwebenden 
Haftpflichtprozeſſe (Röntgen verbrennun⸗ 
gen) beweiſen, mit einem Röntgenapparat 
nicht umgehen kann. Das Dokument ſchließt 
mit folgenden Worten: „Die Juſtitia wird alle⸗ 
goriſch mit verbundenen Augen abgebildet. In 
dieſem Falle ſcheint ſie auch die Augen verbunden 
zu haben, aber anderen Sinnes, als die Allegorie 
meint. Sie ſcheint Tatſachen nicht ſehen zu wollen, 
die offen zu Tage liegen. Zum Schluß muß es 


Das Gutachten beginnt mit der Feſtſtellung, daß dem oberſten Sanitätsrat überlaſſen werden, ob 


Valentin Zeileis vor dem Kriege eine Geflü⸗ 
gelzuchtanſtalt in Altenhof am Haus⸗ 
ruck und einen Eierexport nach dem Sem- 
mering betrieb. Beim Ausbruch des Krieges hat 
Zeileis das Geſchäft verkauft und zog nach Gall⸗ 
ſpach, wo er ein kleines Schloß beſaß. Hier begaun 
Feine ärztliche Tätigkeit. Um dieſer einen bejon- 
deren Nimbus zu verleihen, bezeichnete er ſie ſchon 
damals als „Radiumbehandlung“ und ver- 
breitete die Nachricht, daß er auf der Juſel Sacha⸗ 
Tin ein Radiumwerk beſitze. „Um feiten Ruf,“ jo 
heißt es im Gutachten, „als Heilkünſtler zu er⸗ 
Höhen, zeigte er ſich außerordentlich leiſtungsfähig 
in allerlei Erdichtungen über ſeine Abſtammung. 
Er ſtammt bald aus Indien, bald aus Per⸗ 
ſten, läßt ſich Profeſſor neunen und erzählt, er 
hahe in London und in Cincinnati Medizin 


rige, blendeude Lohe. 

Ein böſer Gedanke fuhr ihm durch den Sinn. 

Die Sonne war draußen niedergegangen und 
in aſchgrauer Dämmerung lag die Stube. — 

Da ſtand der Mann langſam auf, etwas ſchwan⸗ 
kend, aber mit kalter Miene. Und gleichmütig 
fugte er: Wie laug' kannſt warten, bis d' das 
Geld brauchſt? Ich ſchau' zum Nachbarn, ob er 
mir's leihen kann derweil', aber ich verhoff' mir's 
nicht; nachher muß ich in den nächſten Tagen oder 
Wochen, wenn's ſo lang' Zeit hat, wo anders hin⸗ 
ſchauen.“ 

Schier freudig verſetzte der Michl: „Eine oder 
zwei Wochen tut's es ſchon — wenn's heut nim⸗ 
mer iſt. Alsdann iſt's gut! Bin ich froh, Bauer; 
ich Hank’ dir ſchön, daß d' mir Helen willſt! Und 
derweilen der Bauer zum Nachbar ſchaut, muß 
ich noch in d' Stadt hinunter; ich muß der Muat⸗ 
ter und der Wirtſchaſterin vom Ammererhof eine 
kleine Beſorgung machen, da eilt's mich, daß ich 
in d' Stadt hinunterkomm', eh die G'ſchäfte au- 
g'ſperrt werden.“ 


Er ging. 
Auf dem Geſichte des Bauern aber tauchte jetzt 
ein Leuchten auf — ein Triumphieren großer, 


aber häßlicher Freude. Und mit dieſer Miene 
griff er nach ſeinem Hut und ſchritt zur Stube 
und zum Tore hinaus — hinüber zu ſeinem Nach⸗ 
parn, — — 

Stunden ſchwanden — ein Nichts in dem Raub 
der gefräßigen Zeit. 

Die Leute im Berghaloͤnerhofe gingen zur 
Ruhe, ſie mußten morgen wieder früh auf. Und 
mie die Nacht ihren dunklen Mantel über die 
Erde hinbreitete, immer tiefer und tiefer, bis 
fie Tal und Gehäuge darinnen verhüllte, da huſch⸗ 
ten hoch droben flimmernde Lichtlein hin und her, 
wie unzählige, leuchtende, neugierige Aeuglein. 

Unten aus dem Haufe kam einer in den Hof⸗ 
raum heraus — laugſam, behutſam auftretend, 
der Berghalduer. Er ſchlich die „Gräd“ entlang 
und ſah aufmerkſam zu den wenigen Feuſtern 
Hiu, die hier herausgingen. Nirgends ein Laut 
zu vernehmen. Aber da — der Mann führt er- 
ſchreckt zuſammen, die Knie knicken ein und ſchlot⸗ 
tern — aber es iſt nur eine Kuh im Stall geweſen, 
die ſich gerührt hat; ein leiſes Klirren der Kette 
in erklungen. Ex ſtößt einen leijen, zornigen 


er ſeine Entrüſtung darüber ausſprechen will, daß 
dieſer Schwindel ſo lange Jahre unter den 
Augen der Behörden unbehelligt betrieben werden 
konnte.“ 

Ueber den „Diagnoſenſtab“, der von den 
Patienten vielfach „Zauberſtab“ genannt wird, 
macht Valentin Zeileis folgende Mitteilungen: 
„Bekanntlich iſt die von mir erfundene Appara⸗ 
tur 1 freigegeben. Dieſe Apparatur iſt aber nur 
für die Beſtrahlung geeignet und hat mit meinem 
Diagnoſenſtab nichts zu tun. Dieſen Diagnoſen⸗ 
ſtab kann ich nicht freigeben, und zwar aus ganz 
beſtimmten Gründen. Die Handhabung des Sta⸗ 
bes, in dem ſich außer Aktiniumgas noch etwas be⸗ 
findet, das ich nicht nennen will, würde einem 
Arzt oder einem Laien nichts nutzen. Grundbedin⸗ 
gung für die Handhabung iſt nämlich, daß der⸗ 


er — und das fällt 
ihm bei jedem zweiten Schritt aus dem Leibe. — 
Er ſchleicht wieder ſachte weiter. Da — jetzt 
drückt er ſich in den tiefſten Schatten zurück — er 
vernimmt außerhalb ſeines Hofraumes Schritte, 
zögernde Schritte. Das iſt der Michl, ganz ſicher⸗ 
lich! Der war vorhin, als das Geſinde ſchlafen 
ging, noch nicht daheim. Jetzt erſt kommt er. 
Da — nun probiert er das Hoftor; es iſt ver⸗ 
ſchloſſen und gibt nicht nach, trotzdem er ein 
wenig rüttelt. Einen Augenblick Ruhe, dann 
ein leiſes Knarren und Knattern des Tores — 
ſicher, es arbeitet ſich einer am Torflügel empor. 
Ein hartes Stück Arbeit, die nicht ſogleich ge⸗ 
lingt; denn zweimal hört man das Niederfallen 
eines ſchweren Körpers zur Erde. Jetzt aber er⸗ 
ſcheint eine dunkle Geſtalt am oberen Torrand, 
nun ſitzt ſie rittlings oben. Der Mond ſcheint 
auch ein fürwitziger Geſelle zu ſein, der fiğ über- 
all in Dinge hiueinmiſcht, die ihn nichts an 
gehen, ſonſt würde er nicht ſo neugierig breit auf 
den Menſchen hinuntergucken, der wie ein Dieb 
Einzug in den Hof hält. 


Das Hinunterkommen muß dem Michl ſchwerer 
dünken wie das Hinaufkommen, denn er bleibt 
eine geraume Weile auf derſelben Stelle ſitzen. 
Als er ſich endlich hinunter läßt, fällt er ſchwer⸗ 
fällig wie ein ſtraff gefüllter Mehlſack auf den 
Boden hin. „Na he“, murrt er mit etwas lallen⸗ 
der Zunge, „heut hab' ich ſchon bald zweimal 
g'nug — zuerſt an dem Teixelswein, der einem 
fo jach in den Kopf ſteigt, und jekt nom Kraxeln, 
das einem zupfel in die Füß' geht!“ 

Quer über den Hofraum ſchreitet er nun auf 
die „Gräd“ zu, die Füße etwas ſpaßig voreinan⸗ 
derſetzend, gleichſam als wolle er abmeſſen, wie 
viel der kurze Weg in Schritten betrage. Dann 
ſteht er eine kleine Weile auf der „Gräd“ ſtill 
und blickt um ſich. Der Mann im Schatten drückt 
ſich eng an die Mauer. Ein kleines Stück von 
Michl entfernt befindet ſich ein offenes Fenſter⸗ 
„Ah, das ift gheit,” jagt er erfreut, „da hat mir 
d' Reſie 's Fenſter offen laffen, als wie das eine 
Mal, wo ich zu der Hochzeit hab' herunter müſſen. 
das iſt g'ſcheit!“ 

Es dauert nicht lange, da iſt der Michl zum 
Fenſter hineingekrochen. Drinnen, durch den 


Flur, hört man ihn gleich nachher mit tappenden 


jenige, der den Stab zur Hand nimmt, auch ein] dahtn Ausdruck gegeben, daß ein Vorgehen 


erſtklaſſiger Diagnoſtiker von Haus 
aus iſt. Deshalb dürfen ihn außer mir nur mein 
Sohn Dr. Fritz Zeileis und zwei Aſſiſtenten in 
Gallſpach gebrauchen.“ 

Kürzlich hat ein Phyſiker erklärt, es ſei un⸗ 
möglich, daß ſich in dem Stab Aktiniumgas be⸗ 
findet, da dieſes Gas eine zu große Zerfallskon⸗ 
ſtante habe. Auch ſei das Gas im Handel nicht er⸗ 
hältlich. 


Preußen gegen Gallſpach 

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt verſendet 
eine Warnung vor den „Gallſpach-In⸗ 
ſtituten“, der wir folgendes entnehmen: 

Ju einigen größeren Städten ſind in letzter Zeit 
ſogenannte „Gallſpach⸗Iuſtitute“ gegrün⸗ 
det worden, die durch Behandlung mit ge⸗ 
willen elektriſchen Apparaten Heilung bei 
zahlreichen Krankheiten in Ausſicht ſtellen. Dieſe 
Unternehmungen berufen ſich auf das Verfahren, 
das in dem öſterreichiſchen Orte Gallſpach durch 
den Heilkundigen Zeileis geübt wird. 
Neben Erfolgen, die offenbar lediglich auf 
ſuggeſtiver Wirkung beruhen, mehren ſich 
die Fälle, in denen Mißerfolge eingetreten und 
Schädigungen durch Verſäumnis rechtzeitiger 
anderweitiger Behandlung vorgekommen ſind. 
Apparate, die durch Phyſiker und Aerzte von Welt⸗ 
ruf erfunden und für beſondere Fälle in die Kran⸗ 
kenbehandlung eingeführt worden ſind, werden 
hier von unberufener Seite in ihrer An⸗ 
wendung verallgemeinert und mit dem Zauber 
eines Allheilmittels umgeben. 

Die Gefahr, die mit dem Uebergreiſen einer 
derartigen Heilmethode auf das deutſche Reichsge⸗ 
biet gegeben iſt, liegt offen zutage. In Deutſch⸗ 
land tt die Ausübung der Heilkunde nicht an den 
Beſitz einer ärztlichen Approbation gebunden. 
Dies hat zur Folge, daß geſchäftstüchtige Per⸗ 
ſonen zur Gründung derartiger Unternehmungen 
ſchreiten können. Selbſt wo Verurteilungen wegen 
Betruges, fahrläſſiger Tötung oder Körperver⸗ 
letzung vorliegen, gibt es zur Zeit kein Mittel, 
dieſe Geſchäftsleute an der Weiterführung ihrer 
Unternehmungen zu verhindern. 

Wer daher derartige Anſtalten in Auſpruch 
nimmt, muß ſich darüber klar ſein, daß in ihnen 
eine Gewähr für ſachgemäße Krankenbehand⸗ 
lung in keiner Weiſe geboten wird. 


Fremdenverkehr über Alles! 


Oberöſterreich ohne Unterſchied der Partei 
deckt Zeileis 

Die Fühlungnahme, die in den letzten Tagen 
zwiſchen maßgebenden Perſonen in Linz und Wien 
über etwa einzuleitende Schritte gegen 
Zeileis ſtattgefunden hat, ergab innerhalb der 
oberöſterreichiſchen Landesregierung ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteizugehörigkeit eine für Zeileis 
durchaus günſtige Stimmung. Sowohl 
der chriſtlichſoziale Landeshauptmann als auch 
ſeine beiden der großdeutſchen und der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei angehörenden Stellvertreter 
betonen die wirtſchaftliche Bedeutung 
des Fremdenzuſtroms für die Finanzen 
des Landes. Man will innerhalb der oberöſter⸗ 
reichiſchen Landesregierung einer Aktion der Zen⸗ 


tralregierung keine Hinderniſſe in den Weg legen, wechſelheilkunde verſichern, 
hat aber ziemlich unumwunden ſeiner Meinung! Waller glänzende 


ſtoßen ſein, denn 
wird alles ſtill; geräuſchlos liegt der große Hof 


ein Poltern ertönt. Endlich 
da. Der Bauer lehnt noch immer im Schatten 
reglos an der Mauer. Seine Geſtalt hebt ſich 
ſchier garnicht von dem altersgrauen Gemäuer 
ah; doch der Lichtſtreif, den der Mond in den Hof⸗ 
raum fendet, ridt der „Gräd“ immer näher, 
jener Stelle zu, wo der Berghaldner ſteht. Es 
wird nicht lange mehr dauern, ſo iſt die Stelle 
erreicht; und dann iſt es zu ſpät geworden zu 
dem, was geſchehen fol — geſchehen im tiefften 
Dunkel der Nacht. Sobald der Mond zum Ver⸗ 
räter werden kann, muß die Sache unterbleiben; 
da darf er es nicht wagen, es iſt zu gefährlich. 


Und raſch, ſo raſch, als könne er in der nächſten 
Minute alles verſäumen, geht er noch einige 
Schritte weiter und klimmt dann eine kurze Lei⸗ 
ter empor. Es dauert nicht lange, kommt er ſchon 
wieder herunter; und nun ſchleicht er behende, ſo 
behutſam wie eine Katze, zurück bis zur Haustür, 
die nur angelehnt iſt. Im nächſten Augenblick 
iſt er völlig geräuſchlos verſchwunden. 


Das Mondlicht dort drüben hat nun ſchon den 
Rand der „Gräd“ erreicht; es huſcht zitternd dar” 
an hin, wie liebkoſend, nun klimmt es ſchon über 
den Rand hinauf, enthüllt die mißfarbenen 
Steine, und ſchleicht immer weiter und weiter. 
Die unteren Spitzen der Leiter tauchen in die 
mattſilberne Helle — nun blinzelt die Halle auf 
die erſte Sproſſe hin, zieht ſie allmählich in ihren 
Bereich — und klimmt nun Sproſſe um Sproſſe 
weiter empor, während die untere wieder im 
Dunkel verſchwindet. Da, nun fliegt aus der 
offenen Bodenluke oben etwas hinaus mit leiſem 
Ziſchen und fliegt in dieſes Dunkel hinunter mit 
winzigem, glühendem Schein ein tanzender 
Funke, der unten erliſcht. Oben, innerhalb der 
Luke, wird das feine Tönen, das wie ein kaum 
merkliches Kniſtern ift, plötzlich ſtärker; das Rui» 
ſtern wird zum Ziſchen, Surren, Sauſen und 
Praſſelnu. Und nun fteigt ein Qualm aus der 
Luke, dick und unaufhaltſam in immer dichter 
werdenden Wolken. Es iſt Feuer! — In ziſcheu⸗ 
der, ſurrender Garbe fährt es heraus — zahlloſe 
Funken ſtieben über die Leiter hin, auf die 
„Grad“ hinunter, immer und immer wieder. Und 


dann ſchlägt es auch oben zum Dache hinaus, erſt , 


gegen Zeileis nur unter GEinſetzung von 
beſonderen Machtmittelu Erfolg ver- 
ſprechen könne. Das Gallſpacher Problem wird 
dem Bundeskanzler Dr. Schober unterbreitet 
werden. Späteſtens Freitag wird fich der Prini- 
ſterrat damit beſchäftigen. Man nimmt an, daß 
ſchon vorher eine Ausſprache innerhalb der Re⸗ 
gierung darüber ſtattfinden wird. Man hält es 
für möglich, daß die Abgabe eines neuerlichen 
Fakultätsgutachtens gefordert wird. 
Gekrönte Häupter als Patienten 

Es kam zur Sprache, daß Mitglieder des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhauſes zu Gallspachs re⸗ 
gelmäßigen Patienten gehört hatten und auch 
Herrſcher aus anderen eeuppäiſchen 
Ländern beſuchten Zeileis oft. Schon damal 
hielten ſich die Aerzte über den „Kurpfuſcher“ auf 
aber ſehr mächtige Perſönlichkeiten hielten Hr 
ſchützende Hand über Zetleis, und die Polizei, die 
jene gerne eingeſchritten wäre, war einfach macht⸗ 
98. ` 


Zeileis erobert Südſlawien 

Die Belgrader Preſſe nimmt au der Affäre 
Zeileis lebhafteſten Anteil und die Zeitungen 
werden mit Zuſchriften überſchwemmt, die fid 
voll Lob über Kuren bei Zeileis ausſpre⸗ 
chen. Die Blätter berichten ferner, daß Zeileis 
in Jugoſlawien ein eigenes Inſtitut errich⸗ 
ten wolle und zu dieſem Zwecke die Stadt Mar⸗ 
burg auserſehen hatte, wo ihm aber die notwen⸗ 
dige Erlaubnis nicht erteilt wurde, fo 
daß das neue Zeileis⸗Inſtitut wahrſcheinlich in 
Agram oder in Belgrad errichtet werden dürfte. 
— a E E AY E R, E 


Die ruſſiſchen Bauern 


Ein Todesröcheln 

Was aus privaten Berichten über die Schickſale der 
deutſchen Bauern in Rußland im ein⸗ 
zelnen bekannt wird. läßt das Blut in den Adern 
erſtarren. Das ſind nicht mehr Beſchwerden, Klagen, 
— das ſind Hilferufe, Verzweiflungsſchreie, 
das ſind kaum mehr Schreie, das iſt ein Abſchied⸗ 
nehmen mit der letzten verſiegenden Kraft, das iit 
ein Todesröcheln. Vor unſeren Augen entrollt 
id) eine Tragödie wie ſie die Weltgeſchichte kaum 
je gekannt hat. Wie das Vieh werden die Familien 
zu Dutzenden und Hunderten von Haus und Hof 
gejagt. In ruſſiſcher Kälte, bei 15 Grad Froſt, irren 
ganze Familien mit Bruſtkindern. Greiſen, Schwer⸗ 
leidenden umher — nichts anderes mehr ihr eigen 
nennend, als was ſie auf dem Leibe tragen. Nie⸗ 
mand, auch nicht die nächſten Verwandten, wagen ſie 
aufzunehmen, um nicht ſelbſt dem gleichen Schickſal 
zu verfallen. So wandert man denn weiter. Heute 
kann man noch nach Hilfe rufen, morgen, übermorgen 
weiß man, daß man verhungert und erfroren 
ſein wird. 

Dazu das unmenſchliche Los derer, die inhaftiert 
ſind, in dunklen. ſtickigen, eklen Gaſſen — oft um 
des Glaubens willen. Zeugen, die Ungün⸗ 
Ttiges ausſagen folen. werden mit Geld gekauft. Wer 
ſich dazu nicht hergibt. wird mit Flüchen, mit den ge- 
meinſten Schimpfworten bedacht, beſpien, man droh! 
ihm mit Erſchießen. „So geht es überall.“ 


— ——— — ⏑—7—˖rð,̃ q 

Bei Fettſucht. Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert 
das natürliche „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer die Ma- 
gen und Darmtätigkeit und fördert nachhaltig die 
Verdauung. Forſcher auf dem Gebiete der Stoff⸗ 
mit dem Franz⸗Joſef⸗ 
Ergebniſſe erzielt zu haben. 


fräßig — und zuletzt in rieſiger Garbe, in einer 
mächtigen Lohe. 

Der Hof liegt aber noch immer wie tot da, wie 
ausgeſtorben. 


Und das Feuer fraß immer gieriger, es mäſtete 
ſich an ſeinem Raub. Und dann griff es wie 
hohnlachend mit vielzähligen Armen nach dem 
Himmel, als wollte es die winzigen Lichtlein, die 
da oben funkelten, die Sternlein herabholen, den 
Mond umarmen und vernichten, um allein zu 
herrſchen mit ſieghafter Gewalt. 


In das Praſſeln, Ziſchen und Surren des Feu⸗ 
ers miſchte ſich plötzlich ein Brüllen — und nun 
ſcholl es vielſtimmig auf — das Angſtgebrüll der 
Tiere. Es erweckte die Menſchen im Hofe. Und 
da lief auch einer auf dem Fahrweg draußen her⸗ 
an und ſchlug mit ſchweren Fäuſten gegen das 
Hoftor und ſchrie mit gellender Stimme: „Feuer! 

euer! Bei Euch breunt's! Berghaldnerleut', 
auf, auf! Feuer!“ Dann lief er weiter zur 
Hausmauer hinüber, ſchlug hier in ſeinem Lauf 
bis zur Haustür mit gewaltiger Fauſt an alle 
Fenſter, an denen er vorbeikam, daß ſie dröhnten 
und erzitterten. An der Haustüre aber fuhr 
nun der eiſerne Klopfer raſend ſchnell auf und 
nieder und immer wieder auf und nieder, daß es 
dröhnte, als wäre da eine Schmiede, in der es ge⸗ 
waltig eilig zugehe. Daneben ſchlug immer auch 
die Fauſt des Wockers, und wieder ertönte der 
gelle, grauſige Ruf: „Feuer! Feuer!“ 


Und weiter drüben, von der Dorfkirche her er- 
klangen jetzt laut hallende, ſchwingende Töne —: 
die Feuerglocke ſchrie unheilverkündend, ſchrie 
um Hilfe; und in der Stadt, die weit drunten im 

al lag, erklangen ſie nun auch, wie als Wider⸗ 
hall, die hilfeſchretenden Glockentöne. 


Taumelnd, ängſtlich weinend, rufend, ſchreiend, 
voll furchtbaren Schreckens, flüchteten die Leute 
nun aus dem brennenden Hof. Kaum eius rettete 
mehr wie das nackte Leben. Notdürftig bekleidet 
raunten ſie heraus, laut und 
Nachbarn und Dorfbewohner kamen nun endlich 
und retteten; — retteten die Tiere und anderes; 
von dieſem anderen freilich nur wenig, ein paar 
Geräte, einige Möbelſtücke. 

Fortſetzung folgt, 


leiſe jammernd. 


Um die GAFR -Meiera 


Der Auftakt zur 2. Runde 


Die 1. Runde des SO V⸗Feiſterſchaftsbewerbes 
iſt abgeſchloſſen und hat den beiden oberſchleſiſchen 
Vereinen Spitzenſtellungen gebracht. Der Sonn⸗ 
tag eröffnet den zweiten Spielabſchnitt, der die 
Entſcheidungen bringen wird. Wenn auch Beu⸗ 
then 09 und Preußen Zaborze führende Poſitionen 
bekleiden, ſo ſieht man den weiteren Spielen mit 
einiger Beſorgnis entgegen, denn die Form beider 
Mannſchaften hat erheblich nachgelaſſen. Jeden⸗ 
ſalls haben die letzten Reſultate trotz knapper 
Stege keine überzeugenden Leiſtungen gebracht. 
Man wird jetzt mehr leiſten müſſen, um weiterhin 
die Spitze halten zu können. Der Umſtand wird 
auch beiden Vereinen zu denken geben. Es gilt 
jetzt alles Können in die Wagſchale zu werfen, um 
die entſcheidenden Kämpfe erfolgreich zu beſtehen. 

Preußen Zaborze — Beuthen 09 

Zum vierten Male in dieſer Saiſon ſtehen ſich 
beide Vereine am Preußenplatz gegenüber. Die 
letzte Begegnung in Beuthen hat einen Sieg der 
Beuthner gebracht, die auch in Zaborze alles daran 
ſetzen werden, um zu den Punkten zu kommen. 
Der Gang der Beuthener iſt ſehr ſchwer, denn die 
Preußen haben es verſtanden, auf eigenem Platz 
immer erfolgreich abzuſchneiden. Die Ausſichten 
für dieſen Kampf ſind für beide Teile offen, jedoch 
muß man dem Platzbeſitzer die beſſeren Erfolgs⸗ 
möglichkeiten einräumen. Die Preußen tragen ſich 
mit dem Gedanken einer Umſtellung der Manns 
ſchaft, die auch beſtimmt von Nutzen fett wird. An 
einem Maſſenbeſuch wird es nicht fehlen und wenn 
es wieder einmal Leiſtungen geben wird, daun 
wird man einen Großkampf erſter Ordnung er⸗ 
leben. Die Preußen haben ſehr viel gutzumachen 
und es beitzhen Hoffnungen, daß ihnen diesmal 
der große Wurf gegen ſeinen ſtärkſten Widerſacher 
gelingt. Spielbeginn 3 Uhr. Schiedsrichter Lau⸗ 
feld⸗Breslau. 

Viktoria Forſt — BSC 08 

Die Begegnung in Forſt bedeutet ſür die Bres⸗ 
lauer eine große Kraftprobe, die ſie nicht ſo leicht 
löſen werden. Die Viktorianer find auf eigenem 
Platz gefürchtet, aber großen Formſchwankungen 
unterworſen. Das letzte Spiel ging für BSC in 
Breslau mit 4:3 verloren und es iſt bei ihrer der⸗ 
zeitigen Form unwahrſcheinlich, daß ſie gewinnen 
werden. Auf alle Fälle erwartet man ein ſehr 
knappes Ergebnis. Die Ausſichten zu gewinnen, 
find für beide Teile gleich offen. Schiedsrichter 
Wronna⸗Oppeln. f 


Sportfreunde Breslau — Cottbus 98 

Die Sportſreunde werden diesmal auf eigenem 
Platz für ihre letzte 0:2 Niederlage Revanche neh- 
men, wenn auch ſchließlich das Können der Gäſte 
nicht unterſchätzt werden darf, da ſie erſt am letzten 
Sonntag gegen Beuthen 09 unverdient mit 0:1 ver⸗ 
Ioren haben. Das beſſere Können liegt nun aber 
bei den Sportfreunden, die auf eigenem Boden in 
der Lage ſein ſollten, einen Erſolg herauszuholen. 
Schiedsrichter Brasda⸗Ratibor. 


Runde der Zweiten 


Der erſte Spielſonntag der zweiten Serie hat 
dem führenden STE Görlitz einen weiteren 
Punktverluſt gebracht. Allmählich wird der große 
Punktvorſprung der Görlitzer von VfB Liegnitz 
und Preußen Glogau aufgeholt und es iſt ſehr 
fraglich, ob der STE Görlitz in den kommenden 
Spielen ſeine führende Poſttion wird halten kön⸗ 
nen. Der Sonutag bringt: in Schweidnitz 
VfR Schweidnitz — STE Görlitz: in Lieanitz 
VfB Liegnitz — Preußen Schweidnitz; in Glo⸗ 
dau Preußen Glogau — SB Lauban. Man dürfte 
Görlitz, Liegnitz und Glogau ziemlich ſicher als 
Erfolgreiche ſehen. 


Um den kleinen Bezirksmeiſter 


Der dritte Spielfonntag bringt drei Spiele, die 
in ihren Ergebniſſen weitere Entſcheidungen brin⸗ 
gen werden. Die wichtigſte Begegnung kommt in 

iecho witz zur Durchführung, wo ſich 


SB Miechowitz und S Oſtrog 


gegenüberſtehen. Oſtrog führt 3. Zt. ohne Verluſt⸗ 
punkte und wird in diefem Treffen vor eine ſehr 


| Nulſche Kampilpiele in Breslau 


Die turneriſchen Mehrkämpfe 

Allgemeine Beſtimmungen. Die Mebrkämpfe wer⸗ 
den nach den Beſtimmungen der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft durchgeführt. Fir jeden dieſer Wettkämpfe 
kann nur eine beſchränkte Anzahl von Teilnehmern 
augelafien werden. Der Kampfſpielausſchuß wird 
die Verteilung der Teilnehmer auf die einzelnen 
Verbände regeln. Teilnahmeberechtigt ſind aber nur 
ſolche Turner und Turnerinnen, die in dem bet den 
einzelnen Wettkämpfen angegebenen Alter ſtehen. 
Die Meldung erfolgt durch die einzelnen Ver⸗ 
bände, die ihrerſeits das Meldeweſen ſelbſtändig 
regeln. Die für die Meldung zu verwendenden 
Vordrucke ſind von der Geſchäftsſtelle der Deut. 
ſchen Kampſſpiele in Breslau 16, Stadion, anzufor⸗ 
dern. Die Meldebogen ſind ſorgfältig ausgefüllt 
bis ſpäteſtens 1. Juni an die Geſchäftsſtelle der 
Deutſchen Kampfſpiele einzureichen. Die Meldung 
erhält exit Gültigkeit, wenn das Nenngeld in 
Höhe von 5 RM. eingezahlt tit. Für die Wertung 
der Uebungen gelten nachſolgende Beſtimmun⸗ 
gen: 

Gerätübungen und Freiübung. Jede Gerätübung 
und die Kürfreiübung wird von zwei Kampfrichtern 
beurteilt, von denen jeder bis zu 10 Punkten wertet. 
Die Summe ihrer Wertung ergibt die Punktzahl für 
die einzelne Uebung. 
20 Punkte in einer Uebung erreicht werden. 


Siebenkampfes der Frauen 


Zwölfkampf 


) 


ſchwere Aufgabe geeſtllt. Miechowitz ift auf eiger 
nem Platz immerhin ein ſchwer ſchlagbarer Gegner 
Der Ausgang bleibt offen. In Oberglogau 
kommen 


SV Oberglogau und Reichsbahn Gleiwitz 


zuſamen. Die Gleiwitzer ſollten ohne weiteres in 
der Lage ſein, den Kampf zu ihren Gunſten zu 
geſtalten. Der Gegner dauf aber nicht unterſchätzt 
werden, da die dortigen Platzverhältniſſe unbe⸗ 
kannt find. In Neifſe ſpielen 


Sportfreunde Neiſſe — SB Neudorf 


Hier ſollte man den Gäſten ein knappes Plus ein⸗ 
räumen, zumal die Sportfreunde letztens vom 
SW Oſtrog kataſtrophal geſchlagen wurden. 


Um den Landeshauptmann- Pokal 


Gau Gleiwitz. Auf dem VfR⸗Platz an der 
Toſterſtraße kommt nachmittags 2% Uhr das letzte 
Zwiſchenrundenſpiel zwiſchen BR Liga und Ober- 
hüten Gleiwitz zur Durchführung. Beide Mann⸗ 
ſchaften verfügen über ein gutes techniſches Kön⸗ 
nen, ſo daß der Ausgang ſehr ungewiß iſt. Bei 
der guten Verfaſſung beider Mannſchaften dürften 
die Zuſchauer voll und ganz auf ihre Rechnung 
kommen. 

Gau Beuthen. Da Beuthen 09 und SV Miecho⸗ 
witz in Punktkämpfen beſchäftigt ſind, ſteigen die 
weiteren Pokaſpiele an ſpäteren Terminen. 

Gau Hindenburg. In dem einzigen Pokaltreffen 
ſtehen ſich vormitags 11 Uhr in Mikultſchütz Sport⸗ 
freunde Mikultſchütz und Borſigwerk gegenüber. 
Man darf gepannt ſein, wie ſich die Gaumeiſter 
mit dem Ligaverein ſchlagen wird. Der Ausgang 
iſt offen. 

Gau Oppeln. In einer weiteren Vorrunde tref⸗ 
fen ſich BIR Diana Oppeln und SV Kreuzburg. 
Die Oppelner werden gegen die Gäſte keinen leith⸗ 
ten Stand habne. Der Ausgang iſt reichlich offen. 


Deutſchland— Italien 


Zum vierten Male ſtehen ſich am Sonntag in 
Frankfurt a. M. die Ländermaanſchaften von 
Deutſchand und Italien gegenüber. Von den bis⸗ 
herigen drei Begegnungen gingen die erſten 1923 
in Mailand mit 1:3 und 1924 in Duisburg mit 0:1 
verloren, während der letzte Kampf 1929 in Turin 
von den Deutſchen mit viel Glück 2:1 gewonnen 
werden konnte. Die Italiener werden in der 


Die Art, in der bisher die Prüfungen in der Leicht⸗ 
athletik vollzogen wurden, haben allmählich dahin ge⸗ 
führt, daß auf der einen Seite die Könner, die ſog. 
„Kanonen“, bis zur Ueberanſtrengung Kämpfe aus⸗ 
tragen mußten, während auf der anderen Seite die 
minderbegabten, aber nicht weniger ſportbegerſterten 
Jünger dieſer einfachſten aller ſportlichen Uebungen 
kaum Gelegenheit fanden, ſich im Wettkampf zu be⸗ 
tätigen. In der Erkenntnis, daß auch ein Aufſtieg der 
Spigenleiftungen nur märlih ift, wenn eine mög⸗ 
lichſt breite Maffe Gelegenheit zu Wettkämpfen er⸗ 
hält, hat die Deutſche Sportbehörde ihon feit dem 
vorigen Jahre dahin gewirkt, daß die Vereine ſich der 
Breitenarbeit zuwandten. Dieſer Breitenarbeit iſt 
nun Ziel und vorläufig letzte Form gegeben durch die 
Einführung von Leiſtungsklaſſen im 
Leichtathletikbetrieb. Von dieſen Leiſtungsklaſſen wird 
es zunächſt drei geben. In die erſte Klaſſe ge⸗ 
hören diejenigen Aktiven, die innerhalb eines Jahres 
die Leiſtungsgrenze, die für die zweite Klaſſe als 
Maximalleiſtung feſtgeſtellt ift, überboten haben. In 
die zweite Klaſſe rücken diejenigen auf, welche 
mindeſtens dreimal innerhalb eines Jahres die für 
die dritte Klaſſe vorgeſchriebene Grenze überſchritten 
haben. Alle öffentlichen Wettbewerbe mit Ausnahme 
der großen internationalen müſſen nach dieſem Syſtem 
aufgezogen werden. Zu dieſem Zweck muß jeder Aktwe 
fich von ſeinem zuſtändigen Verband eine Lei⸗ 
ſtungs karte ausſtellen laſſen, in der ſeine Leiſtun⸗ 
gen verzeichnet werden und aus der erſichtlich iſt, in 
welcher Klaſſe er ſich zu betätigen hat. Die Zuteilung 
zu den Leiſtungsklaſſen wird von dem Verein unter 
Kontrolle des zuſtändigen Verbandes vorgenommen. 
Die Leiſtungsgrenzen, die die Grundlage des 
neuen Prüfungsſyſtems bilden werden, find auf 
Grund der gemachten Erfahrungen wie folgt feſtgeſetzt 
worden: 
Gerätſibung und die Kürfretübung wird nur einmal 
geturnt. Eine Kürübung darf eine Pflichtübung 
weder ganz noch in Hauptteilen wiederholen. 


Volkstümliche Uebungen. 100⸗Meter⸗Lauf, Weit 
ſprung, Kugelſtoß. Beim Zwölf: und Siebenkampf 
wird nach der 20⸗Punktwertung, bet den volkstüm⸗ 
lichen Mehrkämpfen nach der Hundertpunktwertung 
gerechnet. Ueberpunkte werden mit Ausnabme des 
gewertet. Beim Weit⸗ 
ſprung und Kugelſtoß ſind 3 Verſuche zugelaſſen. Die 
beſte Leiſtung wird gewertet. Sieger iſt, wer beim 
mindeſtens 160 Punkte, beim volks⸗ 
tümlichen Fünfkampf mindeſtens 375 Punkte, beim 
Siebenkapf der Turnerinnen mindeſtens 93 Punkte, 
und beim volkstümlichen Vierkampf der Turnerin- 
nen mindeſtens 300 Turnerinnen erreicht. Die Wett⸗ 
kämpfe werden vorausſichtlich im Laufe des Sonntag⸗ 
vormittags (29. Juni) durchgeführt. 


Zwölfkampf der Turner, offen für die Jahrgänge 
1911—1590. Reck (ſprunghoch). 1. Uebung: Sprung 
in den Hang mit Riſtgriff, freier Felgaufſchwung mit 
Uebergrätſchen, Grätſchumſchwung rückw., Senken 
rlickw., Zurückgrätſchen und ſofort Durchhocken und 
Felgaufſchwung rücklings vorw. in den Schwebeſtüs, 
freier Felgumſchwung rückl. rückw., Senken rückw. 
in den Sturzhang, Zurückhocken, Kippe, Unterſchwung 
mit 7 Drehung L um den l. Arm, Vorſchwung, am 
Ende des Vorſchwunges Griffwechſel r. zum Kamm⸗ 


Es können alſo im Höchſtfalle griff. Schwungſtemme in den Handſtand, Rieſenfelge 
Lede] vorw., : Drehung L um den l. Arm und Rieſen⸗ 


z 


Neue Brüfungsart in Leichtathletik. 


Eurer 
Aa 


neuen Begegnung alles daran ſetzen, um die letzte 
Niederlage auszugleichen. Der Umſtand, daß bis 
heute noch nicht die Mannſchaft der Gäſte genannt 
iſt, läßt die Feſtſtellung zu, daß die Italiener ihre 
Elf mit großer Sorgfalt aufſtellen werden. 


Die deutſche Mannſchaſt ſtützt ſich faſt auf das⸗ 
ſelbe Team, daß in Turin ſiegreich war. Durch 
das Ausſcheiden von Hornauer, der dann mit Ret- 
mann gepaart worden wäre und Hoffmann (Dres⸗ 
den) mußte die Mannſchaft umbeſetzt werden. Die 
Ausſichten zu gewinnen, find für die Deutſchen 
nicht groß, da die Italiener durch ihr ſchnelles 
Spiel bekannt ſind. 


Das Intereſſe an dieſem internationalen Fuß⸗ 
ballſpiel hat außerordentlich weite Kreiſe erfaßt, 
ſo daß alle verfügbaren Einlaßkarten für 42 000 
Zuſchauer bereits im Vorverkauf ausgegeben ſein 
werden. Der Deutſche Fußballbund hat zum erſten 
Male feinen Bundes vereinen eine beſondere Vor⸗ 
kaufsgelegenheit geboten, die von 700 Vereinen 
aus faſt allen Teilen des Reiches benutzt wurde 
und dieſen ſo über 100 000 Einlaßkarten ſicherte. 
Die Stadionkampfbahn in Frankfurt a. M. iſt 
durch Behelfsbauten in ihrem Faſſung vermögen 
um die größtmöglichſte Anzahl an Zuſchauerplätzen 
vergrößert worden. Die Rundfunkübertragung 
des Spieles wurde unbeſchränkt auf alle deutſchen 
und intereffterten Sender des Auslandes zuge- 


laſſen. 
Winterſport 


Der 3. Internationale Euleſprunglauf auf der 
Eulenſchanze in Gl.⸗Falkenberg, Kreis Neurode, 
findet am Sonntag, den 9. März, vormittags 11,30 
Uhr, beſtimmt ſtatt. Die Schneelage im Eulen⸗ 
gebirge und beſonders auf der Schanze iſt als gut 
zu bezeichnen, ſo daß die ſportliche Abwickelung des 
Sprunglaufzs geſichert tft. Auf der umfangreichen 
Nennungsliſte ſind auch dieſes Jahr wieder alle 
Springergrößen von Ruf vertreten. Neben Neinz 
Striſchek⸗Reinerz und Walter Buchberger⸗Spindel⸗ 
mühle und den bekannten deutſchen Springern ſtel⸗ 
len die Deutſch⸗Böhmen wieder die beſten Vertre⸗ 
ter ihrer Klaſſen. Heinz Striſchek, der neue ſchle⸗ 
ſiſche Skimeiſter 1930, iſt bereits zweimal als Sie⸗ 
ger im Kampf um den großen Wanderpreis des 
Euleſprunglaufes hervorgegangen. Stegt er auch 
am kommenden Sonntag, fo geht der Wanderpreis 
endgültig in ſeinen Beſitz über. Es iſt daehr eine 
ſachrfe Konkurrenz zu erwarten. 


Altvater ⸗ und Spieglitzer⸗Gebiet 


Bad Karlsbrunn: Skifähre und Rodelbahnen gut. 

Grulich: Skifähre gut, Rodelbahnen mäßig. 

Hochſchar⸗Schutzhaus: Skifähre mittel bis gut, Rodel⸗ 
bahnen gut. 

Roter Berg: Skifähre und Rodelbahnen gut. 

Schäferei: Skifähre ſehr gut. 

Spieglitzer Schneeberg: Skifähre u. Rodelbahnen gut. 

Würbemhal: Skifähre mittel, Rodelbahnen gut. 


Gberſchleſiſche Turnerſchaft 


In der Sitzung des Techniſchen Ausſchuſſes im 
Kaſino der Donnersmarckhütte in Hindenburg mur- 
den u. a. erörtert: 

Die Gau⸗Geräte⸗Wettkämpfe am 6. 4. 
in Borſigwerk ſollen um 13,30 Uhr beginnen. 
Nach Abſchluß des Wetturnens findet um 19 Ubr in 
der Turnhalle in Borſigwerk ein Werbeturnen ſtatt. 
Die Kürübungen am Reck und Barren der Ober- 
ſtufe der Turner werden am Abend zum Werbe⸗ 
turnen auf der Bühne geturnt und auch gewertet. 
Die Siegerverkündigung findet im Anſchluß ſtatt. — 
Der Vierkampf der Turnerinnen wird 
vollkommen den Bedingungen für das Kreisturnfeſt 
entſprechend ausgetragen: am Barren iſt alſo eine 
Kürübung zu turnen. 

Förderung des Gerätturnens. An die 
Bildung einer Oberſchleſiſchen Vorturner⸗ 
Vereinigung ſoll nach Fühlungnahme mit den 
Vereinen herangegangen werden. Im nächſten 
Winterhalbjahr ſollen die Bezirke Lehrgänge abbal⸗ 
ten und zur Unterſtützung die Gaufachwarte Heran- 
ziehen. Der Abſchluß eines jeden Lehrganges erfolgt 
durch den Gauoberturnwart. 

Der Kunſtturn wettkampf zwiſchen Ben. 
tben, Hindenburg, Gleiwitz und Rati⸗ 
bor findet nach langer Pauſe wieder am 2. Oſter⸗ 
fetertag, den 21. April 1930 in Beuthen ſtatt. 
Träger der Veranſtaltung iſt der Oberſchleſtſche 
Turngau, während der To. Friſch⸗Frei Beuthen die 
Vorbereitung der Veranſtaltung in jeder Beziehung 
übernimmt. Der Beginn des Wettkampfes wird auf, 
19,30 Uhr ſeſtgelegt. Jede Städtemannſchaft beſtebt 
aus 6 Turnern, von denen bei der Bewertung der 
Schlechteſte als Erſatzmann ausſcheidet. Jeder ein- 
zelne Turner hat eine Kürübung am Ned, Barren 
und Pferd und eine Kürfreiſſbung auszuführen. Die 
Kampfrichter ſollen aus. benachbarten Ganen binzu⸗ 
gezogen werden. Die Siegerauszeichnung beſteht für 
jeden Turner der ſiegreichen Mannſchaft aus einer 
kleineren Plakette, während die ganze Mannſchaft 
eine größere Plakette erhalten fol. die der Gau beim 
Landeshauptmann beantragen ſoll. 

Sportabzeichen⸗ Prüfer. Beim Kreis 
fol für den Bezirksſrauenturnwart Opatz⸗Beu⸗ 
then die Berechtigung zur Abnahme der Prüfungen 
für das Dt. Turn⸗ und Sportabzeichen beantragt 


Männer: 


Leiſtungsgrenze zwiſchen 
1. und 2. Klaſſe 2 und 3. Klaſſe 


100 Meter 11.2 12,0 werden. 
200 Meter 23,2 25,0 Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen DT. 
400 Meter 52.0 56, und OSE V. In Ausführung des Vertrages 
800 Meter 2.00.0 Baal) jollen die Turnvereine die Verbindung mit den. ört⸗ 
1000 Meter 2:40,0 N lichen Spici- und Eislaufvereinen aufnehmen, dic 
9000 15157 9 200 10 00 0 ſelben auch zum Turnen einladen, wo Turngemein⸗ 
5000 a Pe 127900 den beſtehen, die Spielvereine auch in dieſe aufneh⸗ 
10 000 Meter 342800 600 0 men, Freundſchaftsſpiele in weiteſtgehendem Maße 
110 Meter Hürden 16.5 g 7080 anstragen und die örtliche Verbindung ſtets pflegen. 
400 Meter Hürden 60.0 105,0 Sperrfriſten. Der Techniſche Ausſchuß ſchlägt 
Weitſprung 6,70 6,00 dem Gauturnrat eine Svyerrfriſt von mindeſtens 
Hochſprung 1.75 1,60 2 Monaten vor, um die unlautere Werbung von 
Stabhochſprung 3,30 3,00 Mitgliedern (das ſogenannte „Ziehen“ zwlſchen den 
Kugelftoßen 13,00 11,00 Turnvereinen zu verhindern. ; 
Diskuswerfen 39,00 32,00 
Speerwerfen 52.00 44,00 Handball 
Hammerwerfen 33,00 27,00 0 i j 
Repräſentationsſpiel. Sonntag vormittags 10%' 
Frauen: Uhr kommt auf dem Polizeiſportplatz in Ratibor 
2 4 ein Repräfentativipiel zwiſchen dem Bezirks⸗ 
Leiſtungsgrenze zwiſchen meiſter ATV Ratibor und einer Aus wahl⸗ 
1. und 2. Klaſſe 2. und 3. Klaſſe mannſchaft zur Durchführung. 
100 Meter 13,4 16,0 i 
200 Meter 28,0 34,0 Gute und vor allem ſichere Ernten können nur bei 
800 Meter 2:40,0 3:00,0 genügendem Vorhandenſein aller Nährſtoffe erzielt 
80 Meter Hürden 15,5 18,0 werden. Zu bedenken iſt bei Bemeſſung der Dünger⸗ 
Weitſprung 4.90 4,40 gaben, daß beſonders das Kali eine außerordentlich 
Hochſprung 1.35 1,20 wichtige bei der Ausbildung der Stützgewebe des 
Kugelſtoßen 10,00 8,50 Halmes und bei der Stärke- und Zuckerbildung fpielt. 
Diskuswerfen 28.00 22,00 Ausreichende Kalidüngung gewährleiſtet alſo ein 
en 30,00 20,00 lagerfeſtes, roſtfreies Getreide, gehaltreiches Korn 
Ballweitwerfen 55,00 35,00 wie auch haltbare Hackfrüchte von hohem Futterwert. 


felge rilckw., Ueberoreifen zum Kreusariff, Dreh- 


n — a m 
auf die Vorderpanſche und Zurlickſchwingen r. in ben 
Stütz vorlings, 2 mal Kreiſen beider Beine unter 
der l. und r. Hand, mit Stützeln I. ſeitw. (Wandern) 
zum Stütz der r. Hand auf der Vorderpauſche und 
J. Hand auf dem Hals, Kreiſen r. unter der l. und 
r. Hand, dreifache Kehre r. über den Sattel. 2. 
Uebung: Pferd lang geſtellt, Höhe des Pferdrückens 
1,30 Meter, Brettabſtand 75 Zentimeter: Aus dem 
Anlauf mit Stütz auf dem Hals: Bilde, 3. Uebung: 
Kürübung. Fretübung. Kürſibung. Die Uebung 
darf nicht länger als 1% Minute dauern und nicht 
mehr als eine Fläche von 6 Meter im Geviert bean⸗ 
ſpruchen. Volkstümliche Uebungen. 100. 
Meter⸗Lauf: 16—12 Sek., je "io Sek. gleich 1 Punkt. 
Weitſprung: 4—6 Meter, je 10 Zentimeter gleich 
1 Punkt. Kugelſtoß: 7½ Kilo aus dem Kreis, 6,50 
bis 10,50 Meter, je 20 Zentimeter gleich 1 Punkt. 


Volkstümlicher Fünfkampf der Männer, offen für 
die Jahrgänge 1911—1895. 100⸗Meter⸗Lauſ: 16—11 
Sek., je "ho Sek. gleich 2 Punkte. 1500 Meter⸗Lauf: 
5 Min. 20 Sek. bis 4 Min. 30 Sek., ie % Sek. gleich 
1 Punkt. Weitſprung: 4,5—6,5 Meter, je 2 Zenti⸗ 
meter gleich 1 Punkt. Kugelſtoß: 7¼ Kilo, 6,5 bis 
11,5 Meter, je 5 Zentimeter gleich 1 Punkt. 100- 
Meter⸗Schwimmen, beltebig: 2 Min. 10 Sek. bis 
1 Min. 20 Sek., je % Sek. gleich 1 Punkt. 


ſchwungſtemme und hohe Wende. 2. Uebung: Sprung 
in den Streckhang mit Riſtgriff, Heben des Körpers 
in die Hangwage vorlings, Senken in den Schwebe⸗ 
bang, Zugſtemme in den Streckſtütz, Heben in den 
Handſtand, 2 mal Rieſenfelge rückwärts in den Hand⸗ 
ftand, Senken in den Stütz, Fallen in den Streck⸗ 
hang, Zugſtemme, Büde 3. Uebung: Kürübung. 
Barren (Höhe 1,60 Meter). 1. Uebung: Mit An⸗ 
lauf Sprung in den Oberarmhang in der Barren⸗ 
mitte, Schwungſtemme vorw., Rlickſchwingen in den 
Handſtand, Senken in den Oberarmſtand, Holle 
wrw., Schwungſtemme rückw. in den Handſtand, 
Senken rückw. in den Stütz und freier Ueberſchlag 
rückw. über den Holmen mit geſtrecktem Körper in 
den Oberarmhaug, Kippe, Rückſchwingen, Vorſchwin⸗ 
gen mit Grätſchen über die Holme, Rückſchwingen, 
Vorſchwingen beider Beine über den Holm zur 
Flanke l. in den Außenſeitſtand rücklings. 2. Uebung: 
Kürübung. Pferd. 1. Uebung: Höhe des Pferd⸗ 
rückens 120 Meter. Aus dem Seitſtand r. Hand ell⸗ 
griſfs auf der Vorderpauſche, l. Hand auf dem Hals, 
Wendeſchwung r. mit % Drehung I. in den Seitſtütz 
vorlings an der r. Pferdſeite, Kreiſen l. unter der r. 
und l. Hand, Kreiſen beider Beine unter der r. und 
I and, Spreizen r. unter der r. Hand, Schere l. 
ſeitw., Schere r. ſeitw., Vorſchwingen l. in den $ z 
Schwebeſtütz l., über der Hinternauſche Spreizen r. Die Beſtimmungen über den Siebenkampf 
unter der r. Hand mit Y Drehung r. und Stütz⸗ und den volkstitmlichen Vierkampf der Tur 
wechſel r. zum Kammarif; auf der Fintervauſche,nerinnen werden demnächſt veröffentlicht. 

weitere „ Drehung r. mit Stützwechſel das L Hand! 


Ein beutſcher Fall „Onuder“ 


Die Unterſuchung wegen des Anfang Januar an 
dem Geſchäftsführer Bauer in Halle be⸗ 
gangenen Mordes hat eine überraſchende Wendung 
genommen. Die Leiche Bauers wurde vor einigen 
Tagen aus der Saale gezogen. Unmittelbar nach 
ber Beiſetzung Bauers ſind nun Frau Bauer 
wegen dringenden Verdachtes der Anſtiftung 
zum Morde und ihr Geliebter, der Privat- 
detektiv Peters beide aus Magdeburg, ver» 
haftet worden. Es handelt ſich um einen Ver ⸗ 
ficherungsſchwindel. Frau Bauer ſcheint 
nämlich die Lebensverſicherung von 100 000 Mark ge- 
gen den eigentlichen Willen ihres Mannes abgeſchloſ⸗ 
ſen zu haben. 

Die fortgeſetzten polizeilichen Ermittelungen haben 
ergeben, daß der zurzeit in Haft befindliche Magde⸗ 
burger Privatdetektiv Peters mit der Frau des 
ermordeten Geſchäftsführers Bauer bereits ſeit 
langem ein Verhältnis unterhielt. Die Feſt⸗ 
nahme der beiden erfolgte am Sonnabend nachmittag 
kurz nach der Beerdigung Baners. 

Die Lebensverſicherungsgeſellſchaft, mit der der 
ermordete Bauer abgeſchloſſen hatte, hatte ſich kürzlich 
bereitgefunden, auf die Verſicherungsſumme von 
100 000 Mark den Betraa von 70 000 Mark vor 
läufig auszuzahlen. Dieſe Zahlung ift nunmehr qe- 
ſperrt worden, da fih der Verdacht des Verſiche⸗ 
rungsbetruges verdichtet hat. In der Nacht zum 
Montag unternabm die Schweſter der Frau Bauer 
namens Vogt einen Selbſtmordverſuch. Sie wurde in 
bewußtloſem Zuſtande dem Magdeburger Kranken⸗ 
haus zugeführt. Die Selbſtmörderin iſt noch nicht 
vernehmungsfähig. Ob dieſe Tat mit der Verhaftung 
ber Frau Bauer in Verbindung ſteht, iſt noch nicht 
ekannt. 


Frau Bauer iſt auf Grund der Ergebniſſe der Ver⸗ 
nehmungen und Gegenüberſtellungen aus der Haft 
entlaſſen worden. Der Verdacht der Täterſchaft 
richtet ſich nunmehr allein gegen Peters. 
Der von Peters angetretene Ali bi⸗Nachweis iſt 
als nicht geglückt zu betrachten. Er behauptete 
u. a., in Breslau geweſen zu fein. Es ift jedoch ein. 
wandfrei feſtgeſtellt. daß diefe Angabe nicht zutrifft. 
Bezüglich der Verſicherung ergab ſich, 900 N 
Bauer mit der Baſeler Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
eine Verſicherung auf 25 000 Schweizer Gol d⸗ 
frank mit Auszahlung der doppelten F 


bei Unfall abgeſchloſſen hatte. 
eine Unfallverſicherung auf 
und ſchließlich über 10000 Mark. 


Sommerſproſſen: Krankheit ober 
Gchönheitsfehler? 


Mit der eigenartigen Frage, ob Sommer ⸗ 
ſproſſen eine Krankheit oder nur ein Schön⸗ 
heits fehler find, hatte fiH die Hirſchberger Straf- 
kammer als Berufungsinſtanz zu beſchäftigen. Der 
Apothekenbeſitzer Scheurich in Hirſchberg ſtellt ein 
Mittel gegen Sommerſproſſen her, das 
unter dem Namen „Elfidalecreme“ in den Handel ges 
bracht wird Dieſes Mittel enthält auch einen Sulat 
von Queckſilber. Nach den Beſtimmungen des Arznei⸗ 
geſetzes ift der Zuſatz von Queckſilber bei Heilmit⸗ 
teln erlaubt. aber bei kosmetiſchen Mit: 
teln verboten. Es war alſo die Frage zu klären: 
Sind die Sommerſproſſen eine Krankheit, dann 
war das Mittel hiergegen ein Heilmittel und der 
Zuſatz des Queckſilbers erlaubt. Betrachtet man aber 
die Sommerſprochen nur als einen Schönheits⸗ 
fehler, dann ift das Mittel dagegen nur ein Schön⸗ 
heitsmittel, dem kein Queckſilber zugeſetzt wer- 
den darf. 

Das Hirſchberger Schöffengericht hatte die 
Sommerſproſſen nur als einen Schönheitsfeh⸗ 
ler angeſehen und den Herſteller des Mittels in⸗ 
folgedeſſen zu fünfzig Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt, wogegen dieſer Berufung einlegte Vor der 
Strafkammer wurden wieder Sachverſtändige 
vernommen, deren Gutachten allerdings nicht völlig 
lübereinſtimmten. Die Strafkammer kam, wie dem 
„Liegn. Tabl.“ geſchrieben wird, zu folgender Anſicht: 
Die Sommerſproſſen ſtellen eine Ahbnor⸗ 
mität der Haut und damit im weiteren Sinne 
eine Hautkrankheit der. Das gegen die Soma 
merſproſſen angewendete Mittel ift daher ein Heil- 
mittel „dem Queckſilher beinefttat werden darf. Der 
angeklagte Apothekenbeſitzer wurde daher auch frei⸗ 
geſprochen. 


a e ist heilbar! 
Auch in veralteten Fällen. Verlangen Sie | 


50000 Mk. 


noch heute kostenlos und unverbindlich 
aufklärende Mitteilung von Apotheker 
Theodor Sartorius, Berlin 304 
Hallesches Ufer 11. 


Berliner Börfe, 28. Februar 


Luſtlos und ſchwächer 
andauernde Verſchleyvung der Etatsentſchei⸗ 


Die 
dung ſtörte das Börſengeſchäft heute wieder in be⸗ 
trächtlichem Maße. Die Tendenz war ausgeſprochen 
luſtlos und die geſtrigen Schlußkurſe wurden wieder 
im Rahmen von 1—3 Prozent unterſchritten. Die 
Meldung eines Mittansblattes, daß das Zentrum ſich 
bei der heutigen Schlußabſtimmung der Ausſchuß⸗ 
beratung über die Nounggeſetze und über die Liaui⸗ 
bationsverträge zuſammen mit der Bayeriſchen 
Volkspartei ſich der Stimme enthalten werde, ver⸗ 
ſtimmte anfangs. Hinzu kam der wieder geringe 
Ordereingang und die ungünſtigen Mitteilungen in 
der Hauptverſammluna der Vereinigten Stahlwerke, 
durch die die Spekulation überwiegend zu Abgaben 
veranlaßt wurde. Farbenaktien waren auf Meldun- 
gen, daß die Stickſtoffverhandlungen ſich äußerſt 
ſchwierig geſtalten. angeboten. Der heutige Zahltag 
dürfte einen glatten Verlauf nehmen. Mannesmann 
waren gut gehalten. da von einer leichten Beſſerung 
im Röhrengeſchäft berichtet wird. 

Am Geldmarkt erforderte tägliches Geld über 
den Ultimo 874—11 Prozent, tägliches Geld für einige 
Tage felt 772—8 Prozent und Monatsgeld 6% —8 74 
Prozent. 

Der Dollar war mit 4,19,10 und Pfunde⸗Kabel 
mit 4.86 zu hören. 

Im einzelnen verloren Elektrowerte bis 2 
Prozent. Nur Siemens 3 Prozent ſchwächer. Far- 
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ben 1% Prozent nachgebend. Montanwerte 
bis 1 Prozent niedriger. Rheiniſche Braunkohlen 
verloren 3, Vereinigte Stahl % Prozent. Bants 
aktien bis 1 Prozent niedriger. Reichsbank 2 Pro⸗ 
zent nachgebend. Zellſtoff⸗Waldhof ſetzten 3 Prozent 
unter dem geſtrigen Kurs ein. Bemberg verloren 344, 
Schubert und Salzer 2 und Deutſche Erdöl 1%. 


Im weiteren Berlauf wurde die Stimmung 
etwas freundlicher. da die Spekulation nach Bekaunt⸗ 
werden der Annahme des Youngabkommens in den 
Reichstagsausſchüſſen vereinzelt Kaufintereſſe zeigte. 
Farben konnten ih um 7 Prozent. Siemens 1%, 
AGG. und Schuckert je 74, Bemberg und Mfu je 1 
Prozent, Saladetfurth 2% Prozent, Spenska 1 Mark, 
Reichsbank 1 Prozent und Gelſenkirchen um 74 Pro- 
zent beſſern. Später bröckelte das Kursniveau jedoch 
wieder ab. Siemens-Bezugsrechte wurden wieder 
mit 6 Prozent bei einem Umſatz von 500 000 Mark 
feſtgefetzt. Der Privatdiskont blieb unver⸗ 
ändert 5% Prozent. 


Die Börſe ſchloß wenig verändert. Etwas 
Intereſſe verzeichneten Nordd. Lloyd und Havag. Die 
Umſatztätigkeit blieb äußerſt gering. Nachbörslich 
wurde noch vereinzelt auf der Baſis der Schlußnotie⸗ 
rungen verhandelt. Man hörte Farben 162%. Sie- 
men 257. Aku 107%, NEG., 164, Gesfürel 169%, 
Rheinſtahl 115%. Svenska 340, Schuckert 186%. 


Außerdem läuft noch 


Bub oder Mädel? 


Schon von jeher iſt es der Wunſch der Menſchen 
geweſen, willkurlich eine Beeinfluſſung des Ge⸗ 
ſchlechts herbeiführen zu können. Aber alle Ver⸗ 
ſuche in dieſer Richtung ſind bisher völlig fehlge⸗ 
ſchlagen, jo daß ein jo bedeutender Wiſſenſchaftler, 
wie der Erbbiologe Lentz, den Satz prägen konnte, 
es habe als ausgeſchloſſen zu gelten, daß man je⸗ 
mals mit Sicherheit willkürlich die Beſtimmung 
des Geſchlechts beherrſchen werde. Nun ſtellt in 
der letzten Nummer der „Deuſchen mediziniſchen 
Wochenſchrift“ der Königsberger Gynäkologe Pro⸗ 
feſſor Dr Unterberger die aufſehenerregende 
Behauptung auf, er habe einen Weg geſunden, 
auf dem eine Beeinfluſſung der Geſchlechtsbeſtim⸗ 
mung inſoweit herbeigeführt werden könne, daß 
es möglich fei, nur männliche Nachkom⸗ 
menſchaft zu erzeugen. 

Profeſſor Unterberger hatte bei 53 Verſuchs⸗ 
perſonen einen Erfolg von 100 Proz.! — Welcher 
Art dieſe Beeinfluſſung iſt? Man benötigt dazu 
lediglich das boppelkohlenſaure Natron, 
dies auszuführen überſchreitet den Rahmen dieſer 
Notiz. Jeder Arzt und jede Eheberatungsſtelle 
wird in der Lage ſein, hierüber nähere Auskunft 
zu geben. 


Von Warſchau bis Eſſen — 
unter dem P. Zug! 


Viel Auffehen erregte eine Verhandlung vor dem 
Erweiterten Schöfſengericht in Hamm i. W. gegen 
einen jungen Polen, der ſich wegen unerlaubter 
Grenzilberſchreitung und Betruges zu verantworten 
hatte. Jankow Veibel, der Angeklagte, erzählte 
dem Gericht durch einen Dolmetſcher folgendes: Er 
war in Polen arbeitslos. Er erhielt einen Geſtel⸗ 
lungsbefehl, wurde aber nicht eingeſtellt, weil er zu 
ſchwach war. Er beſchloß nun, zugleich mit einer 
Gruppe Schickſalsgenoſſen, nach Deutſchland zu gehen, 
in der Hoffnung. hier Arbeit zu finden. Da man 
kein Geld für die Bahnfahrt hatte, kam man auf 


folgenden originellen Einfall: die gauze Gruppe 
junger Polen kroch auf einer kleinen Staiion unweit Induſtrie. ti 
Warſchau unter die Wagen des D- 1 ngei Kampf gegen die Rundſunkſtörungen. 


Warſchau — Paris fie fuchten bier ein „Lager“ 
auf den Heizungs rohren. 

Jankow Veibel und mehrere ſeiner Schickſalsgeſähr⸗ 
ten kamen bis Eſſen. Hier benutzten ſie den 
Augenblick, als ſtarker Andrang an den Eingangs⸗ 
ſperren herrſchte. ſich unter der Sperrkette einer 
gerade geſchloſſenen Sperre hinweg den Ausgang ins 
Freie zu verſchaffen. Veibel ſuchte in Eſſen den pol- 
niſchen Konſul auf. Der bedeutete ihm, daß er ſich 
binnen drei Tagen Arbeit verſchaffen müſſe, jonit 
käme er in Konflikt mit der Polizei. Er ſolle ſich 
dann wieder auf dem Konſulat melden. Veibel fand 
keine Arbeit und beſchloß, auf demſelben Wege wieder 
nach Polen zurückzufahren. Durch Löſung einer 
Bahnſteigkarte kam er auf den Bahnſteig, ſuchte 
wieder unter dem D⸗Zug Paris 
Warſchau feinen Unterſchlupf auf den ei- 
zungsrohren. In Hamm ereilte ihn jedoch das 
Schickfal: ein Wagenſchmierer fand den blinden Vaf- 
ſagier, der nun vor dem Kadi ſtand. Als einzigen 
Ausweis hatte er den volniſchen Geſtellungsbefehl. Er 
ſagt: „Das iſt in Polen beſſer als ein Paß.“ „Ja,“ 
fagte der Vorſitzende. „aber in Deutſchland nicht.“ — 
Veibel erhält 14 Tage Gefängnis wegen Paß⸗ 
vergehens und Betruges zum Schaden der Reichsbahn. 
Nach Verbſtßung der Strafe wird er nach Polen ab- 
geſchoben. 

Die Fahrt ſelbſt mutet direkt amerikaniſch an. 
Welche Unſumme von Waghalſiakeit. Anſpruchsloſig⸗ 
keit. Kraft und Ausdauer gehört zu einem ſolchen 
Experiment. wie es dieſe arbeitsloſen Polen aus⸗ 
führten! Wie mancher Reiſende über ihnen im be- 
auemen D Wagen maa ſchon über die Strapazen der 
Reiſe geklagt haben! 


Dom Büchertiſch 


„Münchner Illustrierte Preſſe“. Das Heft 9 ift ganz 
dem Faſching gewidmet. Es bringt Bilder von den 
hauptfächlichſten Künſtlerfeſten, es führt uns zu einem 
luſtigen Kinderbal und ſtellt uns auf einer Seite mit- 
ten in die Verwirrungen und komiſchen Situationen 
der Roftlimierung. 

Die „Oſtdeutſche illuſtrierte Funkwoche“ bringt in 
ihrer neuen Nummer einen Artikel von dem Heraus⸗ 
geber Fritz Ernſt Bettauer über „Irrwege der Funk⸗ 
induftrie“ mit intereſſanten Aufklärungen über dieſe 
Gin ameiter Artikel befaßt ſich mit dem 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe. 28. Februar 
8proz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 92,75, 
7proz. 84,50, 6proz. 78,25, 5proz. Schleſtſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 6,80, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liau.⸗ 
Gold pfandbriefe 72,—, dto. Anteilſcheine 21,55. 


Breslauer Produktenbörſe, 28. Februar 
Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


Tendenz. Getreide: Freundlich. — Mehl: Befeſtigt. 
— Hülſenfrüchte: Weiter ruhig. — Rauhfutter: Matt. 
— Futtermittel: Ruhig. Amtliche Notierungen (100 
Kilo). Getreide: Weizen 22,40. Roggen 16, Hafer 
11,80, Braugerſte 17. Sommergerſte 14,50. Winter- 
gerſte 14. Mühlenerzeuaniſſe (ie 100 Kilo): Weizen⸗ 
mehl 32,50, Roggenmehl 23, 65proz. 1 Mark teurer. 
60proz. 2 Mark teurer Auszugmehl 38.25. Feinere 
Sorten werden höher bezahlt. Hülſenfrüchte (fe 100 
Kilo): Viktoriaerbſen 22—27, grüne Erbſen 22—.25. 
Pferdebohnen 10—20 Widen 20—22, Peluſchken 39 
bis 20, Lupinen gelb 15—16, Lupinen blau 19—14. 
Beſſere Sorten entſprechend höher. Rauhfutter fitr 
50 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗Drahtyreß⸗ 
ſtroh 1.15. R.⸗ und W. Bindfadenpreſtroh 0.85 G. - 
und H.⸗Drahtvreßſtroß 1.—. G.⸗ und H.⸗Bindfaden⸗ 
preßſtroh 0.85 Noggenſtroh, Breitödruſch 1.50. Heu, 
nefund, trocken 250. Heu, gut aefund, trocken 2,90. 
Futtermittel: Weizenkleie 8—9,50. Roggenkleie 7—8, 
Gerſtenkleie 8.75—9.75. Leinkuchen 17.7518, 75, 
Ravskychen 13—15 Palmkernkuchen 15.75— 16,75. Dt. 
Kokoskuchen 16.25—17 25 Palmkernſchrot 16.75 bis 


Reichsbank 288, Mannesmann 104. Savaa 99%, Nord⸗ 17,75. Reisfuttermehl 9.50 —10 50, Biertreber 9—10, 
deutſcher Uoyd 109%, Neußeſit 8%, Altbeſitz 51, 14er Malskeime 
27%, Ungarn Gold AN 


Ungarn 


8.75—9.75. Trockencchnitzel 
Futtermais 13,50 — 14,50, Sovpaſchrot 


7207.70. 
15,25—10.25, 


Berliner Börse vom 28.Februar 


1 Krond daterr.-üng. Währ. 0,86 H., 1 Cid. hof, Währ. c= I. TU N. U r. 
oder 1 Lira oder 1 Pezeta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krona 


Die Reichsrichtzahl 

Die Reichs inderxziffer für die Lebens⸗ 
haltungskoſten (Ernährung. Wohnung, Hei⸗ 
zung, Beleuchtung, Bekleidung und „Sonſtiger Be⸗ 
darf“) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statte 
ſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchnitt des Mos 
nats Februar auf 150,3 gegenüber 1516 im Bor: 
monat. Sie iſt ſomit um 0,9 v. H. zurückgegangen. 
Dieſer Rückgang it bauptſächlich auf eine weitere 
Senkung der Ernährungsausgaben zurückzuführen, 
und zwar haben ſämtliche Nahrungsmittel außer Ge⸗ 
müſe und Kartoffeln im Preiſe nachgegeben. 

Die Inderziffern für die einzelnen Grup 
pen betragen (1913/14 gleich 100): für Ernährung 
147,9, für Wohnung 126,8, Tür Heizung und Beleuch⸗ 
tung 153,7, für Bekleidung 169,4, für den „Son⸗ 
ſtigen Bedarf” einſchließlich Verkehr 192,9. 


Kartoffelflocken 14—15. Sonnenblumenkuchen 11.50 
bis 12,50. Erdnußkuchen 16,75—17,75. 


Nevisen- Kurse 

28. 2. 27 2. 28. 2.27. 2. 
Amsterdam 16d 167.84 7.84 | Spanien 100 31.33 | 51.55 
Buenos Aires 1 1.575] 1.375] Wien 160 s8.955| 34.98 
Brüssel 109 58.315 8.31 [Prag 10A 12.401 12.899 
New Vork 1 | 4.1865! 4.187 Jugoslawien 1000D! 7.373] 7.373 
Kristiania 10) 111.94 [111.94 | Budapest 100 T] 73.12 | "3.14 
Kopenhagen 188 112.0 |112.05 | Warsehau 108 81 46.67 | 46.87 
Stackholm 100 !112.34 [112.24 | Bulgarien 106 | 3.037 3.037 
Helsingfars 186 18.526 10.527] Japan t! 2.0601 | 2.057 
Italien 10A | 21.94 41.935 Rio 11 0.467 0.47 
London 120.340 20.35 | Lissabon 100 18.53 | 18.85 
Paris iO | 16.37 | 16.375] Danzig 190 81.38 | 81.365 
Sehwen, 188 | 80.78 [48.785] Kenstantinope 10% 1.778 1.778 


Inſerate im „Anzeiger“ 
haben den beſten Erfolg! 
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Die öſterreichiſche Nationalhymne 


Der öoſterreichiſche Unterrichtsmini⸗ 
fter hat einen Erlaß herausgegeben, wonach ent- 
ſprechend einem bereits im Dezember vorigen Jahres 
gefaßten Kabinettsbeſchluß an allen Schulen und An⸗ 
ſtalten bei offisiellen Anläſſen als öſterreichiſche 
Nationalhymne nur noch die Hayduſche Bun 
deshumne mit dem Text von Ottokir Kernitvd ges 
fungen werden darf. Der Text Kernſtocks hat folgens 
ben Wortlaut: 

Sei geſeanet ohne Ende 
Heimaterde, wunderhold! 
Freundlich ſchmücken dein Gelände 
Tannengrün und Aehrengold. 
Deutſche Arbeit, ernſt und ehrlich, 
Deutſche Liebe, zart und weich — 
Vaterland, wie biſt du herrlich! 
Gott mit dir, mein Oeſterreich! 
Keine Willkür, keine Knechte! 
Off'ne Bahn für jede Kraft! 
Gleiche Pflichten, gleiche Rechte! 
Frei die Kunſt und Wiſſenſchaft! 
Starken Mutes, feſten Blickes. 
Trotzend jedem Schickſalsſtreich, 
Steig empor den Pfad des Glückes, 
Gott mit dir, mein Oeſterreich! 
Oſterland bis du geheißen, 

Und von Oſten kommt das Licht, 
Nacht und Finſternis zerreißen, 
Wenn es durch die Wolken bricht. 
Seht verklärten Angeſichtes 

Den erſehnten Tag vor euch! 
Land der Freiheit, Land des Lichtes, 
Gott mit dir, mein Oeſterreich! 
Laßt, durch keinen Zwiſt geſchieden, 
Uns nach einem Ziele ſchaun: 
Laßt in Eintracht und in Frieden 
Uns am Heil der Zukunft bau'n! 
Stürmiſch wont beran das Neue, 
Eins nur bleibt im Wandel gleich: 
Ewig lebt die alte Treue — 

Gott mit dir, mein Oeſterreich! 

Das Deutſchlandlied (Haydn'ſche Bundes- 
bomne und Tert von Hoffmann von Fallersleben) 
darf nur noch bei inoffisiellen Anläſſen gefun- 
gen werden. 


Wer kann Kaufmann werden? 


Ein Berliner Berufsberatungsamt hat 
darüber zehn Gebote zuſammengeſtellt, die in der 
Schrift des Deutſchnationaen Handlungsgehilfenver⸗ 
PH „Wer kann Kaufmann werden?“ enthalten 
ind: 
der geiſtig beweglich ift und ſchuell auffaßt 
. der fehlerlos ſchreibt und ſicher rechnet 
. der eine ſchöne Handſchrift beſitzt 
. der auſmerkſam und pünktlich iſt 
. der ſchnel und ſicher antwortet 
„der ein ſauberer Junge iſt 
.der ein flinker und fixer Kerl ift 
der ehrlich und zuverläſſig ift 
. der ein anſtändiges, höfliches Weſen hat 

10. der mit offenen Augen durch die Welt geht. 
Wer dieſe zehn Bedingungen erfüllt, wer Luſt und 
Liebe zum Kaufmannsberuf mitbringt und wer — 
vor allem! — fleißig iſt. der kann Kaufmann werden. 
Er wird, trotz der gegenwärtig miſerablen Lage im 
Kaufmannsberuf und trotz der wirklichen Not der 
älteren Angeſtellten, es zu etwas bringen. Daneben 
Toll er aber auch geſund fein Das Arbeiten im 
vorwiegend geſchloſſenen Raum, das Tempo der 
Arbeit, die oft fehlende körperliche Ausarbeitung ſtel⸗ 
len hohe Anforderungen an Körver⸗ und Ner- 
venkräfte: leicht können Lungen⸗, Darm-, Augen⸗ und 
Nervenleiden eintreten. Es it ein unverzeihlicher 
Irrtum der öffentlichen Meinung, daß ſchwächliche 
Jungen am beiten im Kauſmannsberuf aufgehoben 
ſein ſollen. 


Jubiläum einer alten ſchleſiſchen Stadt 


675 Jahre Stadt Oels 

Oels kann auf ein 675 jähriges Beſtehen 
als Stadt zurückblicken. Am 22. Februar 1255 ver- 
lieh Herzog Heinrich III. aus dem Haufe der Bres⸗ 
lauer Piaſten dem Flecken Oels am Oelsbach das 
Stadtrecht und gab damit die Erlaubnis, zum 
Schutze der wichtigen Handelsſtraße nach Poſen und 
dem ferneren Rußland Befeſtigungen anzulegen und 
einen Markt abzuhalten. Die Erhebung zur Stadt 
hatte ein ſchnelles Anwachſen des Ortes zur 
Folge. da nun im Schutze der Mauern Handel und 
Wandel bedeutende Ausdehnung erſuhren. Wertvolle 
Privilegien beſonders Abgabenfreiheit in den erſten 
Jahren. förderten den Wohlſtand des Ortes und 
ſeiner Bewohner. 75 Jahre ſpäter wurde die 
Reſidenz der Glogauer Piaſtenhe 
Böge und gewann noch mehr an Bedeutung. Auch 
unter den nachfolgenden Herzoghäuſern der Podie⸗ 
brads. der Württemberger und Braun- 
ſchweiger blieb Oels Reſidenzſtadt, bis es durch 
den Tob des letzten Herzogs von Braunſchweig⸗Oels 
an die preußiſche Krone fiel, die es dem jeweili⸗ 
Kronprinzen als Lehen übergab. 

Wechſelvoll ift die Geſchichte der Stadt, die 
auch in früheren Jahren als Fürſtentumshauptſtadt 
eine bedeutende Rolle in kultureller und wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung ſpielte. Schwere Schickſals⸗ 
ſchläge, jahrlange Peſtſeuchen und große Feuers⸗ 
brünſte wie vor 200 Jahren. Kämpfe gegen feindliche 
Nachbarn hemmten immer von neuem ihre Entwicke⸗ 
lung. Exit ſeit Anfang des vorigen Jahrhunderts 
ſchritt die Entfaltung in ruhigen Bahnen unaufhalt⸗ 
fam vorwärts fo daß Oels um 1900 10000 Einwoh 
ner zählte. Heute iſt es unter Ausnutzung aller 
gegebenen Möglichkeiten zu einer Stadt von 16 000 
Einwohnern herangewachſen. Sie bildet einen 
wichtigen Eckpfefler in der Linie des Grenzwalles, an 
dem die flawiſche Flut anbrandet. er 1 

Von einer beſonderen Feier ift mit Rückſicht auf die 
allgemeine Lage Abſtand genommen worden. 


Dre 


=) 


Haftbefehl gegen einen Zuckergroßhändler 
§ Hamburg, 26. Februar. Die hieſige Stꝛatsanwalt⸗ 
ſchaft hat gegen den Kaufmann Stiefel, Inhaber 
eines Zucker⸗Großhandelsgeſchäfts, Haftbefehl er⸗ 


laſſen wagen dringenden Verdachts des Betruge arten. anſchl. 18% 


und des Konkursverbrechens. Ferner wurden 
Haftbefehle wegen dringenden Verdachts der Mittäter⸗ 
ſchaft gegen die beiden Degerhalter Paul Krauſe 
und Guſtar Lip erlaifen. Alle drei find flüchtig. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß Stiefel am 18. Februar unter 
Mitnohme von über 200 000 Mark Hamburg verlaſſen 
fat. Er wollte angeblich in Magdeburg Geſchäfte ab⸗ 
wickeln 


ſellſch.⸗. Obit- u. Gemüſe 


Stadt Meinenb., 30 Mra, Pacht. 


Schaliplatten 


Brillanlen 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
spez. Gelegenheitskäufe 


Lewy, Juweliere 


Alte Graupenstraße 6/10 


Gardinen, 


seiden 
Schill 


Dieser moderne 
Brillantring in 
Platin gefaßt, 


la Brillant M. 66.— Humerei 2 


sirümpfe 


Teppiche: Rosenstock & Co. 


Endlich ein wirklich braudıbarer Haarwell-Apparat 


der ohne Friseur, ohne jedes Hilfsmittel 5 


Schweidnitzerstraße 2 


bei Gottfried Friedrich | TENNICHE 


Möbel kauft man gu 
i Neue Taschenstraße 30/31, neben Alkazar 


Max Schreiter 
Breslau X, Bismarckstraße 32 


Möbeltabrik Unren 


Seibt überall sonst Nachweis durch 
Elektro-Manns, Flurstraße 10 


durch Dr. Posener, 


Sind dle 


4 a konkurrenziosen 
Leistungen. 


Mit allen sonst angebotenen Haarwellvorrichtungen werden nur unmoderne Wellen und immer nur 
eine nach der anderen durch mühsames Ziehen, Wickeln oder Stecken erzielt. Der neue, konkurrenz lose 
Ondulatiousapparat „Elma“ dagegen formt mühelos selbsttätig durch einfaches Zusammenschieben des 
Apparates alle gewünschten Haarwellen gleichzeitig und verteilt sie harmonisch über den Kopf. 


Für jede Frisur, auch für langes Haar! Lookenwässer Uberliũssig! 


Wir garantieren für prachtvolle, moderne Wasserwellen! 


-Elma“ spart Zeit und Geld — schont das Haar — ist immer gebrauchsfertig jahrelang verwendbar! 


Eine von vielen begeisterten Anerkennungen: 


außerordentlich zujrieden bin. 
kleine und preiswerte Hilfsmittel“ 


und Wollstoffe Hecht & David 
Ring 29, Ecke Ohlauerstraße 


in denen man gut laufen kann 
Alfred Schmidt 
Schweidnitzerstr. 41 


Strumpf Fuchs 
Das gute Spezialhaus 
Schweidnitzerstraße 49 


Dekorationen und Läufer 
größtes Spezialhaus Schlesiens 
Leipziger & Koessler, Neue Schweidnitzerstr. 17 


-kauf ist Vertrauenssache! 
Fachgeschäft von Schultze Nachf. 
Junkernstr. 12, geg. Kissling 


N à Trikotagen seit 40 Jahren 
Wäsche Berta Braunthal, Schmiedebrücke 53 


- den ganzen Kopf gleichzeitig onduliert! 


Notariell beglaubigt 


Notar beim Kammergericht Berlin, 


„Zu meiner Freude bann ich Ihnen mitteilen, daß ich mit Ihrem Hoarwell- Apparat „ El ma“ ganz 
Noch kein Friseur hat mich so restlos zujriedengesiellt, wie dieses 
@ Axztlich empfohlen! @ 


Musik- und Sprechapparate 
Felix Kayser, Ring 
Am Rathaus 26. Junkernstr. 11 


Daher nur im 


zuhaben in allen einschl. Defailqeschäffen 
Grossisten zum Bezuge weist nach: 
Gebrüder Friese, Aktiengesellschaff 
Kirschau in Sachsen. 


m 


Schlafzimmer 
Speisezimmer 
Küchen 
Einzelmöbel etc. 


kei langjährigem Kredit 
liefert leistungsfähige Möbelfirma an kredit- 


Elma- Komplett“ Nr. 1 für nach hinten gekämmtes Haar RM: 4,85 nedi 
„Elma- Komplett“ Nr. 2 für Scheitelfrisur (Scheitelsitz angeben) RAR RM. 4,95 würdige Interessenten. Offerten unter W 
„Elma- Klein“, onduliert Teilpartie, auch für Herren geeignet. - . 2 2 un 2 2 2 oo RM. 3.— 391 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


ELMA-WERK, Berlin W 30/ 268, Viktoria-Luise-Platz 4 


Verkaufe meine gute 


Tandwirtſchaft 


in großem Dorf, nahe Bahn, Kr. Steinau a. Od. 
23 Morgen ſehr guter Mittelboden, aute Gebäude 
und totes Inventar (lebendes Inventar fehlt). 
Feſter Preis Mk. Anzahlung 2500.— 
Reſtkaufgeld lange Jahre feſt. Anfragen nur 
von Selbſtkäufern erbeten unter E an die 
Annoncen- Expedition Heinze, Lieguitz 


Haus 
Ratibor, Langeſtr. 30 
ſteht ſehr billig 
zum Verkauf. 


Anfragen an 


Mas Böhm, Ratibor 


—Neueſtraße 19 
Selten gute Exiſtenz! 
Qand- und 
Gaſtwirtſchaft 


2 km v. Stadt u. Vahnit., 
Ausfluasort. Saal. Ge- 


Verkaufe 


Rüben⸗, Weizenboden, Grdſt. R. 


alſo nur ger. Ballaſt. 


x 


BILLIGE $ 
MITTELMEERREI 
1930 


garten. 12 Mrg. Eigentum 


land, alles am Gehöft. iit 
mit to. u. leb. Juventar 
hei 8—10 000 „ Anzahlg. 
iof. zu verkaufen und zu 
übernehmen. Agent. verb. 


Faustmann, Kuhnau 


Kreis Freyſtadt. 
In der Kreisſtadt Gut⸗ 
tentag iſt eine 


Kandwirtichait 


ca. 18 Mra. Feld u. Wieſe 
mit Wohnhaus. Stalluna 
u. Scheune. alles maſſiv. 
mit leb. u. tot. Inventar, 


bald zu verkaufen. 
J. Podhorny 


Gaſthausbeſitzer 
Guttentag. 


1 EEllofferte! 
Eine Veſitzung 


beſtebend aus 2 Häuſern, 
Garten, anſchl. 6% Mra. 


Acker. 
dine Veſitzung 


beſteh. aus 3 Landhänſern. 
Merg. 
Yder, beide auf Haupt⸗ 


FAHRPREIS VON 


RM24OAN 


REISE I 22. MARZ- 8 APRIL 
REISE I 19. APRIL- WAPRIL 


REISE L 4 MAI - 26.MAl 
REISE W 4. JUNI 18 JUNI 
REISE V 2. JULI - 1Q JULI 
REISE M 22 JULI - HAUGUST 


KOSTENLOSE 
AUSKUNFT UND DRUCKSACHEN DURCH 


HAMBURG 8 »- HOLZBRUCKE 8 


Gleiwitz A. Schlesinger, Bahnhofstr. 16 
Hindenburg: Schenker & 
Ratibor: Js. Hoeniger & Pick 


„90990 9290008 


Ktankheitshalber 
verkaufe 
Geſchüftsgrundſtück 


1. Berlin. Hauptſtr. Nähe 


ein Plan, evtl. weniger. 


U. ein schöner Bauplatz 


u. Verl »gſtraße gelegen Bahnhof Friedrichsfelde. BA 
in Bittt Kattowitz geeianet für Fleiſcher und ſind zu verkaufen. 
(Boln WS. Backer. Vorderbaus 2 Ge⸗ nur Selbſtk. durch 


ſchäfte. Seitenhaus Stal- 
lung, ar. Hof u. Garten. 
Anzahlung 20 000 Mark. 
Off. unt. V S 427 an den 
„Anzeiger“. Ratibor. 


zu verkaufen. 


Nur ernſte Käufer wollen 
ſich meld. u. F H 422 an 
den elbe Ratibor. 


Wieczorek, Ratibor 11 


l Kirchſtraeß 16. 
800000 000008 


oh. 


febr preiswert wegen Grb» 
auseinanderſetzung mein 
Nähe Ratibor OS. Reichl. 500 en groß, allerbeſter 

.— M. pr. 
Gutes lebend. und tot. Inventar, nettes Herrenhaus. 
. Feſter Preis 280 
ahlung mind. 5) Mille. Anfragen nur von Gelbit- 
läufern erbeten unter G 105 an Annoneen⸗Expedition 

O. Heinze, Liegnitz. 


SEN 


HAMBURG - SUDAMERIKANISCHE 
DAMPFSCHIFFFAHRTS - GESELLSCHAFT 


& Co., Kronprinzenstr. 24/ 


Beuthen: Schenker & Co, Bahnhofstrasse 35/50. 


Frl., 25 J., evgl., volle 
ichlank. 


Ca. 7 Morgen Acker u. et. 


init ſolid. Herrn in Tih. 
Boſition, Off. u. G B 
Nah.) 1: „Anzeiger“. Rattbor, 


&inhbeiratungnen, 
Viele vermöa. Damen w. 
alückl. Heirat. 1 
Vermög. Auskunft ſof, 
Stabren, Berlin. 
Stolviſcheſtraße 48. 


— Anzunstolf 


bewährte Qualitäten, kleidsame Neuheiten! 
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Rollwagen. 
Beſichtigung im Hofe der Marſtallverwaltung, 
Bollwerkſtraße 5. 
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Schwanen-Apotheke, Ratibor. 


Graue Haare 


nicht färben. Natürliche Haar- 


„11111“ 


Niederl, I. Ratibor St. Johannes- u. Schwanen-Apotbheke 


farbe kehrt sofort zurück durch 


Gründlich, un- 


schädlich u, dabei blutauffrischend u. lebens- 
stema wirkt der angenehm schmockende, 


ärztlich empfohlene 


enden Gewaltkuren, 
sondern eine 


Ren, 
Dr. Ernst Richters 


Frühstückskräutertee 
Man wird darauf schlank, elastisch und 


KORPULENTEN 


erfordert keine anstren 
gesunde (Gewichtsabnahme, 


Hungern oder Schwi 
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appaltube 1,50 Mk. Machen Sie 


Nauraiglan aller Art 
gelacht und ärztlich empfohlan. Tuba 


Ruauma-Senait d. f. F. dient zum Elnreiben bal. 
Rhaumatismus = Haxanschuß 
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Verkaufsſtellen: 
Drogerie i. Ew 
Hindenburg ⸗Dro 


ürlich 


ttzehrend. Viele Dankschrelben, Seit 30 Jahren bewährt, 


Preisgekrönt mit gold. Medaill. u, Ehrendiplom. 


Pal. M. 3.—. 


jugend- 


Arzilich em- 
Preis per 


Schwanen -Apotheke 


MNMagerkeit + 


Garant. unschädlich, 
Kein Heilmittel, sondern nat 


(Fettleibigkeit) wird beseitigt durch 
Depot für Ratibor: 


„Tonnola- Zehrkur“ 


Kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtsabnahme und 


iche, schlanke Figur. 
Keine Diät 


\in 
plohlen. 
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Druck unb Berlas . 
icbinger's Buch- und Mieinbruderei, Ratibor. 


redakt Teil: Jundwig Jüngſt 
Saul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
wi. Korfantego Nr. 2. 


Gutes Proble: für Deutſch⸗OS., Gane 
Polen verantwortlich Hir Verlag und Redaktion 


Verantwortlich für Volitik, „Aus der Heimat“ Tomte 
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pharm. kosm. Präp., München SW 7, Güllstr. 7 


med. J. H. in L. 
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gslähig. Dr. 
und Drogerien, wo nicht 


esund und leistun 
hne Diät sind 13 Pid. we 
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ömmlich. 1 Paket Mk. 2.—, Kur 6 


In A 


Ennow Reeberer 
u. wieder arbeitsfähig wer⸗ 


gerie 
den. teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit. 


Drogerie Becker. Inh. Timmel, Oderſtr. 5 


Burkerkranke, Bie Sie Iren Zucker los 
Fr. Löw. Walldorf 56 H (Selen. 
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diplom. 


Garant, unschädl,, 
30 Jahre welt- 


i 
2.75 Mk, 


wanen-Apotheke 


en. 
d. Medaill. und Ehren 


eriorm durch unsere 
Stück) 


Orientalische Kraft- Pillen 
Dankschrei 
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n Seh 


rachtvolle Büste 


Schöne volle Kör 
in kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtszunahme und blühendes 
"Aussehen (tür Den 
mpiobl Viele |] 
reisgekrönt mit 
Preis Pac. 


bekannt, 
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Tuchfabrik u. „Berland an 
Pr Betrifft: Private“ ſucht ſofort Ia. 
Vergnügungsſteuer⸗Ordnung oer an acc, B. 
der Stadt Ratibor Kae m 
Meine Zuſtimmung vom 20. Januar 1927 — O. P. arten. erhalin, un, 
IV. 4. Nr. 3317 — zu ber vom bieſigen Bezirksaus⸗ E001 voftlaa. Cottbus 
ibu unterm 11. Dezember 1926 — K. 26 — 537/1 — Vertreter geſucht 
genebmigten Vergnügungsſteuerordnung der Stadt 4 
Ratibor vom 28. September 1926/8. November 1926 für 


Holsrollos⸗Jalouſien 
Federzuarollos etc. 
Verdunkelungsanlagen 
Grüssner 8 Co. 
Neurode (Eulengebirge). 
g9000° ee 


0 Gewandter 


8  Biürovoriteher 8 


beam. vom 15. Oktober 1926 wird hiermit auf Grund 
des § 77 Abſatz 3 des Kommunalababengeſetzes bis 

zum 31. März 1932 unter dem Vorbehalte. einem 
ſpäteſtens einen Monat vor Ablauf der Friſt geſtellten 
Antrage auf Verlängerung zu entſprechen, verlängert 
mit der Maßgabe daß aus ihr keine Anfpriihe irgend 
welcher Art gegen den Staat oder das Reich auf Ge⸗ 
währleiſtung des Steuerertrages oder in ähnlicher 
Beziehung hergeleitet werden können, falls der Staat 
oder bas Reich dieſe Steuerart für ſich in Anſpruch 
F oder eine anderweitige Regelung treffen 
Nte. 


Oppeln, den 17. Februar 1930. 
Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien 
L. S.) Im Auftrage. gez. Unterſchrift. 
O. P. II. 6. Nr. 206. 
Matibor, den 26. Februar 1988. 
Der Magiſtrat. Kammer. 


Betrifft: Hundeaufnahme. 


Die allgemeine Aufnahme ſämtlicher im Stadtkreiſe 
Ratibor gehaltenen Hunde findet am Sonntag, den 
2. März 1930, ſtatt. 

Die Herren Hausbeſitzer bezw. deren Stellvertreter 
werden aufgefordert. die ihnen in der Zeit vom 
22. Februar bis 28. Februar 1930 zugehenden Haus⸗ 
liſten ſämtlichen Inwohnern ihrer Grundſtücke zur 
Eintragung der auf letzteren am 2. März 1930 gehal- 
tenen Hunde vorzulegen. 

Die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Eintragun⸗ 
gen hat der Hausbeſitzer bezw. deſſen Stellvertreter 
durch feine eigenhändige Unterſchrift am Schluſſe der 
Lifte verantwortlich zu beſcheinigen. 

Die auf den Hausliſten auszugsweiſe bekannt gege⸗ 
benen Beſtimmungen unſerer Hundeſteuer⸗Ordnung 
ſind genau zu beachten. 

Die Liſten ſind ausgefüllt und unterſchrieben vom 
3. März 1930 zur Abholung bereit zu halten. 

Ratibor, den 22. Februar 1930. 

gez.: Kammer. 


Stabtverorönetenſitzung 


Findet am Freitag, den 7. März, um 17 Uhr im Stadt- 
verorbnetenſitzungsſaale ſtatt. 


Wegen der Reichhaltigkeit der Tagesordnung wird 
bie Sitzung am Montag, 10. März 1930, um 17 Uhr 
fortgeſetzt. 

Tagesordnung hängt am ſchwarzen Brett des Rat- 
hauſes zur öffentlichen Einſicht aus. 

Ratibor, den 28. Februar 1930. 


Der Stadtverordnetenvorſteher. 
Lehrling 


| Stellengeſuche | 
zum 1. 4. geſucht. 


Reprälentabler Hert | Hindenburg-Drogerie 
ſucht Ratibor. 


nur gute Vertretung 
oder Filialleitung 
Sitz Oberſchleſſen. 


Offert. unt. G 415 an d. 
Anzeiger“, Ratibor. 


Suche für meinen 


Aſſiſtenten 


67 J. kath., d. ich beſtens 
umpfeblen kann. 
anderweitige Stellung. 
Inſp. Pieſchkalla. Nicoline. 
Werte Zuſchriften erb. an 
Aſſiſtent Obronczka 


© Notar zum 1. April 800 
© vder ſpäter 0 
geſucht. -i 
D Offerten mit Zeua⸗ O 
O nisabſchriften u. Ge- 
© haltsanſpr u. G 412 9 
au den „Anzeiger“. 
Ratibor. erbeten. 
Sooooo edel 
1 Klempnerlehrling 
bei freier Koſt und Logis 
ftellt ein 
paul Hanisch 
Klempnermeiſter 
KNatſcher OS. 
Kräftiges. intelligentes 
Lehrmüdchen 
nicht unter 18 Jahren. 
kann ſofort antreten bet 
U. Bullok 
Wurſtfabrik 
Ratibor. Troppauerſt. 12. 
| 


Ehrliches. Tauberes 
Müdhen 
mit auten Zeugniſſen. 5 
ſelbſtändig im Kochen und 


in Wäſchebehandlunga Des 
wandert iſt. 


per bald geſucht. 
E. Ballarin, Ratibor 


Vangeſtraße 34. 


Sauberes. ehrliches 


Alleinmüdchen 


mit auten Zeugniſſen, für 
berrſchaftl. Hausbalt zum 
15. März oder 1. April 


geſucht. 


Ofert. unt. M 413 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Hoher Berdienft! 


Alleinvertrieb eines neuart. Konſumartikels, der 
überall bring. benötigt wird, für verſch. Bezirke 
noch zu vergeben. Tägl. Kaſſaeingänge. he und 
Einnahme auf pange hinaus. e fe und 
Kapital nicht erforderlich. Haupt⸗ od. Nebenberuf. 
| Sein Kundenbeſuch. Verlang. Sie Froſpekt B u. 

J 4318 d. Rudolf Mojje, Frankfurt o. M. 


Dr. Gawlik. 


Zum Antritt per 1. April ſuche ich für mein 
Rolonial- und Mannfakturwarengeſchäft 
einen durchaus tüchtigen, fleißigen u. ehrlichen 


zungen Mann 


Sandvorwerk 
e = als Verkäufer, bei freier Station im Haufe. 
— Dei Schurgaſt OS. Bewerber der e ae Sprache mächtig und 
Junges Ehepaar. San- die la Zeugniſſe aufzuweiſen haben, wollen 
ber und anſtändig ſucht ihre gefl. Offerten mit Gehaltsangabe eins 


für ſofort oder ſpäter 
eine Hnusbereinigung 


nur aea. freie Wohnung. 


ſenden an. 


Ismar Eoſtein, Alt Bubkowitz OG. 


nz Un Dad an d — 2 i — 
Anzeiger. DL 2 = 
amid u Mitarbeiter 
firm in Damen- u. Mitte und Vertrauensperſonen zur Übernahme einer 
Deraarderobe 


} Beratungsitelle für gemeinnützige 
Heimſtätten⸗Finanzierung 


geſucht. Es kommen nur gana zuberläjline 
Offert, unt. H 423 an d. Herren, möglicit aus der Hypotheken- oder Bere 
„Anzeiger“, Ratibor. ] ſſcherungsbranche, aus dem Baufach oder aus der 


Bauſpar⸗Bewegung, in Frage. Ausführliche Be- 
[Offene Stellen] 


ſucht Stellung 


als Hausſchneiderin in⸗ 
u. außerhalb v. Ratibor. 


werbungen unter W A 375 an * Eisler, 
Ann.⸗Exped., Berlin SW. 6 


88 %%%ẽ,ꝶ, 789. Q 

© Ih ſuche zum An- 0 

® tritt am 1. April ent. & 19i 9 

auch später eine © 

ordentliche, ſeßhafte E 

Familie als mit guten Schulkenntniſſen, Söhne achtbarer Eltern, 
2 Atkerſchaffer. 2 bönnen ſich ſofort melden. Aufnahme Dftern d. Js. 
Meld. u. S 422 an d. @ 

2 Meld. u R432 and. 3 Gebr. Sucharowski, Ratibor 

8 L Geldſchrank⸗, Treſur⸗ und Waagenban 

5 ® Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. 


Die 


wenn man mit Reichel- 
Essenzen seine Liköre 
und Brangtwelne selbst 
bereltet, Sle schmecken 
überraschend gut und 
halten jeden Verglelch 


für ſümtl. Häute 
und Jelle 


[Ziegen. Kanin. Hafen. 
Marder Iltiſſe etc.) 
A bei 

E. Winkler 


Ratibor, Brunken 14. 


aus. 135 Sorten In Dro- 
gerlen und Apotheken 
erhältlich. Dr. Relchels 
Rezeptbuch daselbst 
umsonst od. durch Otto 
Reichel, Berlin - Neuk, 


mit Reichel-Essenzen 


8 von Rechtsanwalt u. © | 


höchſten Tagespreiſe 


Tüchtige 
Verkäuferinnen 


— —.. —Fĩ—— 
tür 


Damenkoniektion 


ſpäter ge ſucht 
Nur branchekundige Damen 
mit guten Umgangsformen 
und pa. Referenzen wollen 
Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Photo und Gehalts- 
anſprüchen einreichen an 


Kopp & Panofsky 


Gleiwitz 


per ſofort ebtl. 


otat Gie fü Ihre Gefandbe 


s Blenenhonig 


10 Pfd. Eimer 12.65 RM. 
per Nachnahme frei ins Haus 


Nur aus meinem eigenen Bienenftande 


M. Bernert, Lehrer in Oſſeg, Kr. Grottkau OS. 
Geſunde, tierärztlich unterſuchte 


Abſatſerzel 


der berühmten ſchweren weſtfäliſchen ſowie eh 
ſchen Rafe, ſeuchenfrei. langgeſtreckt, mit Schlapp⸗ 
ohren, die beften zur Zucht und Maſt. Liefere hier⸗ 


von jeden Poſten reell unter Nachnahme. Offeriere 
freibleibend: 
6— Swöch. 26—30 N, 8—10wöch. 30—36 ft 


10—12wöch. 36—42 M, 12—15wöch. 42—48 Al 

Größere nach Gewicht billigſt. Garantie für prima 
Tiere, beite Freſſer. ſowie völlig geſunde Ankunft noch 
8 Tage nach Empfana. Es kommen nur allerbeſte, 
direkt vom Züchter ſtammende Tiere zum Verſand, 
daher widerſtandsfähia. Verpackung wird wie berech 
net zurückgenommen. Genaue Bahnſtation angeben. 
Langjährige Fachkenntniſſe. Für die Reellität bürgt 
meine Beſitzung. 

Schloß⸗Holter Ferkelderſand Heinrich Kleſener 

Schlaß⸗Holte (WAM) — Tel. 22. 


ee, r 


Für die unter ſtändiger tierzärztl. Aufſicht 
ſtehenden 


ZJungviehweiden 


nimmt Anmeldungen entgegen 


Outsverwaltung Graaſe GG. 
Feruſpr. Granje 6, Station Graafe Oe. 
Bedingungen daſelbſt wie auch bei der 


auptberwaltung der Derrſchaft e 
r in Faltenberg 86. zu haben. 


Frühzeitige Kalidüngung 


Nov 


fichert Kelten Erfolg. 


Hören Sie 
Wenn Sie Ihre Zahlungs: 
ſchwieriakeiten nicht felbſt 
meiſtern können. wenden 
Sie ſich vertrauensvull an 


mich. ich helfe Ihnen den 
Konkurs 
durch das Vergleichsver⸗ 
fahren abzuwenden und 
große wirtſchaftl. Schä⸗ 
den zu 
vermeiden. 


Honorar müßig. Worbe⸗ 

ſprechuna koſtenlos komme 

auch nach auswärts. 
Ferdinand Pavel 


PAE Breslau 13, Elfalierit. 10. 


SM g 1%“ 


0 


Erfluder - Vorwärtsstrebende 


5000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11 


Schlafzimmer, Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Küchen, Einzel- und Klubmöbel 
bis zur besten Ausführung liefert aller- 
erste, streng reelle Firma zu solid. Preisen 
u. sehr günstigen langjährigen Zahlungen 
vollständig spesenfrei und auch 


ohne Anzahlung 
an Beamte u. kreditwürd. bürgerl. Familien. 


Verlangen Sie unverbindl. Angebot unter 
B 421 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Jaratis dazu ab 
10 St. 080 1.20 1.80. 


Sommergetreide 


foll viele und volle Körner bringen. 


Geben Sie je ha 6 Dz. 


ı THOMASMEHL 


Es befchleunigt die Reife, macht das 
Getreide ftandfeft und bringt hohe 
Mehrerträge. - Herr Gumpinger 
in Kaltenkraut erzielte 1929 mit 
6 Dz. Thomasmehl bei Hafer je 
he RM 220.20 Mehrgewinn. 
Auch Hackfrüchte brauchen die 
gleiche Menge Thomasmehl. 
Beftellen Sie fofort, es lohnt fich! 


Verein PT 7175 W 38 


wi 
NAN \ IR 


410. | 


1 


W 


Geld 


Snootihelen, Rautaeld. 
Baugeld. Darlehn aegen 
Möbelſ. nur durch 


Hermann Barczyk 


Ratibor. 
Troppauerſtr. 10. ihs. 
Dir. Bankverbindungen! 

Reelle und ſchnelle 
Erledigung. 


Sprechſt. auch Sonntags. 


Geld⸗ Darlehen 


p. Selbſtaeber geg. Möbel- 
ſicherheit zu 10 % reell d. 
Kol. Kelten, Hindenburg 
OS., Schließfach 114. 
Niickvoxto erbeten. 


Aafierklingen 


zu Vorzugspreiſen 
verſilbert, 
50 Stck. 


B. Heinecke 


Gliesmarobe 18. 


einen | | 
Raſieravparat 


sanatorium m Friedrichsnüheh 


Teler. 426 Bad Obernigk bei Breslau prospekte 


Für innerl. Kranke, Nervenkr. und Erholungsbedürltige 


(Geisteskr. ausgeschl.) — Abteilung für Zucker- 
kranke, — Tagessatz I. Kl. 11—14 RM., II. Kl. 7,50 RM. 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte. 

3 prospekt Nr. 17 gratis. 


Kurhaus 
Bad Altheide 


bereits geöffnet! 


Sprudel- und Moorbäder 
im Hause 


Bekannt gute Küche 
Altheider „Herzdlät“ 
ohne Preisaufschlag 


Zimmerbesteilting erbeten an 
Kurhaus Bad Altheide 


Tel: Bad Altheide Nr 444. 


Eine Vorkusr im Hause mit 30 
© Flaschen Altheldcı Arsen - Eisen- 
wasser íst angezeigt bei Blut- 
# armur, Bleichsucht u. Merenleiden 
sowie nach überstandencr Grippe \ 


Winterprospekte kostenfrei 


Wir geben Hypotheken, Darlehen 
für Neubauten, Kauf von Landh., Landwirtſch., 
` Gefügelf., Molkereien, Willen pp. Ablöfg. v. Hyp. 
zu nur „1% bei 5 6% Tila, (80 Pfg. Rückp.) Etl- 
anträge erford. „Südeg“ holen Eigenheim 
Geſellſch. b., Bez. Dir. Breslau, Funke rnſtr. 40 
E er orberlich 


Telefon 65680 


Ziehung unwiderr: un widerr ich 14. bis 18. März 


Goid-Lotiorie 


16793 76755 Gewinne und 1 P. und 1 Prämie Mark Mark 


E 
è 
» 
8 
2 


E AlleOcwinne bot 8 zahlbar 
Lose zu3M. iii do Pi 
3 LOSC sort. einschl, 9 H. 


Porto u. Liste 
Versand auch gegen Nadınshme, 


rn di? Lotterle-Bank 


gegr. 1855 
Breslau 5 5 
Path. 57465 Tauentzienplatz 7 


| fib heut Sonnabend H 


ʻi | Neues Programm! EA 
Harry Langen 77 


Charakterkomiker 


Rudi Ackt 3 à 

2 Agtes E 0 = 

Stepptanzintermezzo = Mit Gegenwärtigem geſtatte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich die = 

Heute = N = 

= z 2 2 Ēž 

5-Uhr-Tanz-Tee : M. Kloſe ihe Buhe, Papier⸗, Ochkeibwaren = 
= i ; Ratibor DG. = inniggeliebter Mann, 

r Z und Mniihalienhandlung Langeſtraße 20 = 

Residenzball Z käuflich übernommen habe. Durch Ergänzung und Vergrößerung = 

= ie Sieferungen von Büchern, Muftalien, Waker. und Schreibe = 

j i = iche Lieferungen von B i i n, = retb- = 

sonntag von 11 bis 12". Uhr Matinee = waren, Bürobedarfsartikeln ſowie auch Druckſachen und Buchs = 

= binder⸗Arbeiten vorzunehmen. Meine langjährige Selbſtändigkeit = 

Täglich Nachmittagskonzert bei = in Rybnik und Hindenburg, während der ich mir das Vertrauen 8 

kleinen Preisen; Kaffee 35 Pfg. = der Staats⸗, Kommunal- und Schulbehörden, der Gruben» und = 

p H Hütteninduſtrie, ſowie eines großen Kreiſes der Handels⸗ und E 

= Privat⸗Kundſchaft erworben habe, dürfte Gewähr für eine anvor- = 

Freitag, den 7. März = kommende, ſchnelle u. preiswerte Bedienung bieten. Ich werde jeder⸗ = 

= zeit bemüht fein, allen Wünſchen der geehrten Kundſchaft in jeder = 

lroges Prenaganda -Karnien- Essen = Weile gerecht zu werden u. ſpreche hiermit Die ergebene Bitte aus, = 

= mein neues Unternehmen durch gütiges Wohlwollen zu unterſtützen. = 

_— = Sodhadtungabol!l = 

ri = Buch⸗, Papier, Shreibwaren: u. Mufikalienhandlung = 

„Wallſchenke“ / Ratibor 3 


Heute Sonnabend letzte 
mit Bod- 


FJaſchingsfeier U 


Dienstag Baßhkbegraben 
Wozu ergebenſt einladen Haus Niewiadomski u. Frau 
Leinkaufs Familien Gaftſtätte 


„Zum Gardeſtern“ 
Ratibor, Fleiſcherſtraße 8 


Sonnabend Großes Sisbeineſſen 


N u. Sonntag 
Sonnabend: 


i Kaffee-Tamkränschen 


bis 3 Uhr / Radio⸗Konzert. Eintritt frei! 


À v 
- 2 
0 

- 

0 


stil gA 


“akg TE Asch e 


Ratibor, Troppauer Straße 9 
Dent Sonnabend, den 1. März 1930: 


far be 1. März, 
8 10%, Uhr. 


Ra ba le und Liebe 
Drama 
Großer Hausball voni 15 RT ah 
Stimmungsvolle Muſik. Reines 20. 0.60. 
Es ladet ergebenſt ein . e Ennion: 2 ie 
4 285 Fremd itel 
Bamberger Hofbräu er Maab a 


der Sabinerinnen 
ea, in 4 Akten 
v. Fra u. P. Schönthan 
Kleine Preiſe: 
1.60, 1.20, 0.60. 
Fit Abendvorſtellung! 
10% Uhr. 
iol letzten Male! 
RO Die Frau von Koroſin 


Operette in 3 Akten 
_ @esiralhalle 


von Thoms. 
Montag, den 3. März 1930 


Montag. 3. März: 
Uhr 
Hausball 


10% Uhr. 
mit bekannten Spezialitäten. 


Ratibor, Raudener Straße 1 
Sonntag, den 2. März 


Hausballe 


Hierzu laden freundlichſt ein Kriebel und Frau N 
e 


Gaſtſpiel der Troppauer 


Over. 
Manon Lescaut 
von Puccini. 
Vorverkauf täalich an der 
Theaterkaſſe. 


A b 8: Wellfleisch. — ma s 
ER aati Mehrere Anzüge 
Großes Schlachtfeſt ee 
mit Ban begraben. Far. eich mi Mr 
Hiermit ladet ein E. Kirste u. Frau Uhr. Zu, erfragen im 
„Anzeiger“, Ratibor. 
Sr dock-Leichtmotorrad 
Nats keller eee 


* tin — 


Montag, den 3. März 


zu verkaufen. 


Noch 4 Monate Garantie. 


Japbegraben Offert. u. F F 420 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 
Es laden höflichſt ein Schuhmamerei- 
Herrmann und Frau Einrichtung 
Reſtaurant Tannigel, Ratibor ez | nie "Singer-eänien. uns 


Armmaſchine 
billia zu verkaufen. 


Näh. unt. B 410 an d. 
2 Anzeiger“, Ratibor. 


Kinderwagen 


aut erhalten. 
billig zu verkaufen 
Ratibor. . 120 
Stock. 


— Alberwahen 


weiß. aroße. mod. Form. 
preiswert zu verkaufen in 
Ratibor. Am Zeughaus 14 


Montag, den 3. März 1930 


@ Soudal mil Bahbegraben @ 


Wozu ergebenſt einladet Fr. M. Lannigel. 
Saen 


Not⸗Jazzband ſorgt für Stimmung in 


Erbſtrohs Frühſtücksſtuben 


Ratibor. Langeſtraße 14 
am Rosenmontag, den 3. März zum 


Baßbegraben 


[Ecke Moltkeſtr. 2. Et. Ite. 
13—15 Uhr. 
Reichhaltige Speiſenkarte! Solide Preiſe! ) In Nüchtra 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. | kaucher. 
Anfang 8 Uhr. Verlängerte Poligeiftunde. eee 


Halle a. S. 81 b. 


ERSTES KULMBACHER 
Anızul 58 


Zu dem am Rosenmontag, den 3, März cr. stattfindenden 


verbunden mit KAPPENFEST, laden wir Sie nebst w. An- 
gehörigen ergebenst ein. // Für Stimmung sorgt unsere Haus- 
kapelle. |/ Zum Anstich gelangt Kulmbacher hell u. dunkel. 
Reichhaltige Abendkarte. / Verlang. Polizeistunde bis ??? 


ML — E 


NN 


Gaſtſtätte „Stadt Troppau" Thea Ratibor 05. 


Inh. A, NOGA 


RATIBOR OS. Anruf 58 


AUSBALL 


Koſtgünger 
bei Ingenieur geſucht. 
Pürgerliche Küche. 


Offert. unt. H 417 an d. 


—.. 
Geschäfte ⸗Abernahme! e 


Abeba Tiſchgüſte 


l. ini® b e I 50 - 
Fefe daß ich 5 15 eie für gut bürgerl. Mittaas⸗ 


E Matfiäneiderei des bekſlocb. . r «mer ee 

E 1 ihon möbl. Zimmer 
getn volej Ohler ( svreiswert fofort zu ner- 
Ratibor, Niederwallſtr. 4 geben. Zu erfragen 


übernommen habe. 


3 Ratibor, Blumenſtr. 7. pt. 
[Durch langjähr. Tätigkeit und Erfahrung im 


Eine 2- oder 3- 


Beruf glaube ich zu dem Hinweꝛrs berechtigt i : 
au fein, auch den höchſten Anſprüchen genügen Zimmerwohnung 
au konnen und bitte ich, das meinem Herrn [beſchlaanahmefrei) 


Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auch 


mird von ruhigem u. ſich. 
auf mich übertragen zu wollen. 


Mieter i. Ratibor geſucht. 


Hochachtungsvoll Angeb. unt. F 418 an d. 
f „Auzeiaer“, Ratibor. 
Auguſt Beckert Sonniges. Aieundlic 
. langiähr. gewei. Zuſchneider möbl. Zimmer 
eee mit elektr. Licht, zu ver⸗ 
mieten 1 Trop- 
„| paneritr. 13. 1. Etg. . 


Fut möbl. Zimmer 
vom 1 —8 . März Hab . 4. zu vermieten: 


auf alle Waren Ratibor, Pranszkowski's 


Weinſtuben. 2. Eta. rechts 


Möbl. Zimmer 
PeterLorenz 


j zu vermieten 
Ratibor. Oberwallſtr. 23, 
Ring 4 Ratibor Ring 4 
Manufaktur- und Modewaren 


Z. Etage rechts. 


Ein möbl. Zimmer 


mit Screibtiid, Klavier. 
Zentralheiz., elektr. 
und Badegelegenh., ver 
ſofort od. ſpäter zu verm. 
Preis 27 M. Zuſchr. unt. 
425 an den „Anzeiger“. 
Ratibor. 


Einf. möbl. Zimmer 


für 1 od. 2 Perſonen 
zu vermieten 
Matibar. Oberwallſtr. 27. 
2. Etage links. 


zei Zimmer 


O/o 


Licht. Gas. befchlaanahme⸗ 
frei. ruhig. ſonnta. an 
ruhige Mieter 


ſofort zu vergeben. 
Offert. unt. H 426 an d. 
taer”, Ratibor. 
Zu vermieten: 


Gr. gut möbl. Zimmer 


Ratibor. Weidenſtr. 19. 
Hhochvarterre rechts 
| Leeres. großes 
fonnis es Zimmer 
varterre. zu vermieten u. 
1. 4. 1930 zit beziehen in 
Ratibor. Weidenſtr. 28. 


Der neue 8/40 PS 


OPEL 


ist eingetroffen bei 
Gleiwitz 
Carl Fuchs Proskestraße Nr.2 
Kraftfahrzeuge G. m. b. H. 
Parterre. 


Moderner Laden =; 


in beſter Sage Glogaus, mit 2 ar. Schaufenftern, in gut moil Zimmer 
dem feit 15 Jahren Kolonialwaren und Feinkoſt be⸗ sofort jet 

trieben werden, bald zu verpachten. Größ. Nebenräume m Hia zu vermieten 
vorhanden. Auch paſſend für jede andere Branche. art S, Zwingerſtr. 17. 


Angebote unter A E GI Boftiah 25 Glogau. la 


Mohnungstauſchl! Gr. troé. Lagerraum 


mit anſchl. Kontor. auch 
Biete an: eech un Und 8 be Manta als Garage oder Wert- 
. 1385 Mt. (Vogelſang). ſtatt. mit elektr. Licht und 
Suche: 2 Stuben und Küche, möglichſt zentral Telefonanſchl. ſoſ. zu ver⸗ 
gelegen, evtl. Umzugs⸗Vergütung. mieten: Ratibor. Weiden⸗ 

Sef. Off. erbet. unter C 419 a. d. „Anzeiger“, Ratibor ſtraße 28, parterre, 


Heute früh ½9 Uhr verſchied plötzlich nach langem Leiden mein 


Salo Lewinsky 


kurs vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres. 
Im Namen der trauernden Hiuterbliebenen: 
Ratibor, Brunken 24, Son Sonate, Oels, den 28. Februar 1930 


Emilie Lewinsku, geb. Lewin 


Beerdigung Montag, den 3. März nachmittags 3 Uhr. 
ranzſpenden dankend verbeten. 


Licht 


mit Kochaelegenheit, elekt. 


Am 27. Februar berſchied 
Herr Fabrikbeſitzer 


Julius Schleſinger 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen den verehrten Senior der 
Ratiborer Induſtrie, der bis in ſein hohes Alter an ihrem Ge⸗ 


deihen und ihren Beſtrebungen regen Anteil genommen hat. 
j Wir werden fein Andenken in Ehren halten. 
Ratibor, den 1. März 1930. 


Arbeitgeber-Derband der Induſtrien 
in Stadt⸗ und Landkreis Ratibor. 


unfer guter, treuſorgender Vater und 
Großvater 


Generalagent 


Heute verſtarb mein Vertreter für die 
Stadt Ratibor 


ser Galo Lewinsky 


Seine nie ermüdende Arbeitsfreudigkeit 
und fein lauterer Charakter ſichern ihm 


bei mir ein dauerndes ehrendes Ge⸗ 
denken. 


Ratibor, den 1. März 1930. 


Hugo Schück 


Am 25. Februar verſtarb in Berlin⸗Schöneberg 


Major a. D. 


zen Dshar Scholz 


Vom Dezember 1921 bis April 1924 war der 
Verſtorbene beim hieſigen Verſorgungsamt 
als Referent tätig. 
Seine in vorbildlicher Pflichttreue und 
Gewiſſenhaftigkeit dem Amtgeleiſteten Dienſte 
ſein liebenswürdiges und entgegenkommendes 
4 Weſen werden unvergeſſen bleiben. 


Jm Namen 


der Beamten und Angeſtellten des 


Verſorgungsamts Ratibor 
Fleiſcher, Regierungsrat. 


Statt Karten ! 


Für die zahlreichen Geschenke und Gratulationen 
anläßlich unserer VERMÄHLUNG sagen wir auf 
diesem Wege unseren verbindlichsten Dank 


RATIBOR, im Februar 1930 


Paul Papon und Frau 
Hedwig, geb. Schamscha. 


Reftaurant „Zum Rautenkranz“ 
Ratibor, Boſatzerſtraße 19 
Heute Sonnabend 1 auf viel fachen Wunſch 


Großer Hausball 


Verlängerte Polizeiſtunde 
Es ladet ergebenſt ein Franitzek und Frau 


Seijen 


Parfümerien — Scheuertüchen 
Bohnerwachs — Mopöl kaufen 
Sie qut und preiswert bei 


F. Sucharowski 


Ratibor, Malzſtr.6, Ecke Turmſtr. 
ee 
Wiederverläufer und Friſeure 
billiaſte Preiſe! 


M er argraf e 21 Berlin. 


Ratibor, 1. März. — Vernfpreder 94 und 130 

O Der neue Landrat von Frauſtadt. In der 
Sitzung des Kreistags Frauſtadt übte der Kreistag 
ſein Vorſchlagsrecht für die Beſetzung der erledigten 
Landratsſtelle des Kreiſes Frauſtadt aus. 
Sämtliche abgegebenen Stimmen erhielt der bis. 
herige kommiſſariſche Landrat, 

einrich aus Schneidemühl. 

* Ein neuer Feſtungskommandant in Glatz. Zum 
Nachfolger des verabſchiedeten Oberſt Erlker iſt der 
Oberſtleutnant Kirchheim, bisher Kommandeur 
des 3 Bataillons Reichswehr⸗Infanterie⸗Regiment 7 
in Breslau⸗Carlowitz, zum Kommandanten der 
Feſtung Glatz ernannt worden. 


Ratibor Stadt und Land 


Stabtverordnetenſitzung 
Freitag, deu 7. März er. findet eine Stadt- 
verordneteuſitzung ſtatt. Auf der Ta- 
gesordnung ſtehen u. a, folgende Punkte: Ein⸗ 
führung der nachrückenden Stadtver⸗ 
erdneten Wahlen. Beratung der Hans- 


haltspläne. Beſchlußfaſſung über die Erhe⸗ 
bung einer Nachtragsumlage in der 


Grund vermögens⸗ und Gewerbekapi⸗ 
talſteuer für das 4. Vierteljahr. Am 10. März 
findet eine zweite Stadtverordneten 
ſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung dieſer 
ſtehen u. a.: Wahl des Stadtbaurats. Zu- 
ſtimmung zu der Ermächtigung für die Abgabe 
einer Verpflichtungserklärung dem Provinzial- 
Schulkollegium gegenüber betreffend einen Un⸗ 
terhaltungszuſchuß für das private Lyzeum 
der Urſulinen für 1930 bis 1932. Flucht⸗ 
Iinienfeſtſetzung für eine Verbindungs⸗ 
trape zwiſchen Boſatzer⸗ und Reitbahnſtraße. 
Grundſtücksaustauſch mit Architekt Phi- 
Tipp Keller an der Hindenburgſtraße. Ausbau 
von zwei Ztiegelſchuppen in der früheren Baun- 
ftoffabrif an der Bergſtraße zu Obdach⸗ 
loſenwohnunge u. Beteiligung der Stadt 
an der Oberſchleſiſchen Gemüſebau⸗ 
G. m. b. H. Nachbewilligung von 13 000 
R M. für das Stadttheater infolge Ausfall 
der Zuſchüſſe von Staat und Provinz. 
Diamantene Hochzeit der „Kleinen“ 
Nicht allzuoft kommt es vor, daß ein Ehepaar 
das 60 jährige Ehejubiläum feiern darf, 
und ſo müßte man annehmen, daß ein ſolcher Ju⸗ 


beltag auch von dem Jubelpaar ſelbſt ſtets feſt⸗ 


Lich begangen werden kanu. Daß aber die Not 
der ſchweren Zeit und ſonſtige widrige Umſtände 
das Jubelpaar zwingen können, trotz ihres Alters 
auch an ihrem fo ſeltenen Feſttage dem alltäg- 
lichen Broterwerb nachzugehen, bewies die 
geſtrige Feier des Schuhmacher⸗Ehepaares Franz 
Jeglitzka hierſelbſt. Wohl hatten ſich Vertreter 
der Vereine und Korporationen, denen der Jubel⸗ 
Bräutigam angehört, in feiner ſchlichten Wohnung 
zur Gratulation eingefunden; fie trajen indeſſen 
das Paar nicht in feſtlicher „Aufmachung“, ſondern 
in der Verrichtung ihrer täglichen Arbeit an, den 
Brärtigam auf feinem Arbeitsſchemel in eifriger 
Arbeit, die Braut beim Zurichten des kärglichen 
Mittagsmahls, „denn man muß doch etwas ver⸗ 
dienen“. Und fo ift es erklärlich, daß mit dem Ein⸗ 
treffen der Gratulanten, die nicht mit leeren Hän⸗ 
den kamen, nun doch noch Freudenſtimmung 
in dem kleinen Wohnraum Einzug hielt, Freude, 
wie ſie ſeit Jahren hier nicht zum Ausdruck kam. 
Es gratulierten die Schuhmacher⸗Innung (Ober⸗ 
meiſter Strecke) und Meiſter o macae t), der 
Handwerkerverein (Schloſſermeiſter Stadtv. Su⸗ 
chavowſki), der Kriegerverein Ratibor (In⸗ 
ſpektor Zahn und Prokuriſt SI amw it), die dritte 
Kompanie dieſes Vereins (Obermeiſter Stadtv. 
Klaß und Lehrer Slawik). Ganz beſonders 
herzlich waren die Worte des geſchäftsführenden 
Vorſitzenden des Kriegervereins. Inſpektor Zahn 
wies nach Ueberreichung der Geldſpende und Ver- 
lefung des Glückwunſchſchreibens des Reichsprä⸗ 
ſibenten von Hindenburg darauf hin, daß es das 
erſte Mal ſeit Beſtehen des Vereins iſt (dem der 
Subtlar feit 56 Jahren jetzt als Ehrenmitglied an- 
gehört), daß ein ſolches Feſt in ſeinen Kameraden⸗ 
kreiſen gefeiert wird. In kameradſchaftlich⸗mit⸗ 
fühlenden Worten ließ Redner das Leben des Ju⸗ 
belbräutigams als Soldat, als Mitkämpfer von 
1870/71, als ſtets ſehr eifriges Mitglied des Krie⸗ 
gervereins ſowie die 60 Jahre des Ehelebens des 
Jubelpaares am geiſtigen Auge der Anweſenden 
vorbeiziehen und löſte bei dem Paar freudige 
Rührung aus. Rührend war vor allem die Freude 
iber die Ehrengaben. „Nun können wir uns doch 
wenigſtens einige Tage etwas leiſten, und um die 
Miete brauchen wir auch nicht zu ſorgen.“ Auch 
die Stadt hatte des Jubelpaares gedacht. Ober⸗ 
bürgermeiſter Kaſchny ſchickte ein herzliches 
Glückwunſchſchreiben mit einer Geldſpende. Eben⸗ 
ſo gedachte der Veteranen⸗Verein ſeines Ehren⸗ 
mitgliedes. 


Denn Redhishilfe . . . en. 


Pannek, Ratibor, Salzstr. 5. Telef. 190 


2 Dienſtjubiläum. Bereits das dritte Mal feit 
Kriegsende feiert die Eiſengroßhandlung Saul 
Cohn (Inh. Staub) das 25 jährige Dienſt⸗ 
tubiläum eines treuen Mitarbeiters. Die Ju- 
bikarin, Frau Elſe Pawlik, trat am 1. März 
1905 als Lehrmäbdchen ein, brachte es bereits we⸗ 
nige Jahre nach beendeter Lehrzeit durch Fleiß 
und Tüchtigkeit zur 1. Kaſſiererin und rückte 1916 
zur Kaſſenfübrerin und Buchhalterin auf. Durch 
liebenswürdiges Weſen erwarb fie ſich die Freund- 
ſchaft der Mitarbeiter und durch Eifer und Treue 
das Vertrauen der Inhaber. Am Freitag fand 


Polizeidirektor Dr. 


Die Steuern in Ratibor 


O Ratibor, 1. März. Haushaltsplan, 
Steuern, Sparen! Im Zeichen dieſer drei 
Worte ſtehen in dieſen Tagen die Verantwort⸗ 
lichen in Reich, Staat, Provinz und Gemeinden. 
„Untragbar!“ So heißt der Notruf auf der 
einen Seite, und „CEtatsausgleich!“ erklingt 
es auf der anderen. Und in allen genannten Ver⸗ 
waltungen ſtehen ſich die beiden beteiligten Stellen 
hart auf hart gegenüber. Seit Jahren ſchon läßt 
ſich der eine Teil nur durch das Verſprechen 
der beſtimmten Steuerſeukung im folgenden 
Jahre dazu bewegen, meiſt mit ſehr knapper 
Mehrheit „nur noch dieſes eine Mal“ dem bis 
zum letzten Strich bereits ausgepreß⸗ 
iten Steuerzahler die untragbaren 

Laſten nochmals aufzuerlegen, und wenn der 


neue Haushaltsplan vorliegt, dann wird er mit 
Schrecken gewahr, daß das Verſprechen der 
Steuerſenkung fih wieder in einer Steuer⸗ 
erhöhung auswirkt. 

Auch in Ratibor war es bisher ſo und es ſoll 
im neuen Jahre leider nicht beſſer werden. Mit 
aller Macht hat im Vorjahr das Stadtverordneten⸗ 
kollegium auf der Senkung des Steuer⸗ 
ſatzes beſtanden, der bekanntlich in Ratibor 
den Höchſt ſtand zum Teil bereits, zum Teil 
faſt erreicht hatte. Die Befürchtungen, daß der 
hohe Steuerſatz die Stenerzahler zum Er⸗ 
liegen bringen muß, find leider in großem Ang- 
maß Wahrheit geworden. Nicht nur viele große 
Betriebe, auch eine Reihe mittlerer 
Steuerzahler ſind im Laufe des Jahres zuſam⸗ 
mengebrochen. Ein Konkurs folgte 
dem andern, ein mehr oder weniger kataſtro⸗ 
phaler Vergleich geſtattete in vielen Fällen mit 
Mühe den Geſchäftsinhabern das „Sichſetzen“, und 
wie viele andere noch mit dem gleichen 
Ausweg rechnen, davon erzählt man ſich in der 
Stadt mehr oder weniger laut. Und der Kreis 
derer, auf deren Schultern die Steuerlaſten ruhen, 
wird durch dieſes große Sterben der Träger immer 
kleiner, der Verteilungsſchlüſſel jomit 
immer größer. c 

„Höher geht es nimmer! Eine weitere auch 
nur gleich hohe Belaſtung iſt ganz ausge⸗ 
ſchloſſen! Eine Heraſetzung der Stener: 
ſätze muß eintreten!“ 

So heißt es allerwegen. Und von oben Her- 
ab erfolgt an die Kommunen dle kategoriſche 
Forderung: „Sparen!“ 

Und in dieſe Angſt⸗ und Machtworte hinein 
wird den Stadtverordneten nun auch in 
Ratibor der neue Haushalt präſentiert, 


und feine Endforderung lautet wieder: 
Steuererhöhung! Zur Abdeckung des 
Fehlbetrags im abgelaufenen Jahre, wie zum 


ungefähren Ausgleich des Etats im neuen Jahre 
wird die Erhöhung der Steuerſätze da⸗ 
hin gefordert: 
[Grundvermögensſteuer 500 Prozent 
(bisher 350 beim bebauten und 400 beim unbe: 


heute 
Ratibor 


der, Brauer 
Alwin 


bauten Beſitz). Die Erhöhung bedeutet u. a. 
eine Mietserhöhung um etwa 6 Prozent. 
— —————— 
eine feierliche Meſſe in der Liebfrauenkirche ſtatt 
und heute früh eine ſchlichte Feier in den Räumen 
der Firma. 

Ci Die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk haben 
die Fleiſchergeſellen Hans Tlach, Sohn des verſtor⸗ 
benen Wurſtfabrikanten Bernhard Tlach von hier 
und Albert Beier, Sohn des verſtorbenen Flei⸗ 
ſchermeiſters Max Beier aus Ratibor (Brunken) mu 
dem Prädikat „gut“ beſtanden. 

CI Das Abrahamsfeſt feierte 
der Herzoglichen Schloßbrauerei 
Fellbaum hierſelbſt. 
| Durch Erdmaſſen verſchüttet wurde 
geſtern der 39jährige Ackerkutſcher Joh. Gliga 
vom Dominium Rudnik. Bet Arbeiten in einer 
Sandgrube löften ſich Teile derſelben u. begruben 
Gliga. Er wurde durch die freiwillige Sanitäts⸗ 
kolonne in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, 
woſelbſt er aber infolge der ſchweren inneren Bers 
letzungen nach einer Stunde verſtarb. 

+ Kindesmord Beim Reinigen der Kloake 
auf dem Polkoplatz wurde die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes männlichen Geſchlechts 
gefunden. Das Kind iſt gut entwickelt und zeigt 
am Halſe Würgmale. 

§ Eine Lederjacke geſtohlen wurde dem Kraft. 
wagenführer Max Lesniok von bier. Er hatte die 
Jacke auf den Kühler ſeines vor dem „Deut⸗ 
iden Haus“ ſtehenden Kraftwagen gelegt 
und entfernte ſich für einen Augenblick. Als er 
zurückkam, war die Lederjacke verſchwunden. 

O Die Vergnügungsſteuer⸗Ordnung der Stad 
Ratibor wurde mit Zuſtimmung des Oberpräſtden⸗ 
ten verlängert. s 

* Gegen die Schließung der Operette bezw. Muf- 
löſung des Stadi- und Theater⸗Orcheſters. Sämtliche 
muſikaliſchen Vereine Ratibors veranſtalten morgen, 
Sonntag, vormittags 11,30 Uhr in Brucks Saal 
eine Proteſtverſammlung gegen die geplanten 
Abbau maßnahmen am Ratiborer Stadt⸗ 
theater. 

* Stadttheater Ratibor. Heute Sonnabend, 
„Kabale und Liebe“ als Volks⸗ und Schülervyrſtel⸗ 
lung zu kleinen Preiſen, Schüler zahlen auf allen 
Plätzen die Hälfte. Durch die äußerſt niedrigen Preiſe 
iit hier allen Kreiſen, beſonders aber allen Schülern 
Gelegenheit gegeben, dieſes klaſſiſche Werk des unſterb⸗ 
lichen Dichters kennen zu lernen. Sonntag 4 Uhr 
noch einmal auf vielfachen Wunſch der große Schwank⸗ 
erfolg „Der Raub der Sabinerinnen“ als Fremden- 
vorſtellung zu ſtark ermäßigten Preiſen: 1,60, 1,20, 
0.60 Mark, Schüler zahlen halbe Preiſe. Sonntag 
8 Uhr letzte Abendvorſtellung der Schbigeroperette 
„Die Frau von Koroſin“. Wie jeden Sonntag, jo ift 
auch an dieſem wieder durch die Kartennachſrage qus- 
wärtiger Theaterbeſucher mit einem Maſſenandrang zu 
rechnen, man fidere ſich daher rechtzeitig Plätze durch 
Vorbeſtellung Für uswärtine Theaterbeſucher werden 
Platzbeſtellungen der Einfachheit halber auch telepho? 
niſch unter Nr. 646 entgegengenommen. Montag 
8 Uhr Gaſtſpiel der Troppauer Oper: Auf⸗ 


im Gegenwart des Inhabers und der Mitarbeiter jübrung der großen Oper „Manon Lescant“ in vier 


Gewerbekapitalſtener 3000 Proz. (bis⸗ 
her 2600). 


Hier ſoll alſo die höchſtmögliche Belaſtung, die der liberalen 


bisher vorgekommen iſt, erſolgen. | 

Der Gewerbeertragsſteuerſatz hat 
bereits die Höchſtgreuze erreicht und ſoll mit 
750 Prozent beibehalten werden. 

Dieſe Sätze werden erneut von den Steuerzah⸗ 
lern als untragbar bezeichnet. Die Wirt- 
ſchaftslage in Ratibor hat den Tiefftand er⸗ 
reicht, und die Gewer betreibenden, die 
beſtimmt mit einer Steuerſenkung gerechnet ha⸗ 
ben, ſind wieder ſchwer enttäuſcht, ihr 
Vertrauen auf eine Erleichterung der Steuer⸗ 
laſten iſt geſchwunden. Dies umſomehr, als 
die Steuerzahler auf dem Standpunkt ſtehen, daß 
die im Verhältnis zu der Schlußſumme im 
Etat mit über 11 Millionen Mark ſich eine 
ſo geringe Summe, wie ſie aus der Erhö⸗ 
hung der Gewerbekapitalſteuer ſich ergibt, ſür den 
Etat kaum entlaſtend wirken würde, ſetze 
man ſie in Vergleich zu den Fehlbeträgen der letz— 
ten Jahre. 


Bei der Art der kommunalen Verwaltung (der 
lbameraliſtiſchen Buchführung) ift ja ein 


Ausgleich von Soll und Haben in der Weife, wie 
es die kaufmänniſche Buchführung ermög- 
licht, kaum denkbar. | 

Solange man erft die Ausgaben feſtſetzt 


Setzte Nachrichten 


Kriſe der Liberalen in England 
:: London. 1. März. (Eigener Funkſpruch.) In 
l i artei Englands bereitet 
fih eine ſchwere rife vor. Der liberale Ein- 
veitiher verlangt den Rücktritt Lloyd Gebr⸗ 
ge 8. 
Generalſtreik in Valencia 

:: London, 1. März. (Eigener Funkſpruch.) Wie 
aus Valencia gemeldet wird, droht dort der 
Ausbruch des Generalſtreiks. Die geſamte 
Polizei ift aufgeboten. Der Bürgermeiſter der Stadt 
wird vermißt. 


Erdrutſche in Italien 

:: Rom, 1. März. (Eigener Funkſpruch.) Bei 
Palermo find große Erdrutſche eingetreten. 
die rieſigen Schaden angerichtet haben. Die Stadt 
Livorno wurde von einem ſchweren Wolfen: 
bruch heimgeſucht. 

Verurteilung von Aufſtändiſchen⸗Führern 

:: Paris, 1. März. (Eigener Funkſpruch.) Die 
Aburteilung der Führer der Aufſtändiſchen 
in Indo⸗ Ching iſt von den fransſiſchen Behör⸗ 
den beſchleunigt durchgeführt worden. Am Freitag 
wurden von 15 Aufſtändiſchen 13 zum Tode 
verurteilt, einer zu lebens länglichen 
Z3Zwangsarbein und einer zu 20 Fahren 
Zuchthans. 


* Kriegerverein 1. Komp. Montag, 3. März. 


und dann dieſen entſprechend die Ein⸗ 
nahmen, indem man ganz ſchematiſch den 
ſich ergebenden Fehlbetrag durch automatiſche 
Erhöhung der Steuerſätze zu decken 
ſucht, ſolange wird der Steuerzahler auf Milde⸗ 
rung kaum rechnen können. Nicht was muß ich 
einnehmen, ſondern was darf ich aus⸗ 
geben, um den Etat ins Gleichgewicht zu brin⸗ 
gen, das muß den maßgeblichen Stellen bei der 
Aufſtellung des Etats vorſchweben, oder in die 
Wirklichkeit umgeſetzt: Abſtriche an allen Stel⸗ 
len, wo ſolche möglich find! Stärkſte Auns- 
gabeneinſchränkung iſt dringende Forde⸗ 
rung. Wie und wo dieſe einſetzen kann, dies 
den Steurzahlern zu zeigen, das iſt das Fi- 
nanzkunſtſtück, durch welches die Finanzſach⸗ 
verſtändigen ihre Tüchtigkeit zu erweiſen 
hätten. Daß hierbei oft ſogar gegen alles ver⸗ 
ſtändliche Wohlwollen dem und jenem Etatstitel 
gegenüber gehandelt werden muß, beweiſen Bei⸗ 
ſpiele wie in Hannover, Glatz, Liegnitz, Köben 
und anderwärts. Den Willen, den Etat nicht 
durch einfache Steuererhöhung ſondern durch 
wohlweiſe Erſparnis zu balauzieren zu gzel- 
gen, den Weg für dieſe Erſparnis zu finden, 
Vorſchläge hierfür zu machen muß man nicht 
allein haben, ſondern vor allen Dingen 
zeigen. 

Der wirtſchaftlich ſchwierigen Lage, der in der 
ſo oft auch von amtlichen Stellen als „ſterbende 
Stadt“ bezeichneten Kommune Ratibor, muß 
Rechnung getragen werden, 


eine Steuererhöhung iſt unter keinen 
Umſtänden erträglich. 


Akten von Pueeini. Geſamtleitung Profeſſor Löwen- 
ſtein. Preiſe der Plätze: 5,40, 3,90, 2,70 Mark. Beide 
Beſucherorganiſationen erhalten die übliche Ermäßi⸗ 
gung von 33 Prozent. Karten aller Platzgruppen ſind 
noch an der Theaterkaſſe zu haben. Kleinrentner haben 
gegen Ausweis zu allen öffentlichen Vorſtellungen — 
Gaſtſpiele ausgenommen — Zutritt. 

U Cafe Reſidenz beginnt heute, Sonnabend mit 
dem neuen Kabarettprogram. Harry Langen 
iſt von beſten Varietebühnen bekant. Rudi Acht 
als verblüffender Springtänzer dürſte auch in Ra⸗ 
tior gewohnten Beifall ernten. Eine große Klaſſe 
ſind die beiden Stepptänzer 2 Agtes. Heute 
Sonnabend findet wie jeden Mittwoch und 
Sonnabend der vornehme 5 Uhr Tanz⸗Tee 
und abends wieder der Reſidenz⸗ Ball ſtatt, 
der ſich immer wachſender Beliebtheit erfreut. 
Sonntag von 114—1230 Uhr Matine. Wochentags 
nachmittag bei kleinen Preiſen Konzert der be⸗ 
liebten Kapelle Würker. Freitag, den 7. März: 
Großes Propaganda⸗Karpfen⸗Eſſen (ſiehe 
Anzeige). 

Arbeitsplan der Arbeitsgemeinſchaft für Volks⸗ 
bildung (Volkshochſchule) Ratibor vom 3. bis 8. März. 
Mittwoch 8 Uhr Diplomhandelslehrer Ehm: Bilder 
aus dem deutſchen Wirtſchaftsleben, 1. Teil Der am- 
burger Hafen (mit Lichtbildern), Frau Liebig: and- 
arbeitskurſus Abt. 1 (Hilisihule Jungfernſtraße). 
Donnerstag abends 8 Uhr Mnich: Sprechchor. Lehrer 
Klein: Handfertigkeitsunterricht (Hilfsſchule Jung⸗ 
fernſtraße). Frau Liebig: Handarbeitskurſus Abt. 2 
(Hilfsſchule Jungfernſtraße). Freitag abends 8 Uhr 
Durnkurſus (Staatsgymnaſium). Lehrer Joachimſki: 
Deutſche Literatur. Sämtliche Kurſe finden, wo nichts 
anderes bemerkt ift, im Städtiſchen Nerlonmnaltum, 
Probſteiplatz, ſtatt. Bergenthal: Nietzſche und Zara⸗ 
thuſtra fallen am Montag und Mittwoch aus. Bilder 
aus dem deutſchen Wirtſchafts leben: 
abends 8 Uhr beginnt Diplom⸗Hendelslehrer Eh m 
feine Vortragsreihe über obiges Thema. In fünf 
Vorträgen wird der Redner einige typiſche Bilder der 
deutſchen Volkswirtſchaft entrollen. 


[Fortſetzung dieſes Teiles im 3. Bogen 1. Seite.) 


Aus den Vereinen 

* Zirkus Sarraſani in Ratibor. Das Faſchings⸗ 
ereignis von 1930. Der Gala⸗Feſt⸗Abeud wird um 
20 Uhr eröffnet. Kaſſeneröffnung 19 Uhr. Karten 
im Vorverkauf nur bis 17% Uhr in der GDA.⸗ 
Geſchäftsſtelle und im Muſikhaus Langer, ſpäter 
an der Abendkaſſe. 

* Der Ruder⸗Verein Ratibor feiert heute, 
Sonnabend, den 1. März 20 Uhr ſein Fa- 
ſchings vergnügen, ſowie am 4. März das 
Baßbegraben im Bootshaus. Gäſte können 
bei beiden Gelegenheiten eingeführt werden. 

* Kavallerie⸗Verein. Sonntag, den 9. d. Mts. 
nachm. 3 Uhr Vorſtandsſitzung, 4 Uhr Jahres⸗ 
hauptverſammlung im Vereinslokal (Schloß). 
Vollzähliges Erſcheinen erbeten, da wichtige Ta⸗ 
gesordnung (Vorſtandswahl uſw.). Etwaige Mn- 
träge find ſchriftlich bis 8. d. Mts. an Kam. Böhm 
einzureichen. f 


Am Mittwoch 


abds. 8 Uhr Monatsverſammlung in der Zentralr 
halle. 7% Uhr Vorſtaudsſitzung daſelbſt. Zahl- 
reiches Erſcheinen erwünſcht. 

* Freie Innung für das Herren- und Damen: 
ſchneiderhandwerk. Montag abend 6 Uhr Vor⸗ 
ſtandsſitzung im Deutſchen Haus. 7,30 Uhr Mo⸗ 
natsverſammlung. Verteilung von Werbematerial 
— auch für Damen. 

* M. G. V. Liederhalle. Dienstag abend Baß⸗ 
begraben in der Zentralhalle. Gäſte können ein⸗ 
geführt werden. 

* D. H. V. Ortsgruppe Ratibor. Die Monats: 
verſamlung ſindet erſt am Dienstag, den 11. d. 
Mts. im Deutſchen Haus ſtatt. 

* Der Bund der Schaufenſterdekoratenre 
Deutſchlands, Ortsgruppe Ratibor, feiert am 3. 
März abds. 8 Uhr in Brucks Hotel fein Faſchings⸗ 
feſt: „Im raſenden Tuſchkaſten“. Fabelhafte Saal⸗ 
dekoration, wechſelnde Lichteffekte. Rieſen⸗Tom⸗ 
bola (Hauptgewinn ein Radioapparat). Das Feſt 
wird ein Ereignis für Ratibor. Kommen Sie 
rechtzeitig, denn auch Sie dürfen nicht ſehlen. Zwei 
vorzügliche Kapellen. 7 

* Jugendpflege. Die Meldungen der Teilneh⸗ 
mer (Dame, Alter, Wohnung) an dem Laienſpiel⸗ 
Lehrgang, 10. bis 15. März, müſſen, der Vorberei⸗ 
tung wegen, bis Mittwoch, den 5. März an den 
Stadtjugendpfleger Konrektor Simon, Raudener⸗ 
ſtraße 5 erfolgen. 

Photographiſche Geſellſchaft Ratibor. Lidi- 
bildervortrag am 3. März abends 8 Uhr im ſtädt. 
Jugendheim „Mit dem Motorrad durch die Alpen“. 
Gäſte willkommen. 


Detterdienn 
Ratibor, 1.3., 11 Uhr: Therm. 2 C., Bar. 768. 
Wettervorherſage für 2. 3.: Veränderlich, ſtrichweiſe 
Niederſchläge, milder. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 1. 3, 8 Ahr 
morgens: 126 Meter am Pegel, ſteigt langſann. 


Stimmen aus dem Publikum 


Kür Auffätze unter dieſer Rubrif übernimmt Bis 
Schriftleitung nur die preßaeſetzliche Verantwortung 


Der Schutz der Grünanlagen 

Ratibor, 1. März. Ich glaube im Intereſſe der M- 
gemeinheit zu handeln, wenn ich auf einen großen 
U nfug himveiſe, der ſich an und auf den Grün- 
anlagen an der Ede Weiden⸗Viktorig⸗ 
trahe täglich wiederholt. Eine große Anzahl Knaben 
und Mädchen im Alter vun 6 bis 16 Jahren, Schüler 
der hieſigen Volks⸗ und höheren Schulen, tummeln ſich 
hier bei Fußball⸗ und anderen Bewegungsſpielen in 
den Nachmittags⸗ und Abendſtunden lärmend wie auf 
einem öffentlichen Spielplatz und beläſtigen Anwohner 
und Spaziergänger. Durch das rſickſichtsloſe Betreten 
der Anlagen leiden die Raſenflächen und Roſenrabat⸗ 
ten, deren Unterhaltung der Stadt nicht nur viel 
Mühe, fordern auch große Koſten verurſacht. Ermaßh⸗ 
nungen und Zurechtweiſungen ſeitens älterer Per⸗ 
fonen werden mit Hohnlachen und ſchlechten Witzen be⸗ 
antwortet. Schule und Schutzpolisei, helft! 

Ein Anwohner. 


Anlienleine 


ehem. Schweſter 
Charlotte Walter 
Freilaſſina C T 


gibt gerne Auskunft. wie 


Zurück! 
4A. Geyer 


Gallenſteine ſofort und 

Augen- u. Ohrenarzi fchmeralos abgehen. Keine 

Ratibor Kolik mehr. Hilft. wo 

— erur ara anderes verſaate. Rück⸗ 
cn maa, [porto beilegen. 


In Neille 
eine geſunde. ruhige. 
beſchlagnahmefreie 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Küche. Bad u. Neben⸗ 
räumen bald zu vermieten 
und zu beziehen. Beſon⸗ 
ders geeign. f. Penſionäre 


Heide, Neiſſe 


Gerſtmannſtr. 13. 


Au vermieten: 


in Laden 


in beſter Lage der Stadt 
Ratibor, fitr jede Branche 
geeianet Offerten unter 
G 387 an den „Anzeiger“, 
Ratibor. 


Menih ie 


i helle — 
len „Lebewohl“ 
auf die kranke Stelle! 


Hühneraugen⸗Lebewohl u. 
Lebewohl⸗Ballenſcheiben. 
Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 


* 


Pf. Lebemohl⸗Fußbad ge- 
gen empfindliche Füße u. 
Fußſchweiß. Schachtel (2 
Bäder) 50 Pf., erhältlich 
i. Apotheken u. Drogerien. 
Sicher zu haben: Droa. F. 
Swiktawsky. Neueitr., Hin. 

C oederen. 


denbura⸗Droa. 


Montag, den 3. März 


eröffne ich Langestr. 21 im Hause des 
Herrn Bäckermeisters Siegmund ein 


önezialgeschäft für Damennutz 


Ich führe Hüte für jung und alt zu soliden Preisen und werde 
bestrebt sein, jedem Geschmack aufs beste Rechnung zu tragen. 


Beachten heut und 


Sie bite meine an enen ee 


T zum Dora Roth 


ea 2 = ya = Gute Waren für wenig J 
Unerhört billige Preise | Geld kaufen Sie in meinem Inſtitut für 
x . onder- Beinkranke 
l Leohſchütz. Breiteſtr. 1. 
| 1 fl s$ ISDET all t Hperntionstofe 
—œ—ÿ d.; — — ̃ 


2 Behandlung NN 205 
Inodonnhaus Böhm, Neueste.19 | | Nusverka kn, e e Ratibor -Holzmarkt: Tel 762 


Bekleidung fir Damen und herren, für Mädchen und Knaben U. Flechten. Salsfluk und 
i De a. Besonders fonitia. veralt, Beinleiden 5 
a Herrenstoffe, Kleiderstoffe 


| Mantel- und Kostümstoffe 3 Mililar⸗ und Behötdenſachen jed, Art 


neu, wie gebraucht, auch Zivilſtiefel werden 
j etzt an tüchtige Gewerbetreibende zu günſtigen 
zu staunend billigen Preisen! 


Bedingungen abgegeben, Konkurrenzlos, 
L. Hellehrrandl 


gutes Material billigſte Preiſe 81 
e en Eotl. Kommiſſionslager gegen Giderheit. 
Wiſcher. Berlin N 54, Schwebteritr. 250 
ca. 25000 Rollen geben 
wir als Reklame zur| Konkurrenzios mitöarantiaschela!. ‚2 Jahre 
Manufakturwarengeschäft 
Ratibor 
Eingang nur Langestraße 


I a e Gute Taschanuhr nur Mk, 2,00 
yffhäuser- 
j Technikum 


puma dr] eee 


Bank LUDOWY e.6.m.u.n, Ratibor 


Reichsbankgirokonto / Telefon 787 / Postscheckk. Breslau 10540 


iranco 


Entgegennahme von Spareinlagen auf Goldkonto oder Dollarbasis, 
auch in fremden Währungen bei hoher Verzinsung. Prompteste 
Erledigung aller Bankgeschäfte. Errichtung laufender Rechnungen. 
Kontokorrent. Ueberweisungen nach Polen und ins übrige Aus- 

g land, An- und Verkauf fremder Geldsorten u. s. w, = 


unter Preis ab. 
W. Quintern & Co. 


Breslau, Taschen- 
str, 18a, Liebichsh. 


30 
Monatsraten 


ohne Anzahlung 
spesenfrei nach allen 
Orten Deutschlands 
lief. erste Möbelfirma 
an Kreditwürdige 


schlal- 
Speise- Ammer 


Herren- 
moderne Küchen. 


Geil. Anfragen unter 
Breslau 5 
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i 
x 
ä 


franco 


4versllb.m, Goldt, Scharn., 
£ z 7 5 EI. 1 e 
o 


4 Dekorstlon gutes ea Werk o) j 
Een Armbandubr Enke M 15,50 


1 siket h Ike 
Nicki 2 1 47 M, t 2871 ipsu 


Ingenieur- und Werkmeister-Abt. 
tür Maschinen- und Automobil- 
bau, Schwach- und Starkstrom- 
technik. —  Aelteste-Sonder- 
abteilung für Landmaschinen nnd 
Piagtochnik. nn —— m 


»Schroeder-School« | fäpfie Sandelsiule Read e. 


f anz. 2 
Ann bien. Pair Meldungen für Oſtern 1980 baldigſt erbeten. Neu⸗ 


Geld chrän 

$ à ke Sprachkurse beginnen. ſtadt liegt am Fuße der Biſchofskoppe in herrlicher 
Wandgeldschränkchen, Anmeldung und geſunder Umgebung. Gute preiswerte Penſionen 

Schreibmaschinen;, Ratibor. Weidenſt. 16, II. werden nachgewieſen. Auskünfte erteilt 
Bücher- Akten- d. Mufikalien Der. Schulleiter. 
Kartothekschränke Bücher —ĩö—5ßV nn 
e ae Schroeder - School 
anzergewölbelfuren, liefert ſchnellſtens iodersdorfer Tondadı 
Panzertäbernakel Mufikverlag und Ratibor, Welidenstraße Nr. 16!! Schließfach 29. 
end Oplertesſen | Versand »bipsiz« Englisch- — Mulden , Strangfalzziegel 
N > ee Schnell Stan Leipzig N. 24. Französisch- Habe m 250 air Biberschwänze braun, blau, schwarz, rot 


unrer billigster 
F 0 nisch- l ' g 
Sutterrliben e peur ar Mv ETET SEE 


bis 75 Prozent 
Nra He 3 Herron-AnksUbr varnlolc. M. 1238 
rankenhausen 


cko Braunsenwel 
Jahresumsatz cs, 15.000 We B allen . d. Wen 


een 


Breslauer Kork-Jabrit 


A. Wyſchka, fr. M. Woit, Breslau 2 
Tivolihaus — CTel.⸗Anſchluß 36144 und 21027 


Das berühmte 


Berechnung. ie e 
Nenerſchüler Sprachkurse beginnen! 
Reit bald 1 (Stelun | Werbeabendı Montag, den 3. März abzugeben. Max Kassel, Oppeln 5 
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GEBR. SUCHAROWSKI 


GELDSCHRANK UND WAAGENFABRIK 


RATIBOR _Fernapr.751. e 
PRO Hdichenftr. 99. 


Im Staatl, Gymnaslum, Jungfernstraße Eisen- u. Bauwaren- K e 
Offert. unt. F 409 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Edelputz, Kalk, Cement, Fliesen, Bisen-Träger 


e An 


Unser Sportschuh er 7 A „Unser. Ärbeitschuh . die 
hält durch! — . 2 7 


a A 
—— 


Beilage zum „Oberen Ynzener“ un 
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Umweg zu ihr 


Auto⸗Humoreske von M. E. Gebhardt. (Nchör. verb.) 


„Alſo du willſt wirklich das Rennen mitmachen? Haſt du denn 
auch ein Automobil?“ — 2 

„Freilich habe ich eins! das heißt, ich habe mir einen Renn⸗ 
wagen für dieſen Monat gemietet. Ein feines Ding! Ganz weiß 
mit roten Polſtern und eine prima Maſchine!“ 

„Na, fieh' dich nur vor, lieber Hans, daß dich die prima Ma- 
ſchine nicht in den Graben wirft! Haſt du denn dein Leben mög⸗ 
lichſt hoch verſichert? Denn wenn dir was Menſchliches paſſtert, 
ſo bin ich als dein leiblicher Vetter und einziger nächſter männ⸗ 
licher Verwandter erbberechtigt, und das muß mich doch natürlich 
intereſſieren.“ s » 

„Beſten Dank für deine egoiſtiſche Fürſorge, lieber Heinz. Aber 
un hoffe nicht, daß mit mir die Bredenbecks ſchon ausſterben 
offen.” 

„Weißt du. Hans, ich dachte auch nicht allein an mich, ſondern an 
eine ſchlanke, blonde Maid, die“ 

„Aha, Marianne Dann follte dir das Erbe verbrauchen helſen? 
Sag' mal, altes Haus, wie weit biſt du denn mit der ſchönen 
Marianne?“ 

„Ach, noch ſehr weit im Felde! 
meiner Schweſter zu Befuch iſt, 
Mädel find Penſions freundinnen. 
lagern.“ 

„Na, viel Glück! Wann reiſeſt du?“ 

„Morgen mittag. Und du?“ 

„Ich fahre am Sonnabend mit dem Auto los. Montag früh 
ſteben Uhr iſt der Start. Schade, daß du den Wagen nicht mehr 
vorher ſiehſt. Ich wette, ſelbſt du Autofeindlicher verliebſt dich 
in das Ding!“ 

„Danke, weiß mir für meine Liebe beſſeren Gegenſtand!“ 

„Nun alſo: Lebewohl! Heil und Sieg!“ 

„Das wünſch' ich dir auch bei deiner blonden Marianne!“ 


Ich hoffe aber, daß ſie noch bei 
wenn ich jetzt hinkomme. Die 
Da will ich die Feitung be⸗ 


Gutsbeſitzer Heinz Bredenbeck ſtand auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
hof in Berlin. « 

Er zog die Uhr. „Donnerwetter! Noch 'ne halbe Stunde! Das 
ift öde! Was fängt man da an? Bis zu Hans finds kaum drei 
Minuten. Will noch mal rüberfpringen!“ 

Vor dem Haufe, in dem fein Vetter Hans wohnte, 
elegantes Auto. Weiß und rot. 


ſtand ein 


„Aha! da is ja das Dings! Wollen es uns mal beſchauen!“ 
i T trat heran. Drinnen im Wagen lag der Mantel des Chauf⸗ 
eurs. 


Heinz war früher oft mit einem Auto gefahren und wußte ein. 
ſolches zu regieren. Erſt als er einmal Zeuge eines ſchweren 
Unſalls geworden, hatte er dem Auto abgeſagt. Jetzt zuckte ſeine 
Hand doch, als wolle ſie den ſteuernden Hebel faſſen. Dabei kam 
Im Die Bewunderung, daß ſich niemand um das Fahrzeug küm⸗ 
merte. 

„Bodenloſer Leichtſiun von Haus! Was würde er wohl ſagen, 
wenn ihm das Ding geſtohlen würde?“ 

Ein plötzliches Lächeln huſchte über ſein Geſicht. Er ergriff den 
Mantel, zog ihn über, ſetzte die danebenliegende Brille auf. Im 
Nu fak er an der Maſchine! Mechaniſch griff die Hand an den 
Hebel, und ſchon ſetzte ſich das Auto in Bewegung. Vorbei flogen 
die Bäume und Bauten der Bellevue⸗Allee, ſchon war er am Gro- 
ßen Stern! 

Einen Augenblick dachte er an fein Gepäck. Das fuhr iei 
allein voraus. Welche Wonne war es doch, fo dahinzuſauſen! Wie 
überlegen ſühlte man ſich über die langſam dahinkriechenden, 
autoloſen Erdenwürmer. In Potsdam fuhr er langſamer. Er 
war feines Weges nicht ganz ſicher. Dabei überlegte er. 

Umkehren konnte er jetzt nicht mehr, dann kam er nicht zum 
Zuge zurecht. Dann alfo vorwärts! In der Bruſttaſche des 
Chauffeurmantels ſühlte er Papier, und, als er es durchſah, be⸗ 
merkte er zu ſeiner Freude, daß es Ausweispapiere des Chauf⸗ 


RS £ 2 


„General-Anzeiger für Chefin wa 


d Bon“ 


feurs waren. So konnte ihm fo leicht niemand etwas wollen. 

Zum Glück wurde er nicht beſtimmt erwartet. Er konnte an 
der Station vorfahren, ſein Gepäck holen und dann zum Gute 
hinausauteln. 

Die Augen, die Hans wohl gemacht hatte, als er den Platz vor 
felner Haustür leer fand! 

Heinz lachte vor ſich hin. 

Auf dieſe Weiſe kriegte er den Vetter doch mal nach Bredenbeck, 
denn er wollte ihm telegraphieren, wohin ſein Auto geraten. 
Dann mußte er es ſchon ſelbſt holen. Und Heinz Bredenbeck fuhr 
Inftig und guter Dinge feinen heimatlichen Penaten zu. 


Unterdes befand fih Haus Bredenbeck bereits in denkbarſter 
Aufregung und ſichtlicher Entrüſtung. Da ſah man ja mal wie- 
der fon Gaunerſtück, wie es nur in der Großſtadt möglich tft. 
Der Chaufſeur hatte das Fahrzeug nur verlaſſen, um ihm Mel- 
dung von ſeiner Anweſenheit zu bringen. 

Allerdings hatte es ziemlich lange gedauert, bis er den Herrn 
aus dem Mittagsſchlaſe geklingelt, denn der Diener war, wie das 
meiſt der Fall, wenn er dringend gebraucht wurde, nicht im Hauſe. 

Als dann nach höchſtens zehn Minuten der Chauffeur fein Auto 
aufſuchte, war es weg. Die Stelle, wo es eben noch ſo maſſig wie 
ein Fels ſich vom Lärm der Potsdamer Straße umbranden ließ, 
öd und leer. Und niemand hatte geſehen, wie es verſchwunden. 

Jedenfalls war es ſpurlos verſchwunden. Herr und Chauffeur 
raſten auf alle Poltzeibureaus und Zeitungs redaktionen, und be⸗ 
reits am Abend las das ſtaunende Publikum auf brennend⸗rotem 
Zettel an den Litfaßſäulen folgende Annonce: 

„Eine hohe Belohnung 
erhält derienige, welcher mir das geſtohlene Auto I. A. 2397 auf- 
findet, den Dieb nennt oder auf eine richtige Spur weiſt.“ 

Wie groß war aber die Wut von Hans, als er am nächſten Mor⸗ 
gen folgenden Brief erhielt: 

„Mein lieber, jetzt autoloſer Vetter und Freund! Als wir 
neulich am Sonntag voneinander Abſchied nahmen, ſprachſt Du 
die Vermutung aus, daß ich bei Bekanntſchaſt mit Deinem weiß⸗ 
roſigen Auto mich unfehlbar verlieben würde. Und Du hatteſt 
Sin Es geſchah! — Und es war eine Liebe auf den erſten 


Da ich, nun ein Mann der Tat bin, ſo beſchloß ich ſogleich, 
meine Liebſte ihrem derzeitigen Beſitzer, als wie Dir, zu ent- 
führen. So gelangten wir denn nach wahrhaft ſinn⸗ und ner⸗ 
venberückender Fahrt gegen Abend auf Bredenbeck zur Ver⸗ 
munderung ſämtlichen Gebeins an. 

Da Du aber meiner Entführten zur Erwerbung ſchnöden 
Goldes bedarfſt, fo ſchlage ich Dir vor, komme Donnerstag zu 
mir und hol ſie Dir. 

Du wirſt ſie nicht verachten, weil ſie mein war! 

Gruß. Dein Heinz.“ 


„Da ſoll doch das Donnerwetter dreinſchlagen! Macht mir die⸗ 
ſer Eulenſpiegel eine Unmenge Scherereien und Koſten und ver⸗ 
langt noch obendrein, daß ich ihn jetzt beſuchen ſoll. Es fehlte nur 
noch, dar er fiH. auch die Belohnung ausbittet!“ 

In einem Aerger gab Hans keinerlei Antwort. — 

In Bredenbeck erwartete man dagegen ſtündlich feine Ankunft. 
Heinz hatte nämlich von Anbeginn erklärt, Hans käme, um das 
Auto, das er ſeinem Vetter geliehen, wieder zu holen. 

Statt des Vetters erſchien aber am Sonnabendmorgen nur der 
Chauffeur, mit Vollmacht ausgerüſtet, das Fahrzeug zu holen. 

„Wo iſt denn mein Vetter geblieben?“ 

„Er wartet auf der Station,” 

„Auf der Station? Was, Teufel, foll denn das bedeuten?“ 

„Tia, mein Herr meinte, es ginge raſcher, wenn ich das Auto 
holte,“ entgegnete vorſichtig der Chauffeur. 

„Na, er entgeht mir doch nicht. Ich fahre mit zur Station. 
Fritz! Du folgſt in einer Viertelſtunde mit dem Jagdoͤwagen.“ 

Harmlos und vergnügt langte Hans bei ſeinem Vetter an. Doch 
er ſah bald, daß deſſen Laune auf Sturm ſtand. Ganz kurz lautete 


die Entgegnung auf ſeine herzliche Einladung. Da Tante Heinz: 

„Lieber Vetter, mir ſcheint, du biſt eiferſüchtig, daß ich dir deine 
Sie e hatte. Kaunſt dich ja bei Gelegenheit revan- 

eren 

„Ich nehme dich beim Wort! Hat Marianne dich auch genugend 
aber als du in ſcharfer Kurve vor eurem Schloſſe vor- 
uhrſt?“ 

„Nee, denk' dir das Pech! Marianne iſt gar nicht da. Iſt ir- 
gendwo da unten in Thüringen bei einem Onkel zu Beſuch.“ 

„Geſchah dir recht! Nun adieu! Empfiehl mich den Damen!“ 

„Adieu! Hals⸗ und Beinbruch!“ 

Damit ſauſte bereits das Auto davon, und Heinz beſtieg etwas 
weniger guter Laune den Jagdwagen.“ ] 

Der Hans ſchien ihm ja den Spaß hölliſch krumm genommen 
zu haben. Ach was]! Er konnte ſich ja revanchieren. 

Die beiden Autofahrer legten indes ziemlich ſchweigſam die 
erie Strecke ihres Weges zurſick. Mur ab und zu fie! eine Be- 
merkung bezüglich der Fahrt. Gegen Mittag machten ſie in einem 
Städtchen Raft. Hans war gerade dabei, dem ziemlich einſachen 
Mahle zuzuſprechen, als der Wirt zu ihm herantrat. 

„Sie, haben da draußen ein ſchönes Fahrzeug.“ 


” 0. E 

„Mir iſt die Nummer ſo befannt, Sie find wohl ihon mal 
durchgelommen?“ 

rennt“ 

Der Wirt ind den einſilbigen Gaſt von der Seite au und vcr- 
schwand. 

Gleich darauf trat ein Poliziſt ins Zimmer. 

„Ach, verzeihen Sie, gehört Ihnen das Automobil da draußen?“ 

„Ja, gewiß, marum?“ 

„Ah, ich meinte nur! 
geſtohlen ſein!“ 

Dabei ſah der Mann der Ordnung den Fremden ſcharf an. 

„Aha,“ dachte Haus. „Er hat die Anzeige geleſen.“ Dabei fiel 
ihm ein, daß er dieſelbe noch nicht als erledigt rückgängig ge- 
macht hatte. Das mußte er ſogleich telegraphiſch tun. 

Er erhob ſich und wollte das Zimmer verlafen. Da trat ihm 
der Poliziſt in den Wes. 

„Erlauben Sie mal, mein Lieber! Zeigen Sie mir doch Ihre 
Legitimation!“ 

Haus zog ſogleich fein Porteſeuille heraus und legte feinen Paß 
ſowie den Mietvertrag für das Auto auf den Tiſch. 

Ja, das ſchien ja in Ordnung. | 

Jedoch, man konnte nicht wiſſen. Dem Poliziſten fiel der Haupt⸗ 
mann von Köpenick ein. 

„Es ſcheint ja ſo weit richtig,“ ſagte er. 
mich zum Bürgermeiſter zu begleiten.“ 

Hans wollte ärgerlich auffahren, bezwang ſich aber und ging 
mit. 

Der Bürgermeiſter aß auch zu Mittag und zwar reichlich, nach 
der Wartezeit zu urteilen. Als er erſchien, war jedoch die Ange⸗ 
legenheit bald erledigt. Nun noch ſchnell die Depeſche und daun 
ging es im raſcheſten Tempo vorwärts. Kaum daß man in Dör⸗ 
ſern oder Städten etwas langſamer fuhr. 

Schon längſt hatte man das ſchöne Thüringen erreicht. Erfurt 
war durchfahren, Arnſtadt lag hinter ihnen. Rechts und links 
ſchloſſen ſich die Berge enger zuſammen, doch noch einmal öffneten 
ſie ſich und vor ihnen lag in einer, nach Oſten offenen Mulde, 
ein großes Dorf. 

Da wandte ſich der Chaufſeur an ſeinen Herrn: A 

„Wir müſſen hier halt machen. Ich muß Benzin auffüllen, ſonſt 
halten wir, nicht aus bis K, dort müſſen wir die Nacht bleiben. 
Doch iſt das immerhin noch eine gute Stunde Fahrt, kann feit 
auch zwei. Jetzt iſt es acht Uhr. Obendrein haben wir ſeit Mit⸗ 
tag nichts gegeſſen.“ 

Haus ſah das ein. So hielt man vor dem ſtattlichen Gaſthaus 
an. Der Chauſſeur machte ſich gleich an die Arbeit des Tankens, 
Haus ließ ſich Abendbrot geben. 

Die Bauern ſaßen im anderen Zimmer und machten lauge Hälſe 
nach dem Auto. Einige Arbeiter der Gutsbrennerei ſtanden um 
das Fahrzeug herum. Einer von denen, ein pfiſſig ausſehender 
Menſch in blauer Bluſe ging rings um den Wagen herum, beſah 
die Nummer, las ſie wiederholt, ging dann ins Gaſtzimmer und 
nahm einem Leſenden die Zeitung einfach vor der Naje weg. 

Ja, richtig! Da ſtand's ja. Nummer, Ausſehen, alles paßte! 

Er winkte ſeinen Kameraden und ſie ſteckten die Köpfe zuſam⸗ 
men. Dann ging einer fo unbemerkt als möglich zum Ortsgen⸗ 
darm. Auch die anderen verzogen ſich gegen das Ende des Dor⸗ 
fes und verſchwanden. 

Aber dem Chaufſeur war die Sache doch komiſch vorgekommen. 
Er meldete ſeinem Herru ſeine Vermutungen. Der erhob ſich 
raſch, zahlte und ſtieg in den Wagen. 

Einer der Burſchen aber hatte ſie beobachtet. 

Aha, fie wollen fort, haben Lunte gerochen, die Diebe!“ 

Rajh waren die anderen benachrichtigt. Hans und fein Beglei⸗ 
ier begannen indes die Weiterfahrt. Sie ſchlugen von vornherein 
ein rafes Tempo ein. Am Ende des Dorfes ſtaud ein Chauſſec⸗ 
wärterhans mit dem Schlagbaum. Etliche hundert Meter waren 
fie noch davon eutſerut. da begann ſich der Schlagbaum plötzlich 
zu jenten. Hans rief dem Chauffeur zu, langſam zu fahren. 
Aber fon war es zu ſpät! 

Ein Stoß! Ein Krach! — In Splitter war der Schlagbaum. 
Das Auto aber baumte hochauf, ohne ſich jedoch glücklicherweiſe 
zu überſchlagen. Wans war bereits durch einen Sprung in Si⸗ 
cherheit, der Chanffeur aber flog ſeitwärts in ein Kornfeld, aus 
dem er ſich zwar ſehr zerſtoßen, aber ſonſt heil und ganz, mör⸗ 
derlich ſluchend erhob. 

Nun war mit einem Male die ganze Dorſſtraße angefüllt mit 
schreienden Menſchen und kläffenden Kötern. 


Es ſoll ja in Berlin wieder ſon Ding 


„Aber ich bitte doch, 
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Der Gendarm kam auch herzu und ſchritt ſogleich auf Haus ein. 


»Ich verhafte Sie! Sie haben das Auto geſtohleu.“ 

„Das habe ich nicht! Und wenn Sie jemand verhaften wollen, 
ſo tun Sie's bei den Leuten, die das da angerichtet!“ 

„So kommen Sie nicht los! Das ſind ſaule Ausreden! Sie 
haben das Ding in Berlin geſtohlen, Sie müſſen mir folgen!“ — 

Die Arbeiter ſcharten ſich drohend um Hans und um den Chauſ⸗ 
feur, als wollten fie ihnen mit den Fäuſten beweiſen, wer in der 
Ueberzahl, alſo auch im Rechte ſei. Die Situation ſchien kritiſch. 

Hans wünſchte innerlich feinen loſen Veiter, der die indirekte 
Urſache des Zwiſchenſalles war, zu allen Teufeln und fab fih 
nach irgendeiner Waffe um. 

Da kam von jenſeits des Chauſſeehauſes ein Jagdwagen daher. 
Eine ſchlanke Blondine führte die Zügel der beiden Schimmel. 
Erſtaunt hielt fic au, und der etwas Hochmütige Blick ſchweifte 


über die Menge. 


Plötzlich zuckte ſie zuſammen. à i 

„Hans Bredenbeck! Sind Sie es wirklich?“ Der Angernfene 
trat ſofort zu ihr hin durch die Menge, die verdutzt zurückwich. 

„Jawohl, gnädiges Fräulein! Ste kommen mir als Retterin! 
Hier dieſe guten Leute behaupten abſolut, ich hätte das Auto ge⸗ 
ftoßlen und wollen mir im Spritzenhauſe Logis geben.“ 

„Das iſt ja unerhört! Wie kommt ihr denn dazu? Das iſt der 
mir bekannte Großinduſtrielle Brebenbeck, ich kenne den Herrn 
febr genau.“ — - 

„Ja, wenn gnädiges Fräulein es fagen, dann wird es ja wohl 
wahr ſein!“ 

„So faßt wenigſtens an und ſchafft das Auto auf das Gut 
meines Onkels. Ihr müßt es zudem noch ausbeſfern laſſen.“ 
Das war zuviel Wo war der Auguſt, der fie angeſtiſtet hatte? 
Zweihundert Mark hatte er ihnen verſurochen, und nun jollten 
ſie womöglich noch zuzahlen. 

Aber Auauſt hatte ſich gedrückt, und fie mußten wohl oder übel 
das lahme Auto aus dem Wege und aufs Gut ſchaffen. Der 
Chauffeur ſowie der Gendarm beaufſichtigten fic. 

Hans hatte inzwiſchen elner Aufforderung Marianne Danns 
folgend, im Wagen Platz genommen. Einige Minuten ſpäter 
as er den ihm flüchtig bekaunten Gutsherrn, Wolfgang 
Dann. 

Naturgemäß blieb Haus vorläufig als Einquartierung da. Von 
einer Teilnahme am Wettrennen konnte keine Rede mehr ſein. 

Deſto mehr gedachte Haus au die ſcherzhaften Worte feines 
Vetters: „Du kannſt dich ja gelegentlich revanchieren.“ 

i on g die eigentümliche Romantit ihres jetzigen Zuſammen⸗ 
kreffens? 

Marianne Dann gefiel ihm täglich befer. Und allem Anſchein 
nach hatte ſich der loſe Heinz auch fſalſche Hoffnungen gemacht. 


Wenige Tage ſpäter hielt gegen Abend vor dem Gutshanfe in 
Bredenbeck das weiß⸗ rote Auto. 

Heinz ſtürzte erfreut auf die Treppe, um den Vetter zu begrü⸗ 
Ben. Aber er wußte zunächſt gar nicht, was er jagen ſollte. Vor 
In ſtand jein Vetter Hans und an ſeinem Arme hing Marianne 
Dann. 

„Du Haft damals fo pünktlich meine Vorausſage erfüllt, lieber 
Heinz, ich habe mich bemüht, es ebenſo zu machen. Ich will mich 
aljo revanchieren. Darum bringe ich dir deine Liebſte zuruck, 
behalte mir dafür aber meine Braut, Marianne Daun, welche 
ich dir vorzuſtellen die Ehre habe. Du haſt meinen Sieg ge- 
kreuzt, ich den deinen! Mjo find wir quiti!” — 

Damit ſtreckte Hans ihm ſeine Hand entgegen, die dieſer ganz 
verdutzt annahm. Dann führte er das Brautpaar in das Guts⸗ 
haus zu ſeiner Mutter und Schweſter. 


Nothſchilds Nache 
Von Reinhold Fritz Groſſer (Nachdr. verb.) 


Als der Gründer des Hauſes Rothſchild, Meyer Anſelm Roth- 
ſchild, ſtarb, hinterließ er ſeinen fünf Söhnen fünf der größten 
Bankhäuſer. Nathan Rothſchild, der an der Spitze des Londoner 
Geſchäfts ſtand, war der eifrigſte der Sohne. Eines Tages zeigte 
man bei der Bank von England einen Scheck vor, der von Anſelm 
Rothſchild, Frankfurt, und Nathan Rothſchild, London, unter⸗ 
zeichnet war. Damals gehörte der Scheckverkehr noch zu den Sel⸗ 
tenheiten. Die Bank verweigerte die Auszahlung mit dem Be- 
merken, daß fie nur ihre eigenen Noten auszahle und nicht die 
von Privatleuten ausgeſtellten. 

„Privatleute!“ rief entrüſtet Nathan Rothſchild, als ihm der 
Vorgang berichtet wurde. „Ich werde den Herren zeigen, mit was 
für Privatleuten ſie zu tun haben.“ 

Nach drei Wochen erſchien Rothſchild gleich nach Eröſfunng der 
Bank an der Kaſſe und zog eine Fünf⸗Pfundnote heraus, die er 
in Gold eingewechſelt haben wollte. Man wunderte ſich, daß der 
große Bankier um ſolche Kleinigkeit ſich ſelbſt bemühte, doch wuchs 
noch das Erſtaunen, als er fortfuhr, eine Fünſ⸗Pfundnote nach 
der anderen herauszuholen. Er unterzog beim Einwechſeln jedes 
Goldſtück einer genaueſten Prüfung, ja, er verlangte manchmal, 
als ſein gutes Necht, die Gewichtsprüfung eines einzelnen. Nach⸗ 
dem das erſte Porteſeuille geleert (der Baron hatte drei Wochen 
dazu verwandt, Iunf⸗Pſundnoten zu ſammeln) und der erſte 
Goldſack gefüllt wären, ließ er fid von einem dazu mitgebrachten 
Bedienten einen anderen reichen und ſetzte darauf dieſes Geſchäft 
bis zum Schluß der Bank fort. Er hatte dann ſieben Stunden 
dazu gebraucht, 21000 Pfund Sterling einzuwechſelu. Da er aber 
noch neun Angeſtellte feiner Bank in derſelben Weiſe beſchaftigte, 
fo hatte die Bank von England an dieſem Tage 210000 Pfund 
Sterling in Gold auszuzahlen, und die Kaſſe war derart damit 
in Auſpruch genommen, daß fie kein anderes Geſchäft erledigen 
konnte. Alles, was ein wenig außergewohnlich iſt, geſällt den 
Engläudern, und man amüfterte jih afio im Augenblick über 


Rothſchilds Eifer, die Bank von England zu beſchäſtigen. Man 
lachte weniger, als Baron Nathan am andern Morgen wieder 
mit ſeinen neun Angeſtellten bei der Eröffnung der Bank er⸗ 
ſchien, man hörte auf zu lachen und bekam es allmählich mit der 
Angſt zu tun, als Rothſchild beim Einwechſeln ironiſch bemerkte: 
„Die Herren haben meinen Scheck nicht auszahlen wollen, ich will 
inſolgedeſſen keine Note von Ihnen behalten und habe genug da⸗ 
von, um Ihre Kaffe zwei Monate lang damit zn beſchäftigen.“ 
Mau wurde ſehr, ſehr nachdenklich. Elf Millionen in Gold aus⸗ 
zuzahlen, wäre eine Unmöglichkeit für die Bank geweſen. Es 
mußte etwas geſchehen. Am ſolgenden Morgen las man in den 
Blättern eine Anzeige, in der ſich die Bank von England bereit 
erklärte, Schecks von Rothſchild von nun an wie die eigenen ein⸗ 


zulöſen. 
Bunte Chronik 


ek. Ein neuer Salomo geſucht. Der Richter William Northrup 
in Los Angelos ſieht fich vor eine Aufgabe geſtellt, die noch ſchwie⸗ 
riger iſt als die, die der weiſe Salomo einſt ſo glücklich gelöſt hat. 
Vor feinem Richterſtuhl erſchien ein ſiameſiſcher Zwilling, Lucio 
Godina, augeklagt, fih gegen die Verkehr sordnung vergangen zu 
Gaben. Aber mit ihm zugleich wurde ein Unſchuldiger orgeführt, 
nämlich der andere Zwilling. Simplicio Godina, der ſich ja nun 
einmal von ſeinem Bruder nicht trennen kann. Lucio ſollte mit 
feinem Kraftwagen falſch gefahren fein und dadurch eine Ber- 
fehrsſtörung berorgerufen haben. Der Schubmana, der ihn feſt⸗ 
frellte, war allerdings erſtaunt über das „Anhängſel“, das der 
Wagenführer hatte, verhaftete ihn aber trotz des Proteſtes des 
anderen Zwillings. Vor Gericht ſagte Simplicio aus, daß er an 
den Verfehlungen des Bruders vollkommen uunſchuldig ſei und daß 
er für keine Untat beſtraſt werben dürfe, die Lucio begangen habe. 
Der Richter ſah ſich vor eine Entſcheidung geſtellt, für die es keine 
Vorgänger gab. und ſo vertagte er die Verhandlung, um ſich den 
ſchwierigen Fall erſt einmal gründlich zu überlegen. 


ek. 60 Räume in einem Grab. Die bereits gemeldete Entdeckung 
eines neuen Rieſengrabmals in Aegypten erweiſt ih nach den 
neuen Berichten als von ganz beſynderer Bedeutung. Weitere 
(Grabungen haben zwei Galerien aus Licht gebracht und eine große 
Anzahl von Serdabs, d. h. Plätzen für die Errichtung von Sta- 
tuen. Dies iſt um ſo auffälliger, als bisher kaum je ein ägyptiſcher 
Großwürbenträger durch mehr als ein Serdab geehrt wurde. Im 
ganzeu find bisher 60 verſchiedene Kammern in dieſem einzigen 
Grabe entdeckt worden. Der bisher freigelegte Teil des Grabes 
iſt 120 Meter ang und 34 Meter breit. Man fand, daß der hier 
beſtattete Beamte Ra Mer zahlreiche Würden und Aemter beſaß. 
So war er auch „Oberſekretär und einziger Vertrauter des Rü- 
nig“ und „Wächter der königlichen Diademe“. Der wichtigſte Fund 
iit ein Alabaſterſockel von hervorragender Arbeit. In dem Sand, 
der das Grab bedeckte, wurde die Statue einer ſitzenden Fran ge⸗ 
ſunden und außerdem eine Kalkſteintaſel, auf dem Ra Uer mit 
ſeiner Mutter dargeſtellt iſt, die ihre Hände auf ihrer Bruſt ge⸗ 
kreuzt hält. 

* Ein Unolücksſchuß auf dem Polizei⸗Schießſtand. Der tregi- 
ſche Unglücksfall, dem am 29. September v. J. der 34 Jahre alte 
Schupoboxlehrer Wieprecht bei Schießnbungen auf den Schieß⸗ 
Händen in der Haſenheide in Berlin zum Opfer fiel, fand vor 
dem Großen Schöffengericht in Neuköllu ſeine Sühne. Angeklagt 
war wegen fahrläſſiger Tötung der 53jährige Polizeihauptwacht⸗ 
meiſter Paul Köhn. Trotz ſeiner im Dienſt verkrüppelten linken 
Hand wurde er zu den Schießübungen herangezogen, obwohl er 
nicht imſtande war, die Dienſtpiſtole ſelbſt zu laden und zu ſichern. 
Als damals ſeine Piſtole eine Ladehemmung hatte, wandte er ſich 
on Wieprecht, der die Aufſicht führte. Im gleichen Augenblick 
ging der Schuß los, die Kugel traf Wieprecht ins Herz, ſodaß er 
nach wenigen Minuten ſtarb. Die Anklage machte Köhn zum 
Vorwurf, daß er die Waffe nach der Ladehemmung in Anſchlag 
gehalten halte, ſtatt ſie in die Luft oder auf den Boden zu richten. 
Der Angeklagte behauptete, mehrmals um Befreiung von den 
Schießübungen gebeten zu haben; der Vorgeſetzte, als Zeuge, be⸗ 
kundete, davon nichts zu wiſſen. Das Gericht verurteilte K. — 
entgegen dem auf acht Monate Gefängnis zielenden Strafantrag 
des Staatsanwalts — zu zwei Monaten Gefängnis und ſprach 
Bin wegen feiner guten Führung eine dreijährige Bewährungs⸗ 
riſt zu. 

* Aus dem Kaffcegrund und ans den Karten. Die 52jährige 
Frau Martha Sprenger aus Charlottenburg, dir ſchon wiederholt 
wegen unerlaubter Eingriffe beſtraſt iſt, hat ſich jetzt wegen glei⸗ 
cher Vergehen vor dem Schwurgericht zu verantworten. Auf 
Grund der Anzeige einer Hausbewohnerin hatte die Kriminal- 
polizei die Wohunng der jetzt Angeklagten durchſucht, hatte aber 
nichts gefunden. Man behielt trotzdem die Verdächtige in polizei⸗ 
licher Beobachtung und ſtellte ſchließlich feſt, daß in ſpäter Nacht⸗ 
iunde zahlreiche junge Mädchen ohne Klingel- oder Klopfzeichen 
die Wohnung der Frau Sprenger betrafen und nach Stunden 
ebenſo heimlich wieder verließen. Nunmehr drang die Polizei 
überraſchend in die Wohnung ein und fand ein dickes Buch, in 
dem die Namen von mehreren hundert Mädchen nach 
Datum und Alphabet geordnet eingetragen waren. Frau Spren⸗ 
ger wurde auf den Kopf zugeſagt, daß das ihr Hauptbuch und ihre 
Kundenliſte ſei, worauf ſie zugab, in allen Fällen verbotene Ein⸗ 
griffe gegen Entgelt vorgenommen zu haben. Dieſes Kunden⸗ 
buch hat dazu geführt, daß gegen 25 junge Mädchen Anklage er⸗ 
hoben wurde, die in einem abgetrennten Verſahren vor dem 
Schöffengericht zur Verhandlung kommt. Die andern, in die Hnn- 
derte gehenden Kundinnen konnten nicht ſeſtgeſtellt werden, da 
für fie auſcheinend ſaliche Namen in dem Buch geführt wurden. 


mann, Neuſtadt. 


Der Berteidiger der Ungeklagten will nun durch Zeugen und 


den Gerichtsarzt die Berechtigung für mildernde Umſtände bes 
weiſen, da die Angeklagte aus Willensſchwäche und in geiſtiger 
Erkrankung gehandelt habe. Sie behauptet, aus dem Kaffeegrund 
und aus den Karten geleſen zu haben, daß eine höhere Macht ihr 
befehle, den Mädchen auch unter eigener Gefahr zu helfen. 

‚ck, Ein Haus aul „Abeſſen.“ Im Jahre 1920 kaufte Karoly 
Spitzer, ein Wirtshausbefitzer in dem ungariſcheu Ort Gjör, ein 
Haus von Andreas Cſepi fir 50000 Kronen und die Verpflich⸗ 
tung, dem früheren Beſitzer des Hauſes für den Neit feines Le- 
bens jeden Tag ein Mittageſſen zu verabreichen. 1922 kam es 
öwiſchen den beiden zu Meinungsverſchiedenheiten, und der Gaſt⸗ 
wirt weigerte ſich, Cſepi weitere Mahlzeiten zu verabfolgen. 
Daraufhin frenate dieſer einen Prozeß an, in dem er die Uu⸗ 
aültigkeitserklärung des Kaufes verlangte, weil eine wichtige 
Bedingung nicht erfüllt ſei. Der Gaſthausbeſitzer dagegen er⸗ 
klärte, daß die Verabreichung des Eſſens ein Akt der Wohltätig⸗ 
keit jei, den er wegen des ſchlechten Verhaltens des Klägers auſ⸗ 
gegeben habe. Der Prozeß iſt jetzt zur Entſcheidung gelangt und 
endete mit dem Siege Cſepis. In dem Urteil wurde ausgeführt, 
daß der Preis von 50000 Kronen zur Zeit des Verkaufes dem 
wahren Wert des Hauſes nicht entſprach und daß deshalb die 
tägliche Mittagsmahlzeit als ein wichtiger und unanfechtbarer 
Beſtandteil des Vertrages gelten muſſe. Der Gaſtwirt wurde 
verurteilt, dem Kläger die Koſten für alle die Effen, die er ihm 
icit 1922 nicht verabreicht hatte, zu zahlen und ihm in Zukunft 
wieder mit dem täglichen Mittagsmahl zu verſorgen. 


Verlobungen: Roſemarie Rojahn, Nieder⸗Wabnitz mit Ober⸗ 
a Ulrich Krueger, Militſch. Hanna Bolak mit Hugo Cohn, 
Liegnitz. 

Eheſchließungen: Fritz Kapitz mit Helene Gabel, Liegnitz. Franz 
Niemcezok mit Gertrud Kroll, Konſtadt. Dr. Wilhelm Gliwitzky 
mit Anne⸗Marie Thereſia Michler, Breslau. Jobſt Dietrich von 
Wedelſtaedt mis Lia Freiln von Romberg, Nieder⸗Lobendau. 
Friedrich Becker mit Lillt Fieber, Breslau. Eiſenb.⸗Werkſt.⸗Bor⸗ 
ſteher Max Naumann mit Melanie Rieger, Breslau. Walter Kin⸗ 
ner mit Erika Becker, Cojel. Paul Straßburg mit Maria Fels⸗ 
0 Georg Muſch mit Agnes Nawrath, Neuſtadt. 
Bäckermeiſter Franz Elsner mit Anna Gerlitz, Neuſtadt. Carl 
Schinke mit Eliſabeth Rölle, W.⸗Kunzendorf. Albert Alekſander 
mit Martel Oga, Königshütte. 

Geburten: Ein Sohn: Dr. Biktor Hanſtein, Mittel⸗Pellau. 
Tentit Günther Troldner, Oels. 

Eine Tochter: Erich Korn, Breslau. Dr. Wilhelm Scherz, 

Ohlau⸗ Baumgarten. Amtsgerichisrat Dr. Selten, Liegnitz. Otto 
Franke, Saarau. 
Todesfälle: Schneidermeiſter Georg Hähnel, Liegnitz. Poſt⸗ 
ſchaffner Martin Wirbs, Liegnitz. Holzbildhauer Max Neumann, 
Nieder⸗Ellauth. Gaſthausbeſitzer Bernhard Biskup, Schiorke. 
Ofenſetzmeiſter Heinrich Luppa, Königshütte. Obermeiſter Artur 
Sczenzina, Wielkie Hajduti. Hausbeſitzer Philipp Klimek, 
Schwientochlowitz. Peuſionär Robert Krauſe, Königshütte. Kauf⸗ 
mann Ernſt Jockiſch, Görlitz. Bezirksſchoruſteinſegermeiſter Ro- 
bert Rösler, Lahn, Brauereibeſitzer Ernſt Vogel, Breslau. Cand. 
chem. Walter Ermlich, Liegnitz. Rektor i. R. Hermann Greth, 
Liegnitz. Kaſſierer Otio Schreiber, Liegnitz. Provinzialſtraßen⸗ 
meiſter Reinhold Eger, Liegnitz. Jabrikbeſitzer Dr. Haus Beu- 
mer, Nikolai. Sattlermeiſter Paul Meisner, Seiferdau. Maler- 
meiſter Paul Schüttrich, Hirſchbera. Bäckermeiſter Wilhelm 
Feiſtauer, Crommenau. Prokuriſt Oswald Kochi, Reichenſtein. 
Ackerhäusler Robert Keil, Boberröhrsdorf. Eiſenb.⸗Oberſekretär 
Adolf Conrad, Petersdorf. 


Brieffoſten 


Uhrmacher in Sch. Die deutſchen Uhrenfabriken führen nicht 
weniger als 50 Prozent ihrer Fabrikation ins Ausland aus. Die 
deutſche Uhrausfuhr war 1928 29 Prozent der Menge nach und 
135 Prozent dem Werte nach höher als 1913, wogegen ſich die 
Einfuhr von Uhren um 1,5 Millionen RM. verringerte: 

Paul L. Nach einer Statiſtik des Völkerbundes gibt es auf 
der Erde zur Zeit ſiebzig Millionen poſtaliſch gemeldete Rund⸗ 
funkhörer, davon entfallen in Europa die meiſten — nämlich 
2 635 000 — auf Deutſchland. Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika verfügen hingegen allein über 21,5 Millionen Hörer. 

Fabrikaut Th. R. Künſtlichen Kautſchuk gibt es erft ſeit dem 
Jahre 1878. Er wurde von dem Franzoſen Bouchardat erfunden, 
der feine Erfindung aber nicht zu verwerten wußte. Erſt dem 
deutſchen Ehemienroſeſſor Hofmann aus Breslau gelang es im 
Jahre 1909 dieſe zu vervollkommnen und untzbringend zu ver- 
werten. 

W. L. M. 
Ortſchaften. 

Wilhelm Carl E, Alſo die chineſiſche Mauer: 1700 Jahre lang 
hat das 2450 Kilometer lauge, 5 bis 8 Meter dicke, bis 16,5 Meter 
hohe, gewaltige Bauwerk die Nord⸗ und Weſtgrenze Chinas gegen 
die Einfälle der wilden Grenzvölker geſchützt. Seit einiger Zeit 
iſt das mit Türmen und Toren ausgeſtattete Werk baufällig. Auch 
verlangt die neue Kriegskunſt nach beſſeren. moderneren Bertel- 
digungsmitteln. Jetzt wird ſie abgetragen. 

Walter Gr, Die größte Kaffeeplautage der Welt befindet N 
im Staate San Paulo in Braſilien. Sie ift 135 000 Hettar grob 
und mit über 8 Milttonen Kaffeebäumen bepflanzt. z 


Im Deutſchen Reiche gibt es rund 90000 verſchiedene 


Wo iſt das Modell? 
Silben ⸗Krenzworträtſel. 


MEI auI A 
HEN AE L 


Wagrecht: 1. Exploſivgeſchoß, 4. Nebenfluß des Rheins, 
. der erſte Ozeanflieger, 7. Fernſprecher, 9. weiße Ameiſe, 
10. Wurm, 12. Tragödie von Grillparzer, 17. Seifenwaſſer, 
19. Rauchmaterial, 21. Vogel, 23. Stadt in Oſtfriesland, 
24. anorganiſcher Naturkörper, 25. Blume, 27. Kleidungs⸗ 
Rüd, 28. Fluß in der Unterwelt, 30. oſtaſiatiſche Halbinſel, 
32. Wechſel, 33. Stadt in Japan, 34. bibl. Ort, 36. nicht 
mehr teilbare Materie, 38. weibl. Vorname, 39. aſiatiſches 
Land, 42. Südwein⸗Trinkſtube, 44. Trinkgefäß, 45. Stadt 
a d, Philippinen, 47. roter Farbſtoff, 49. Bruchſtück, 
54. Gaſthaus, 55. Material für Geſchirr, 57. baureifes 
Grundſtück, 59. deutſcher Dichter, 60. Stadt im nördl. 
Rheinland, 61. wilder Einhufer, 62. berühmter Indianer⸗ 
roman. 

Senkrecht: 2. männl. Vorname, 3. Unterhaltungsſpiel, 
5. kleines Gefährt, 6. Drache. 7. Lobgeſang, 8. bibl. weibl. 
Name, 11. Schutzmann, 13. Stadt in Schleſien, 14. An⸗ 
geböriger einer europäiſchen Nation, 15. Düngemittel, 16. 
Stadt in Sachſen, 18. Gartenprodukt, 19. Name für Jeru- 
ſalem“, 20. Wagenſchuppen, 21. Meertier, 22. Brennmaterial, 
23. erböhter Raum in der Kirche, 25. Seelenmeſſe, 26. 


mann, 37. Verloſung, 38. Lagerraum, 40. kaufmänniſcher 
Titel, 41. Stadt in Peru, 43. Raubvogel, 44. Schauſpiel 
von Goethe, 46. Fluß in Afrika, 48. Beurkundungsbeam⸗ 
ter, 50. griechiſcher Geſetzgeber, 51. Hunderaſſe, 52. Jagd⸗ 
Debeli zum Anſitz, 53. Wildart in Afrika, 54. deutſcher 
Dichter, 55. beliebte Filmſchauſpielerin. 56. Stoßwaffe, 58. 
gegerbtes Tierfell 


Kaſtenrätfel. 

In die freien Felder 
der Figur ſind Buch⸗ 
taben einzuorden. In 
die Felder mit Frage⸗ 
zeichen kommen zwei ſtets 
wiederkehrende Buchſta⸗ 
ben, welche erſt noch zu 
fuchen find. Sind die 
Buchſtaben richtig ein⸗ 
geſetzt, fo ergeben die 
wagrechten Reihen: 

1. militäriſcher Rang, 
2. Kommiſſionsgeſchäft, 
3. Schlachtort t. Italien, 
= 4. Bahlungsmittel, 
läſtige Inſekten, 6. Sremdiwort für Mut. 


atfel-Ede 


Rötfeliprunn 


wm Artikel⸗Wechſel. 
Weiblich geſchmückt mit Blumen ein ebenes Land, 
männlich als Götzenanbeter bekannt. 


Silbenrätſel. 
Aus den Silben: 

ak — al — do — e — e — ein — en — er — fra — ge 
— gel — ger — gern — gieß — gramm — hang — ja — 
kan — far — für — li — mir — müt — nach — ne — ne 
— ne — ne — pan — pi — ra — ro — ſche — fen — tan — 
te — ter — tro — tu — um — wat — ze — zi — zin — 
find 18 Worte zu bilden, deren erſte und vorletzte Buch⸗ 
ſtaben, erſtere von oben nach unten und letztere von unten 
nach oben geleſen, einen Spruch ergeben. Bedeutung der 
Worte: 1. Südſrucht, 2. Bekleidungsſtück, 3. Reich in Alien, 4. 
Sinngedicht, 5. Frauenname, 6. Bühnenſtück, 7. Kopf- 
bedeckung, 8. Gartengerät, 9. Gebäudeteil, 10. anderes 
Wort für Erkundigung, 11. Mauerwerk, 12. orientaliſcher 
Fürſtentitel, 13. Menſchenraſſe. 14. Verbandſtoff, 15. weſt⸗ 
deutſche Landſchaft, 16. Branntwein, 17. Pulverladung, 
18. Raubvogel. 


Nätfel-Auflöfungen aus Nr. 45 


Auflöſung zur Verſchiebe⸗Aufgabe. 

2 don b nach e, 5 von i nach b. 4 von 5 nach d, 
2 von e nach b, 6 von k nach e, 4 von d nach k, 5 von 
b nach i, 3 von e nach g, 6 von e nach e, 1 von a nach e, 
3 von g nach a, 5 von i nach b, 2 von b nach d, 
1 von e nach b. 4 von k nach e, 2 von d nach k, 
5 von b nach i, 3 von a nach g, 4 von e nach a, 3 von 
g nach e, 5 von i nach b, 2 von nach d, 3 von e nach k, 
2 von d nach i. 


Arie, 24. Orleans, 26. Lilie, 28. Gitarre, 29. Termite, 
31. Duo, 34. Legende, 35. November, 36. Linde, 37. 
Segen, 38. Maffe, 39. Kegel. Ka 2 


Auflöſung zum Nöſſelſprung. 
Was kein Dýr vernabm, was die Augen nicht jabn, 
Es iſt dennoch das Schöne, das Wabre! 
Es iit nicht draußen, da fucht es der Tor! 
Es ift in dir, du bringſt es ewig bervor. 
(Schiller). 


1. Dans, 2. Feil, © Mami A OURE Enin, 6 
1. ‚a. tut, 3. Ramſes, 4. Gurlitt, 5. Eiken, 6. 
bari, 7. Senfe, 8. Toga, 9. Infel, 10. Geibel, 11. Remiſe, 
5 13. Glommen. — Der geiſtig Rege iſt nie 


Auflöſung zum Magischen Onadrat. 
J. Laſſo, 2. Anton, 3. ſtark, 4. Sorge, 5. Onkel 


Auflöſung zum Bahlenrätiel, 
Tiefland, Intendant, Elefant Flanell, Li ý 
E u E efa Slanell, Lineal, Attentat, 


Heiteres 


Das Beſſere. „Ich weiß nicht, ſoll ich nun meiner Tochter ein 
Klavier oder eine Geige ſchenken?“ „Kaufen Sie ihr eine Geige. 
Die können Sie zum Fenſter hinauswerfen, wenn Ste es garnicht 
mehr aushalten.“ 


Moderne Künſtlerehe. „Langweilen Sie ſich nicht in Ihrem 
Atelierleben?“ fragte der Beſucher die jungverheiratete Künſtler⸗ 
frau. „Aber durchaus nicht,“ erwiderte dieſe. „Herbert malt und 
ich koche, und dann ſuchen wir beide zu erraten, was die Dinge, die 
jeder gemacht hat, eigentlich vorſtellen.“ 


